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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Nr. 402. Morgen⸗ Ausgabe. 


Abonnement für September. 

Der Abonnementöpreid für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts inclufive des Portozuſchlags 
1 Thlr. 3¼ Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtaͤndige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 3% Sgr. Direct und franen 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. Auguſt 1866. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


* Der Bericht über die Indemnitäts vorlage. 

Der von der Budget⸗Commiſſion erſtattete Bericht über den „Ges 
ſeß⸗Entwurf, betreffend die Ertheilung der Indemnität in Bezug auf 
die Führung des Staatshaushalts vom Jahre 1862 ab und die Er⸗ 
mächtigung zu den Staats⸗Ausgaben für das Jahr 1866“ liegt uns 
heute gedruckt vor. Derſelbe giebt zunächſt eine milde Beurtheilung der 
budgetloſen Verwaltung und dann eine Darſtellung der Verhandlungen 
innerhalb der Commiſſion. Wir heben die Erörterung über den Be⸗ 
griff „Indemnität“ hervor. Es heißt darüber in dem Berichte: 

Das Wort Indemnität hat im preußiſchen Staatsrecht noch keine feſt aus: 
geprägte Bedeutung, und die Ertheilung derſelben noch keine beſtimmte Form 
erhalten. Indeſſen kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der Begriff der 
Indemnität theils die nachträgliche Genehmigung und Giltigerklärung einer 
ohne geſetzliche Berechtigung vorgenommenen Handlung, theils die Entbin⸗ 
dung von den civilvechtlihen und ſtrafrechtlichen Folgen einer geſetzwidri⸗ 
gen Handlung umfaßt. Die dem jedesmaligen Falle angepaßten Indemni⸗ 
läts⸗Acte des engliſchen Parlaments geben dieſem Begriff in umſtändlicher 
Feſtſetzung der Folgen gegen Alle, die durch Rath und That an der Sache 
betheiligt ſind, einen pollſtändigen Ausdruck. Daß jeder Miniſter für eine 
ohne vorgängige geſetzliche Ermächtigung geleiſtete Ausgabe civilrechtlich ver⸗ 
antwortlich bleibt, bis die im Art. 104 der Verfaſſungs⸗Urkunde vorgeſehene 
Entlaſtung erfolgt, ift nicht zweifelhaft; aber ebenjo wenig kann es einem Be: 
denken unterliegen, daß die Führung des Staatshaushalts ohne ein Staats⸗ 
haushalts⸗Geſetz und die Leiſtung derweigerter Staatsausgaben eine Ver⸗ 
faſſungs⸗Verletzung enthält, deretwegen die Anklage nach Art. 61 der Ver⸗ 
ſaſſungs⸗Urkunde erhoben werden könnte, bis fie durch die Indemnität beſeitigt 
wird. Daß in einem ſolchen Vorgehen eine Verfaſſungs⸗Verletzung liege, 
ward bei der Reviſion der Verfaſſung allgemein angenommen; ſeitens der 
miniſteriellen Mitglieder der damaligen zweiten Kammer erkärte der Abgeord⸗ 
nete v. Fock: „ſollte ein Ministerium verſuchen, ole ein Budget. Geſetz zu 
regieren, fo würde es in Anklageſtand geſetzt werden müflen, teil es ſich 
Rechte anmaßt, die ihm nicht zuſtehen“ und der Abgeordnete Breithaupt: 
das ie für die Kammern, Im 2 zum . Bu Minen, 
iege in der rm 38 sgaben und in der Folge in nllage 
min ae erlegung, wenn trotz der Verweigerung Ausgaben ge 
macht würden. 

n formeller Beziehung war die Commiſſion darüber einverſtanden, daß 
ndemnität — wie in England durch eine förmliche Parlamentsacte — 
in Geſetz ertheilt werden muß, da die Indemnitäts⸗Ertheilung nicht 
wie die r Entlaſtung der Staats⸗Regierung durch die Kammern 
rlegung der Rechnungen über den Staalshaushalt auf einer Beſtim⸗ 
erfaſſung beruht, und da mithin eine bloße einfeitige Erklärung 
der Häufer des Landtags keine bindende Kraft haben würde. Dagegen wurde 
es von den Mitgliedern der Commiſſion, welche die Eriheilung der Indem⸗ 
nität befürworteten, fur nötbig erachtet, einestheils durch einen Zuſatz zu 
dem Geſetz⸗Entwurf die Folgen der Indemnität dabin zu erläutern, daß es 
rückſichtlich der Verantwortligkeit der Staats⸗Regierung jo gehalten werden 
ſolle, als wenn die Verwaltung auf Grund geſetzlicher Staatshaushalts⸗Etats 
geführt wäre, und anderntheils der künftigen Rechnungslegung und Entlaſtung 
dadurch die erforderliche finanzielle Grundlage zu geben, daß die mitgetheilten 
Ueberſichten der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben als Grundlagen dafür 
ſtatt der Etats⸗Geſetze erklärt würden. Denn wenn es in den Motiven zu 
der Vorlage der koͤniglichen Staats⸗Regierung heißt, daß es eines Assſpruchs 
der Geſetzgebung bedarf, um der Führung des Staatshaushalts für die Zeit 
feit dem Beginn des Jahres 1862 eine geſetzliche Grundlage zu ſchaffen, fo 
entſpricht die Faſſung des Geſetz⸗Entwurſs dieſem Zwecke Ae ed nicht doll⸗ 
ſtändig, als rübe nur die Indemnitäts⸗Ertheilung ausgeſprochen, aber keine 
Panda darüber getroffen wird, was an die Stelle ver fehlenden Staats⸗ 
ausbalts:&:jebe, als Grundlage für die Rechnungslegung treten ſoll. In 
dieſer Beiehung, Mr die i jetzt nur durch die Nachweiſungen 
der wirklichen — nnahmen und Ausgaben erſetzt werden. Ferner er: 
ſchien es anche + 82 im Art. 99 der Verfaſſungs⸗Urkunde unzweifel: 
haft en jap, daß das Staatshaushalts⸗Geſetz regelmäßig 
bor Beginn des Eta 2415 Iehpetent jein muß, und der desfallſigen, bereits 
im Jahre 1862 von der wu ben Staafs⸗Regierung ertheilten, jetzt von 
dem Herrn Finanzminiſter wiederholten Juſicherung in dem Geſetze einen be: 


ſtimmten Ausdruck zu geben. 
Commiſſion an Stelle des 


mung der 


Aus den angeführten Gründen hat die 
von der Regierung eingebrachten Geſezentwurfs ein Amendement einge: 
bracht, das folgendermaßen gerechtfertigt wird: 

Für die Annahme des amendirten Geſetzentwurfs wurde unächſt geltend 
emacht; durch das Anerkenntniß der Thronrede, durch die achſuchung der 
ndemnität und des Credits ſei h wieder in ver⸗ 
aſſungs mäßige Bahnen eingetreten, damit und durch die Sulu ß der recht⸗ 

igen Vorlegung des Staatsbaushalts⸗Ctats für die 

t der Verſtändigung auf dem x 
materielle Streitpunkt, die Organifation des Heeres, ſei dur 
durch die Vergrößerun 
ſtehende Ucbermeihun der Milder Auge egenheiten an das deutſche Parlament 


ulunft 


Ein i „ welcher unter voller 
Aufrechthaltung des verfaffun N ed erfolge, und bie 
nur auf Grund verjelben mögliche 


treten müßten. 2 
cuch die Verhandlungen über die außerordentlichen Geldbewilligungen abbän: 
gig ſein, da dieſe nach der 
Erklärungen des Hauſes nicht vor der verfa 
lien Finanzverwaltung erfolgen könnten. 
Ein Theil der Commiſſion wollte dem Geſetzentwurf die Zuſtimmung 
verſagt wiſſen. 
ſich zwar bereit, . 
thatſächliches Entgegenkommen bewieſen und ein verfaſſungsmäßiger Zu⸗ 


nicht Nachgiebigkeit gegen die Regierung, ſondern 
ſungsmaßigen Rechte werde das üb 


auch einen Strich durch die Rechnung der Vergangenbeit machen wolle dürfe 
man doch nicht billigen, was ae nicht ungeſetzliche Schritte. wie die 
Reorganifation der Armee, für die Zukunft genehmigen, nicht die Grundſätze 
verleugnen, nicht die Rechte der Volksvertretung preisgeben. Ein ſcheinbarer 
gene nüße nichts, ſondern nur die wirkliche Herſtellung des Rechtes. Die 
Regierung fordere mit Indemnität und Credit mehr Zugeſtändniſſe, als daß 
ſie dergleichen mache; ihre Erklärungen und Vorlagen enthielten keine ge⸗ 
nügende Compenſation für die Indemnität. Der Regierung ſei vielleicht feloit 
nicht viel an Indemnität und Credit gelegen, dann werde der Staat den alten 
Weg weiter gehen. Das Wort Indemnität habe an ſich keinen großen Werth, 
und das n ſei zunachſt nur etwas Formelles; erſt durch die 
Wiederherſtellung eines wirklich vetfaſſungsmäß'gen Zustandes werde der Con⸗ 
fliet beendet. Die Credit⸗Nachſuchung gebe nur einen Anhalt dafür, die Prä⸗ 
miſſe, daß die Regierung nicht mebr ohne Ermächtigung das Gelb ausgebe; 
erſt die wirkliche Feititellung eines Staatshaushalts⸗Geſetzes ſtelle den verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Zuſtand her, dann könne man pact ren. Das Zuſtandekommen 
des Budgets für 1867 müſſe daher jedenfalls abgewartet werden, um ſo mehr, 
da daſſelde wiederum durch das Herrenhaus vereitelt werden könnte, und es 
ſich dann fragen würde, ob die Regierung deſſen Widerſtand brechen oder 
zurücktreten würde, um das Bud et verfaſſungsmäßig zu Stande zu bringen. 

Die Commiſſion entſchied ſich für die ſofortige Ertheilung der In⸗ 
demnität und lehnte die vorſtehende Reſolntion mit 25 gegen 8 Stim⸗ 
men ab. Von den Mitgliedern der Majorität wurde ausgeführt: 

Die Verweisung auf eine künftige Indemnität ſei werthlos, es handle ſich 
darum, durch eine Beſchlußfaſſung in der gegenwärtigen Seſſion die Verſtän⸗ 
digung herbeizuführen. Wenn man nicht überhaupt den Miniſtern, welche 
längere Zeit hindurch verfaſſungswidrig gehandelt, die Indemnität verſagen wolle, 
ſei nicht abzuſehen, warum dieſelbe jetzt ein Aufgeben des Rechts, ein Preis⸗ 

eben der Grundſätze enthalten, dagegen nach der erſten Feſtſtellung eines 
Staatshaushalts⸗Geſetzes zuläſſig fein ſolle. Die einmalige res tzeitige Felt: 
ſtellung gebe keine weitere Garantie für die Zukunft. Maßgebend müſſe 
das Wiederbetreten des verfaſſungsmäßigen Weges ſein. In 
dem Vorbericht vom Februar d. J. habe die damalige Budgetcommiſſion nur 
ausgeſorochen, daß die Indemnität nicht während der Dauer einer verfaſſungs⸗ 
widrigen Verwaltung ertheilt werden konne, und auch die Mitglieder, welche 
damals die Verwerfung des Budgets beantragt, hätten dies mit der Gewiß⸗ 
heit, daß dem Verfahren der Regierung gegenüber doch kein Geſetz zu Stande 
kommen würde, motivirt, aber die Berathung nicht von ſonſtigen Garantien 
für die Zukunft abhängig gemacht. Es erſcheine inconſequent, einer Regie⸗ 
rung den Credit zu gewähren und die Indemnität zu verweigern. Vollkom⸗ 
men berechtigt ſei die Volksvertretung, 77 — tät und Credit zu ertheilen, 
ſobald der Boden der Verfaſſung wieder betreten, ſobald ſie nicht mehr durch 
Verſagung dieſes Bodens von der Mitwirkung ausgeſchloſſen werde. Und 
nach den auswärtigen Erfolgen ſei es ncht nur politiſch rathſam, den Con⸗ 
flict zu beenden, ſondern eine Pflicht der Landesvertretung, ſich 
poſitiv an den bevorſtehenden Arbeiten des Staats zu bethei⸗ 
ligen. Das werde durch die Annahme des Geſetzes ermöglicht, wenn damit 
auch nicht das Syſtem der inneren Politik der Regierung beſeitigt und der 
Weg erwünſchter Reformen geſichert werde. Eine Billigung des verfaſſungs⸗ 
widrig Geſchehenen liege in der Indemnität nicht, auch nicht ein Verzicht auf 
geſetzliche Regelung der Militärfrage; aber im Ernſte werde ſchwerlich Jemand 
glauben, nat. den Ereigniſſen dieſes Jahres einen Miniſter wegen der Rror⸗ 
daniſation und ihrer Koſten zur Verantwortung ziehen zu können, ja, man 
würde dieſelben in den letzten Jahren wohl kaum beſtritten haben, wenn da⸗ 
mals der diesjährige Krieg hätte vorhergeſehen und vorhergeſagt werden 
können. Werde jetzt durch den Strich det Indemnität der Conflict beendet, 
ſo ſei eine Wiederkehr in ähnlicher Weiſe nicht bald zu befürchten. Der ver⸗ 
faſſungswidrige Zuſtand ſei auch für die Regierung unbequem. Ibre jetzigen 
Erklärungen und Vorlagen, das ausdrückliche Anerkenntniß des Verfaſſungs⸗ 
rechts in der Thronrede, das Nachſuchen des Credits und der Indemnität 
— woran vielfach Anſtoß genommen — ließen Recht und Verfaſſung fo weit 


geſichert erſcheinen, wie es durch Erklärungen geſchehen könne, und wenn jetzt 
die rechtzeitige Vereinbarung des Staalsh. 

geſtellt werde, fo ſei der Kampf nicht umſonſt geführt, das Verfaſ⸗ 
ſungsrecht dur 


aushalts⸗Geſetzes ausdrüclich feſt⸗ 


ch das 


gegenwärtige Geſetz nicht preisgegeben, 
ſondern bekräftigt. cht p geg 


Breslau, 29 Auguſt. 

Außer mit Heſſen⸗Darmſtadt und Sachſen iſt nun mit ſämmtlichen Staaten, 
die ſich im Kriege gegen Preußen befanden, der Friede abgeſchloſſen worden; 
Würtemberg und Baden haben bon ihrem Gebiete Nichts verloren, Baiern 
tritt nur zwei kleine unterſränkiſche Grenzbezirke mit etwa 40,000 Einwohnern 
ab. Welche Hinderniſſe der Friedensabſchluß mit Heſſen⸗Darmſtadt findet, iſt 
nicht bekannt; wahrſcheinlich handelt es ſich um die Stellung, welche die Pro⸗ 
vinz Oberheſſen zum norddeutſchen Bunde einnehmen ſoll. Daß die Verhand⸗ 
lungen mit Sachſen noch längere Zeit in Anſpruch nehmen, darf nicht Wunder 
nehmen, da Preußen hier mit allem Rechte auf der vollen Oberleitung der 
militäriſchen und diplomatiſchen Angelegenheiten beſteht, wodurch König 
Johann ollerdings nahezu in cinen preußiſchen Vaſallen und mediatiſtiten 
Fürſten degradirt wird, die Sachſen ſelbſt aber in eine Stellung kommen, 


welche man in neuerer Zeit mit dem Ausdruck: „Preußen zweiter Klaſſe“ 


bezeicknet hat. Die vernünftigeren, über den Kreis des ſächſiſchen Horizonts 
hinausblickenden Sachſen ziehen einer derartigen Stellung ſelbſtredend die dolle 
Annexion vor. In voriger Mode franden übrigens, wie man der „D. A. Z.“ 
ſchreibt, die Ausſichten der ſächſiſchen Dynaſtie ſehr ſchlecht. Zwar wäre der 
Paragraph der Friedens⸗Präliminarien, der von Sachſens „Integrität“ 
ſpricht, auch dann in Geltung geblieben; aber man bezeichnete bereits 
einen thüringiſchen Fürſten als den präfumtiven Erben der ſäͤchſiſchen 
Krone noch bei Lebzeiten des derzeiligen Inhabers derſelben. Erſt in 
den letzten Tagen habe ſich König Johann endlich entſchloſſen, den preußiſchen 
Bedingungen im Weſentlichen nachzugeben und ſich mit den von ſeinen beiden 
Bevollmächtigten, Freiherrn v. Frieſen und Grafen Hohenthal, vorgeſchlagenen 
Modificationen volltommen einverſtanden erklärt, jo daß letztere mit friſchem 
Muthe die Verhandlungen weiter führen könnten. 


Mit Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt a. M. wird wahrſchein⸗ 
lich ein Frieden nicht erſt abgeſchloſſen, da dieſe Länder vollſtändig von Preußen 
anncctirt worden; es kann ſich hier nur um ſonſtige Entſchädigungen an die 
Fürſten handeln. Am ſchnellſten ſcheint ſich der Kurfürſt von Heſſen in das 
Unvermeidliche zu fügen; ſehr ſchwer dagegen wird es dem Georg Rex, der 
ſich, wie eine telegr. Depeſche meldet (ſ. am Schluſſe der Zeitung) ſogar an 
den Kaiſer von Rußland wendet. Natürlich wird auch dieſer Schritt ein ver⸗ 
geblicher fein und König Georg ernten, was er gejäet hat; Niemand wird 
weniger bedauert, als gerade diefer Monarch, der von feiner fürfllihen Stel⸗ 
lung die allerüberſchwänglichſten Begriffe hatte. 

Der norddeutſche Bund iſt geſichert, nachdem nun alle Staaten dem 
preußiſchen Bündniſſe ſich angeſchloſſen haben. Ueber die nächſten Aufgaben 
und Beſtrebungen der deutſch⸗liberalen Partei ſpricht ſich der Ausſchuß des 
Nationalvereins, nachdem er die Forderung geſtellt, „daß Preußen mög: 
lichſt raſch herüberlenke in die Bahn friedlicher Verſtändigung 
mit dem öffentlichen Geiſte der Nation“, in folgender Weiſe aus: 
En großes Arbeitsfeld für die volksthümliche Agitation liegt ſelbſt im 
deutſchen Norden noch dor. Es gilt hier vor Allem, jene Theile der Bevol⸗ 
kerung, welche von dem natibfialen Gedanken bisher nur ſchwach oder gar 
nicht berührt waren und die daher noch ganz unter der Herrſchaft der par⸗ 
titulariſtiſchen Gewohnheiten und Ueberlieferungen ſtehen, mit dem neuen 
uſtande der Dinge ausſöhnen zu helfen, theils durch Aufklärung mittelſt 
ort und Schrift, theils, indem wir auf möglicfte Schonung des Scho⸗ 


I 


Donnerstag, den 30. Auguſt 1866. 


nungswürdigen hinwirken. Enem und dem andern norddeutſchen Lund⸗ 
ſtrich, Mecklenburg 2. B. gegenüber, wird unſere Aufgabe umgekebrt die 
fein, dem nationalgeſinnten Bürgerthum gegen die berrſchende Adelskabe 
beizuſpringen und die nötbige Gleichartigteit der Zuſtände und Inſtitutionen 
mit dem übrigen Norddeutſchland zu erzielen. Noch befinden ſich unſere 
dortigen Freunde thatſaͤchlich ohne Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, alſo 
er jedes Mittel, ſich wirkſam an den kommender Parlamentswahlen zu 
etheiligen. 
Bedeutſamer iſt die Aufgabe in Bezug auf den deutſchen Süden. Den 
Anſpruch auf Vereinigung von Geſammtdeutſchland auch nur zeitweiſe aufs 
eben, hieße die deutſche Nationalpartei ſich ſelbſt aufgeben, darüber iſt 
ein Wort zu verlieren. Auch wir können uns nicht verbeblen, daß der 
Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten von Seiten Preußens, ſeldſt wenn es 
ihn noch ſo e 0 wollte, doch nicht erzwungen werden kann, ja, nach un⸗ 
ſeren eig nſten Grundsätzen nicht erzwungen werden ſoll und darf, und 
daß es nur der Weg der Freiheit, der eigenen Willensbeſtimmung iſt. auf 
welchem die ſüddeutſchen Bevolterungen zur bundesftaatlihen Vereinigung 
mit dem übrigen Deutſchland gelangen können. Von Baden abgeſeben, iſt 
nicht zu glauben, daß die 1 dieſer Gruppe aus eigenem Antriebe 
den Einlaß begebren werden; das Volk alſo iſt es, welches dieſelben nd: 
thigen muß hereinzukommen. Uns aber liegt es ob, darauf zu dringen, 
daß die ſüddeutſchen Staaten nicht ausgeſchloſſen werden gegen ibren Wal⸗ 
len und blos dem Willen des Auslandes zu Liebe; ſodann, die im Vo ke 
des Südens bereits begonnene Umſtimmung zu Gunſten der preußiſ ben 
Führung nach Kräften zu fördern. Hierbei war im Ausſchuß die Meinung 
überwiegend, daß unſere Agitation don nun an das eigene dringende L 
bensintereſſe, welches Süddeutſchland an der Staatsgemeinſchaft mit dem 
Norden hat, in erſter Linie betonen müſſe, nachdem die bloße Sympath en⸗ 
werbung ſich bisher nicht jo erfolgreich bewieſen hat, als es zu wüsſ hen 
geweſen wäre. 

Im Anſchluß hieran machen wir auf einen „Offenen Brief“ des wärtemb. 
Abg. Pfeifer an den Abg. Becher aufmerkſam, den die „Schwäb. Volksztg“ 
vom 26. Aug. bringt. Hr. Pfeifer ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß 
auch Becher ſich für den Süddeutſchen Bund begeiſtere, daß auch er in der 
Trennung Süddeutſchlands von dem Norden eine Zufluchtsſtätte der deutſchen 
Freiheit zu retten vermeine und in der ſüdweſtdeutſchen Ecke einen Muſter⸗ 
freiheitsſtaat aufrichten zu können hoffe. - 

„Sollteſt du“, ſagt Pfeifer, „wirklich glauben, die Dynaſtien und der 
Adel in Süddeutſchland werden ihre bisberige Herrſchaſt gutwillig zu Guns 
ſten eines Muſterſreiheitsſtaats abtreten? ch vermag ſolche Hoſſnunz 
nicht zu theilen, ich ſehe vielmehr voraus, daß, je gefährdeter ib Dynaſtien 
und Adel in ihrer Herrſchaft fühlen, ſie deſto eiferſüchtiger darüber wachen 
und die Zügel der Regierungsgewalt deſto ſtrammer anziehen werden. Fe 
die nächſte Zelt verſpreche ich mir von einer freiheitlichen Entwickelung in 
Deutſchland überhaupt ſehr wenig; denn die Rechtsachtung, ohne welche die 
Freiheit nicht gedeihen kann, hat einen zu argen Stoß erlitten; allein es 
will mich faſt bedünken, daß nicht einmal das Jahr 1866 ſeinen 5 
vollendet, ehe es dem ſüddeulſchen Volke klar zu werden beginnt, da 
ſelbſt in freiheitlicher Hinſicht der Norddeutſche Bund mehr 
Ie als die ſüddeutſchen Regierungen bieten wollen und 

nnen.“ 


Sehr richtig. Auch wir machen uns keine Illuſionen über die freiheitliche 
Entwickelung in Norddeutſchland, aber mindeſtens der Vorbedingungen zu 
einer ſolchen liegen im Norden mehrere vor als im Süden. 

Die Friedensverhandlungen zwiſchen Italien und Oeſterreich baben nun⸗ 
mehr begonnen, und nach den glaubwürdigſten Berichten aus Wien und Pa⸗ 
ris ſteht zu erwarien, daß Oeſterreich, welches zu der Ueberzeugung gelangt 
iſt, es ſei beſſer, ſich an Italien einen Freund zu erwerben, als die bisherige 
Feindſchaft durch kleinliches Feilſchen bei der Grenzregulirung zu verewigen, 
das ganze Gebiet rings um den Gardaſee an Itaßien abtreten, und Italien 
damit von der Beſorgniß befreien wird, daß döſterreichiſche Kanonenboote ſpä⸗ 
terhin die nördlichen Feſtungen des Vierecks, ja ſelbſt Mantua bedrohen 
könnten. Nur noch ein Punkt iſt, wie es heißt, zu erledigen, der die Negoc a⸗ 
tionen leicht noch in die Länge ziehen könnte. Oeſterreich ſoll nämlich für die 
Befeſtigungen des Vierecks eine ſo hohe Entſchädigungsſumme beanſpruchen, 
daß man von Seiten Italiens nicht darauf eingehen zu können meirt. In⸗ 
deß glaubt man, daß die beiden Regierungen ſich an den Schiedsſpruch des 
Kaiſers Napoleon wenden, und daß man auch dieſen Punkt fo ſchnell wie 
möglich in's Reine zu bringen ſuchen wird. Was die Agitation für das 
Trentino anlangt, ſo iſt dieſe, wie die Sendung des Herrn Prati (ſ. „Paris“) 
beweiſt, noch immer nicht ganz eingeſchlummert. Uebrigens wird aus Rom 
wiederholt gemeldet, daß die Jeſuitenpartei alle Hebel in Paris und Wien 
in Bewegung ſetzt, um den Frieden zwiſchen Italien und Oeſterreich zu bins 
tertreiben. 

Was die vergeblichen Unterhandlungen zwiſchen Italien und Rom be⸗ 
trifft, jo find die darüber curſirenden Angaben wenigſtens hinſichtlich Italiens 
grundlos. Nur die franzöſiſche Diplomatie ſucht den Papſt zu bereden, die 
Unterhandlungen mit der italieniſchen Regierung wieder aufzunehmen; ſie 
ſcheint Hoffnung zu tragen, diesmal einen beſſeren Erfolg zu erlangen, nad» 
dem die Elemente, an welchen die früheren Negociationen ſich zerſchlugen, 
aus Rom entfernt worden find. Es taucht aber eine andere Schwierigkeit 
auf, nämlich, daß man gegenwärtig auf ganz anderen Grundlagen verhandeln 
müßte als zur Zeit der Vegezzi'ſchen Miſſion. 

In Frankreich haben ſich die ungünſtigen Gerüchte. welche ſchon feit 
längerer Zeit hinſichtlich der Beziehungen des Tuilerien Cabinets zur deutſchen 
Frage courſiren, noch keineswegs gänzlich verloren. Man hat vielmehr den 
etwas zweideutigen Ton wohl bemerkt, in dem ſich ſeit einigen Tagen das 
oſſizidſe „Pays“, welches bisher jo große Sympathie für Preußen zeigte, über 
dieſes Land ausſpricht. Man vermuthet, daß dieſe Artikel aus einer faſt 
offiziellen Quelle herrühren, und man glaubt darin den Beweis einer gewiſſen 
Aufregung gegen die preußiſche Regierung zu erkennen. Indeß iſt es immer⸗ 
bin beruhigend, conſtatiren zu können, daß ſelbſt die ärgſten Peſſimiſten den 
Ausbruch der Verwicklungen, die ſie am politiſchen Horizonte zu erb icke n 
glauben, anf länger als ein Jahr bis nach dem Schluß der großen interna⸗ 
tionalen Ausſtellung vertagen. In Zeit von achtzehn Monaten Tönnen ſi h 
aber fo viele Thatſachen ereignen, und in der öffemlichen Stimmung lann 
eine ſolche Aenderung eintreten, daß die Beſorgniß, was dann eintreten mag, 
mehr als überflüſſig iſt. Jetzt wird die franzöͤſiſche Regierung die Nation 
auf den Weg des materiellen Fortſchritts treiben. Man wird den öffentlichen 
Arbeiten und den Privatunternehmungen die Thätigkeit zu geben ſuchen, die 
ihnen ſeit beinah zwei Jahren in cinem ſo hohen Grade gefehlt hat. Dann 
hat der Kaiſer auch die großen Pläne für die Entwickelung Algeriens nicht 
aufgegeben, welche er im vorigen Jahr bei feiner Reife in jener Colonie ent⸗ 
worfen hat. Im October d. J. wird der Staatsminiſter Rouher Algerien 
bereiſen, und nach deſſen Bericht wird der Kaiſer dann die entſcheidenden 
Beſchlüſſe über das, was für Algerien geſchehen ſoll, ſaſſen. 

Nicht außer Acht zu laſſen, iſt hierbei auch, daß die ſranzöſiche Regie 
rung die Bahn der Mäßigung wobl nur um fo mehr einzubalten Veran⸗ 
laſſung bat, je gewiſſer es ift, daß die Rathſchläge zum Verlaſſen derſelben 
vorzüglich von den Ultramontanen ausgehen. Ins beſondere iſt es der der 
Regierung notoriſch fein dſelige „Correſpondant“, der es für zeitgemäß halt, 
die Politik des erſten Kaiſerreichs wiederaufzunehmen. Dem Organ der ſoge⸗ 


. —— 


nannten I beralen Katholten erſch int Alles, was feit der Niederwerfung des 
ſchweizeriſchen Sonderbundes bis Caſtelfidardo geſchehen, als Tyrannei, und 
es hofft, daß künſtigen Generationen ein Tacitus erſtehen werde, um die 
jürgfien Begebenheiten würdig zu beſchreiben. Es ſicht die Siege Preußens 
von Kichthurm zu Kirchthum fliegen — (Worte Napoleons bei feiner Lan⸗ 
dung von Elba) — und die alten Traditionen des Haſſes gegen Frankreich 
wieder erſtehen. Es ruft alle ſeine Autoritäten von Montalembert bis Thiers 
an, um zu beweiſen, doß die Geographie ſelbſt Preußen zum Gegner Frank: 
> reichs geſchaffen, und ſieht in nächſter Nähe den Untergang des Katholizismus, 
den es mit Frankreich identificirt. Herr v. Falloux, die Seele des „Corre⸗ 
jrortant“, ift, wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſehr richtg bemerkt, der gewondteſte, 
wenn auch perfideſte Gegner der beſtehenden Ordnung der Dinge. 

Das Urtheil, welches von einem Theile der engliſchen Preſſe über die 
jüngſten Vorgänge im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gefällt wird, lautet kei⸗ 
neswegs günſtig. Insbeſondere glaubt das Tory⸗Organ, der „Morning He⸗ 
rald“, daß jetzt, wo die liberale Partei des Hauſes „vor dem Geiſt und Glück 
des Grafen Bismarck“ das Gewehr geſtreckt habe, das letzte Stündlein des 
Conſtitutionalismus in Preußen ſchlagen werde. Was ihn vorzugsweiſe zu 
: dieſer Prophezeiung treibt, ift die durch das radicale Wahlgeſetz beabſichtigte 

Demokratiſirung des national⸗deulſchen Parlaments! 

E „Mit der Einberufung des deutſchen Parlaments urd durch die Oeſter⸗ 
reich und feinen Allürten beigebrachte Niederlage — ſagt der „Herald“ — 
bat der pieußiſche Minifter, möglicherweiſe auf immer, die conſtitutionelle 
Partei Preußens und Deutſchlands zu Boden geſchlagen. Von dem Augen⸗ 
blicke, da der Krieg begann, wurden alle parlamentariſchen Kämpfe der 
letzten fünf Jahre in den Augen des preußiſchen Volkes beinahe zu nichts. 
Es iſt in Deutſchland beinahe kein Raum mehr für einen gemäßigten Libe⸗ 
ralismus ꝛc.“ 

Uebrigens wird man ſich erinnern, daß die liberale Partei des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes von der engliſchen Preſſe bisher oft in ſehr inconſequenter 
Art getadelt worden iſt, indem man ihr bald vorwarf, daß ſie, wie in der 
daͤniſchen Angelegenheit, die nationalen Intereſſen über die der Freiheit ſetze, 
bald, daß fie die Freiheit mit Einem Sprurige erreichen wolle, und bald, daß 
fie energie: und machtlos ſei. Auch das Urtheil des „Morning Herald“ iſt 
ebendeshalb wenig zuverläſſig. Gerade er war es, der die liberale Partei 
des Abgeordnetenhauſes bisher wegen ihres „Compromiß haſſenden“ Weſens 
5 für unpraktiſch und politiſch unfähig erklärte. Jetzt, wo das Haus ſich jeden⸗ 

falls als ſehr „praktiſch“ erwieſen hat, geht nach der Meinung des edlen 

ö Blattes der preußiſche Conſtitutionalismus mit einemmale feinem Unter: 

gange entgegen. Das Blatt wird ſich, wie wir überzeugt ſind, deshalb bald 

beruhigen können. 

In Griechenland erregt der Aufſtand in Kandia allerdings große Theil⸗ 

= nahme. Indeß ſchwächen die gouvernementalen und finanziellen Uebelſtände 

augenblicklich den Enthuſiasmus für „die große Idee“, und die Griechen haben 

1 eben keine große Luſt, mit der Türkei anzubinden. Was die Verhältniſſe in 
Kandia verwickelt iſt, daß unter der dortigen griechiſchen Bevölkerung etwa 

60: bis 80,000 zum Islam Uebergetretene ſich befinden, welche eben fo ſehr, 
wie die anderen Griechen gegen das türkiſche Gouvernement aufgebracht ſind, 
aber wegen der Religionsverſchiedenheit von ihren Volksgenoſſen als Abtrün⸗ 
nige betrachtet werden. 


4 


Preuſ en. 
= Berlin, 28. Aug. [Die Antwort des Königs. — Die 
ee Annexlons⸗Commiſſion. — Die Anleihe] Das heute zahlreich 
aauf den Tribünen des Abgeordnetenhauſes anweſende Publikum erwar⸗ 
tete die Mittheilung des authentiſchen Wortlauts der Antwort, welche 
Se. Maj. der König auf die Adreſſe des Hauſes ertheilt hat. Ueber 
den Grund, weshalb der Präſident v. Forckenbeck dieſ Antwort nicht 

mlltheilte, erfährt man Folgendes. Der Präſident hatte ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der Deputation, welche bei der Ueberreichung der Adreſſe an⸗ 
weſend waren, gleich nach dem ſtattgehabten Empfange vereinigt, um 
den Wortlaut der Antwort nach dem Gedaäͤchtniß feſtzuſtellen. Die ſo 
vereinbarte Antwort wurde dem Staatsminiſterium zur Begutachtung 
überſendet; es it jedech darauf die Antwort erfolgt, daß das Staats: 
ministerium die offiziellen Acte durch die Thronrede und die Ueberreichung 
eine Vertretung nicht übernehmen könnte. Darauf hin unterließ der 

Ueberraſchungen. 

Von Karl Neumann ⸗Strela. 
Die rothen, weißen und gelben Roſen dufteten, die Vögel ſchmet⸗ 


oben werden!“ riefen die beiden Herten, welche den Reiſewagen ver: 
lfm batten und nun auf einem näher führenden Wege langſam nach 
dem Schloſſe Dornburg hinaufſtiegen. 
x EI war der Herzog Karl Auguſt mit feinem Göthe. Arm in 
Arm ſchritten die „Unzertrennlichen“ dahin, bald vor einer Lichtung 
ſtehen bleibend, die die Ausſicht auf Jena und die Ausläufer des Thürin⸗ 
gerwaldes gewährte, bald hie und da Roſen brechend, um den Hut 
oder das Knopfloch damit zu ſchmücken. Wieder einmal waren ſie dem 
Lärm der Reſidenz, in die erſt vor wenig Tagen der Dichter Lenz, der 
7 Genialſte aller Genjalen, eingezogen war, entflohen, um auf Dornburgs 
Hohen die Mas keraden und Fadeljüge, die Komödien und Stelldicheins 
auf eine Weile zu vergeſſen, um hier das Wohl des Landes ohne jede 
Störung berathen zu können. 

Jetzt hatten ſie das Portal des Schloſſes erreicht. Ihre Ankunft 
geſchah an einem Sonnabend; die Herzogin Mutter Anna Amalia und 
die regierende Herzogin Louiſe, welche durch den Beſuch der Fürſtin von 
Oeſſau noch in Weimar zurückgehalten wurden, hatten am Montag 
nachzukommen verſprochen. — Unter dem Portal, die Herren empfan⸗ 
gend, ſtand der treue, im Dienſt ergraute Caſtellan. „Na, guter Alter“, 
ſo begrüßte ihn der Herzog, die Rechte ihm reichend, „wie ſteht's und 
wie geht's hier oben? Brummſt du auch, daß wir dich einmal wieder 
3 überfallen? Na, Alterchen, tröfte dich, diesmal ſollſt du uns bald wie⸗ 

der loswerden. Da, eine Pfeife, die ich dir mitbringe — paperlapap, 
\ behalte deine Dankſagungen für dich!“ 
ER: Nun traf auch der Reiſewagen ein; ein zweiter Wagen mit den 
Dienern und dem Gepäck folgte. Die hohen Freunde verfügten ſich in 
ihre Gemächer, um ſich nach flüchtiger Toilette im Eſchengang des 
Schloßgartens wiederzufinden. In wichtige Geſpräche vertieft, ſchritten 
fie auf und nieder. Dann befahl Göihe einem vorübergehenden Gärt⸗ 
nerburſchen, die ſchöͤnſten Roſen zu einem Strauß zu binden und dieſen 
nach Weimar an F au von Stein zu ſenden; der Herzog hingegen 
winkte dem Caſſellan und fragte mit einer Genauigkeit, die den al en 
Diener in Erſtaunen ſetzte, nach dem Woblergehen der Dornburger. 
Ob der lahme Steffen nech lebe? Ob ſich Föͤrſters Hanne verheirathet 
habe? So folgte eine Frage der andern, und der Caſſellan konnte das 
Gedächtniß feines Herzogs gar nicht genug bewundern. Später erſchien 
der Kammerbuſar mit Briefen und Zeitungen. Karl Auguſt erbrach 
die Muß fe, Gothe ſchlug die Reichszeitung auseinander, und jo ſchritten 
ſie ſiumm nebeneinander her. Geſenkten Hauptes und mit einzezogenen 
Schwänzen folgten drei rieſige Hühnerhunde, die ſich über dieſe Stille 
zu ärgern ſchienen. 8 ; 
Pietzlich blickte der Herzog auf, feine Stirn ſchlug Wellen. 
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mr > BE. =” 
i Präfident die Mittheilung der Antwort. — Die Commiffton des Ab-] billets bereit halten. gez. Prinz Holſtein.“ So lautete ein geſtern 
geordnetenhauſes, welche die Einverleibung des Königreichs Hannover ꝛc. gegen Abend erſchienener Maueranſchlag. Ein Zuſatz der Bürgermei⸗ 
mit Preußen zu berathen hat, tritt heute Abend, vermuthlich zu ihrer |flerei drückt die Hoffnung aus, die Bürgerſchaft werde den einrückenden 
letzten Berathung, zuſammen. Das von den verſchiedenen Antragſtellern] Truppen einen freundlichen Empfang zu Theil werden laſſen. Ob dies 
vereinbarte Amendement, welches von dem Berichterſtatter Abg. Kann: Umgehen jeder Vermittlung, namentlich der der Territorialbehörde, dar⸗ 
gießer dem Miniſterpräſidenten übermittelt worden, wird von der Re- auf zu deuten iſt, daß Mainz politiſch und militäriſch unter preußiſche 
gierung acceptirt, nur wünſcht dieſelbe, ſtatt des Ausdruckes „Staats- Herrſchaft kommen wird, mag ununterſucht bleiben. Die angekündigten 
gebiet“ den Ausdruck „Monarchie“ geſetzt zu ſehen, worauf die Com- Truppen find heute kurz nach Mittag unter klingendem Spiel ein⸗ 
miſſion leicht eingehen wird. Dagegen erheben ſich noch Bedenken genen dert. Sie beſtehen aus dem 20. und 32. Regiment, im Ganzen 
die Zuſtimmung zu dem interimiſtiſch durch Verordnung zu führenden] S000 Mann, während Caſtel 1800 erhielt. Schon vor ihnen, geſtern 
Regime in den annectirten Ländern, doch werden dieſe Anſtände wohl] Abend, waren die techniſchen und Verwaltungs ⸗Truppen, und zwar die 
ohne Schwierigkeit ſich beſeitigen laſſen. — Morgen Vormittag beginnt | alten Perſönlichkeiten, wieder eingerückt. Die heute eingerückten Trup⸗ 
die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, welcher die Berathung des Ge⸗ pen find zum Theil, wie man hört, als Beſatzung für Luxemburg be⸗ 
ſetzes, betreffend die Bewilligung einer Anleihe auf Höhe von 60 Mil: ſtimmt und werden durch andere erſetzt werden. Die bateriſche Beſatzung 
lionen Thalern übertragen ift, ihre Thätigkeit. Zum Referenten iſt der iſt heute Früh 5 Uhr abgezogen. Die Verlegung der kurheſſiſchen Dis 
Abg. Röpell, zum Correferenten der Abg. v. Lingenthal ernannt. viſion zeigt ſich als nothwendig und wird morgen und übermorgen er: 
— Dem Abgeordnetenhauſe find bis jetzt von der Regierung 22 Ge- folgen. Die Naſſauer werden einfach entlaſſen werden. (Fr. J.) 


ſetze und Verträge ꝛc. vorgelegt; acht davon find bereits erledigt und dem Karlsruhe, 26. Auguf. [Der Friedens: Vertrag] Die 
Heirenhauſe überwieſen. Man glaubt, daß die Seſſion ſich doch bis amtliche Zeitung veröffentlicht den Friedens⸗Vertrag mit Preußen. Hier 
gegen das Ende des nächſten Monats hinziehen dürfte. — Die Geſchäfts⸗ die weſentlichſten Beſtimmungen deſſelben (Artikel 5 bis 8 gleichlautend 
erdnungs⸗Commiſſion wird sch denmüchl mit dem Antrage des Abg.] mit dem von uns veröffentlichten Vertrag mit Würtemberg) : 

Heiſe wegen Ernennung der Fachcommiſſionen durch den Präfidenten be: Art. 1 ſetzt zwiſchen beiden Theilen Frieden und Freundſchaft auf ewige 
ſchäftigen. Das Referat für das Plenum hat der Abg. Graf Schwerin Zeiten feſt. Art. 2. Der Großherzog verpflichtet ſich, an den König von Preu⸗ 


— * 
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übernommen. 

Stettin, 27. Aug. [Kurfürflicdes.] 
10% Uhr hier von Berlin kommenden Zuge traf die Fürſtin von Ha⸗ 
nau ein. 
Gräfin Yſenburg auf dem Bahnhofe empfangen, 
denſelben zum Hotel de Pruſſe, der jetzigen Wohnung des Kurfürften. 

Stettin, 24. Auguſt. [Die parlamentariſche Thätigkeit der 
ſtädtiſchen B „ In der heutigen Stadtperordnetenſitzung wurden 
für den Oberlehrer Th. Schmidt, als Vertreter des randower Kreiſes im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, die Stellvertretungskoſten (im Betrage von 42 Thlr. monat: 
lich) beantragt. Die Finanzeommiſſion ſchlägt vor, dieſe Summe für die 
jetzige Seſſion wie früher zu bewilligen, zugleich aber zu erklären, daß die 
Verſammlung künftig für Lehrer oder Beamte, welche eine parlamentariſche 
Thätigkeit übernehmen, nicht mehr die Stellvertretungskoſten bewilligen werde. 
Die Herren Grawitz, Prof. Schmidt und Juſtſzrath Zachariä find gegen dieſe 
Erklärung, während dafür vom Referenten Herrn Tieſſen und von 


Mit dem heute Abend]! 


Sie wurde vom Kurfürſten und von ihrer Tochter, der] die Erbebung der Schi 
und begab ſich mit] Schiffsgebühr — Tar 


Dr, Wolff | Montag ab 


ßen 6 Millionen Gulden binnen zwei Monaten zu bezahlen. Durch Bezah⸗ 
ung dieſer Summe entledigt ſich der Großherzog der im eee, 
Vertrag d. d. Würzburg, 3. Auguſt 1866, übernommenen Entſchaͤdigungsver⸗ 
bindlichkeiten. Art. 9. Die Contrahenten werden vom 1. Januar 1867 ab 
fe — — auf dem Rhein, und zwar ſowohl der 

. zur Uebereinkunft vom 31, März 1831 — als 
auch des Zolls von der Ladung — Zuſaßartikel XVI. und XVII. zu der 
Uebereinlunft vom 31. März 1831 — völlig einſtellen, ſofern die übrigen 
deutſchen Uferſtaaten des Rheins leideitig die gleiche Maßregel e. 
Art. 10 und 11 entſprechen den Art. 9 und 10 des würtembergiſchen Vers 
gen 57 geſchehen zu Berlin, 17. Auguſt 1866. von Freydorf. von 

smard, 


Naſſau, 24. Aug. [Die naſſauiſchen Truppen.] Dem „Fr. 
Journal“ wird aus Wiesbaden berichtet: „Wie wir ſoeben aus guter 
Quelle vernehmen, werden die naſſauiſchen Truppen vom nächſten 
in mehreren Abtheilungen in das Land zurückgeführt. 


geltend gemacht wird, daß es, parlamentaxiſche Inſtitutionen als dauernd ger Waffen, Pferde, Munition und Kriegsmaterial aller Art find an die 


dacht, ein anormaler Zuſtand ſei, wenn Lehrer oder Beamte ungefähr ein 
Drittel des Jahres von ihrem Amte entfernt ſeien, weshalb ja auch neuer⸗ 
dings bei Anſtellung von befolveten Magiſtratsmitgliedern der Vorbehalt ge⸗ 
macht fei, daß fie eine parlamentaxiſche Thätigkeit nur mit Genehmigung der 
Stadtverordneten übernehmen dürfen; in Fällen, wo nun ein ſolcher Vorbe⸗ 
halt noch nicht gemacht ſei, ei es wenigſtens nicht zu rechtfertigen, daß die 
e jenes anormalen Verhaͤltniſſes auf ſtädtiſche Koſten erleichtert 
werde. Die Erklärung wird ſchließlich mit 21 gegen 20 Stimmen ange⸗ 


nunmehr preußiſchen Behörden abzuliefern. Die Corps werden ſofort 
aufgelöſt und die Mannſchaften bis zum Feldwebel aufwärts in die 
Heimath entlaſſen. Den Subalternofſtzieren bis zum Hauptmann auf⸗ 
wärts ſteht der Eintritt in preußiſche Dienſte frei; bezüglich der Stabs⸗ 
und Oberoffiziere iſt die Entſcheidung des Königs für jeden Einzelnen 
vorbehalten. Die Reformation der Corps foll erſt fpäter erfolgen.“ 


nommen. (Oſtſ eZ.) [ Naſſau, 25. Aug. [Sonderbare Rechtsfrage.] Der „K. Z.“ 
Samter, 27. Auguſt. [Abgeordnetenwahl.] Bei der heute für den] wi : Di j N 
Wahlbezirk Samter⸗Birnbaum in Birke ſtattgehabten Wahl eines Abgeordneten an vn e e 5 9 1 er 


an Stelle des Rittergutsbentzers Ke'bel, welcher abgelehnt hat, wurde der Can⸗ N ö 

didat der Conſervaliven, Lundrath Greulich in Birnbaum mit 155 Stimmen hauſte, galt Jedermann, der nicht für Oeſterreich und die Bundesbum⸗ 
gewählt. Sein Gegencandidat, Kreisgerichtsrath v. Twardowski von hier, er: melei ſchwärmte, für einen „Verräther“ oder einen „Preußiſchen Spion“ 
hielt nur 93 Stimmen, und 8 Stimmen fielen auf den früheren Abgeordne⸗ und war als ſolcher Inſulten ausgeſezt. In dieſer Lage fand ſich auch 

ten v. Saucken⸗Julienfelde. ö (Oſt 2 1 5 
Herr Weißkirch in Rauenthal, in deſſen Weinbergen jene bekannte edle 
Deut ſchlaud. Blume des Rheingaues wächſt. Auf Anſſiften eines ſchlechten Subjeftes 
Augsburg, 26, Aug. [Abmarſch.] Frhr. v. Pakeny v. Kiel⸗ beſchmierten ihm feine bethörten Mitbürger vor etwa einem Monate 
ſtädten, öſterreichiſcher General und Präfident der Bundes⸗Militär⸗Com⸗ nächtlicher Weile das Haus mit Koth und ſchrieben „Bismarck“ an die 
miſſton, fo wie die Bundestagsgeſandten Frhr. v. Schrend, Baron] Wände. Das blieb jo, bis für Rauenthal preußiſche Einquartierung 
v. Linden und Fürſt Sayn⸗Wittgenſteln (Baiern, Württemberg.] bevorſtand. Da wurde es den Miſſethätern ſchwül. Sie wollten die 
Naſſau) werden heute Augsburg verlaſſen. Der vormalige öſterreichiſche] eigenthümliche Decoration entfernen. Herr Weißkirch litt es nicht. Da 
Bundes⸗Präſidialgeſandte, Baron v. Kübeck, iſt bereits abgereiſt. liefen ſie an das Verwaltungsamt; und dieſes befahl, unter Androhung 
(A. Abdztg.) von Geldſtrafe, die Inſchrift, welche ſchon vier Wochen ſtand, nunmehr 
Mainz, 26. Aug. [Die Beſetzung der Stadt.] Lakoniſcher, „als aufreizend“ zu entfernen. Herr Weißkirch aber beſtand auf ſeinem 
als die Beſetzung von Mainz durch ausſchließlich preußiſche Truppen, | Haus: und Eigenthums rechte. Er widerſetzte ſich der Entſernung und 
hat ſich kein Ereigniß in der Geſchichte der Stadt angekündigt: „An] trieb die Sache bis zum Civil⸗Commiſſar; er wolle, ſagte er, was 
großberzogl. Ein quartierungscommiſſion zu Mainz. Ich rücke morgen] man ihm als Schimpf angethan, nunmehr zum Glitipf behalten und 
Mittag mit circa 8000 Mann in Mainz ein, welche nebſt Offizieren als Beſcheinigung feiner eigenen Geſinnung und der Beſchafſenheit feiner 


* 


terten die beſten Lieder, die Sonne glaͤnzte, der Himmel wötbte fidy| „aber fie hat von der Ankunft Ew. Durchlaucht gehört und will jept 
in lieblichſter Bläue, durch den Tannen und Buchenwald ging ein] um keinen Preis weichen. Sie hat, wie fie ſagt, etwas ſehr Wichtiges 
Flüſſern und Locken — „o das ſollen ein paar präch tige Tage hier] mit Ew. Durchlaucht zu beſprechen.“ 2 


tieren ſind, vorläufig auf drei Tage mit Verpflegung. 


„Was giebt's denn? Du weißt es ja, daß ich im Garten nicht ge⸗ 
ſtört ſein will!“ 
„Das ſagte ich der Frau auch“, entſchuldigte ſich der Diener, 


\ 


„Nun da bin ich wirklich begierig“, lachte er auf, „am Ende hat 
gar eine Verſchwörung gegen mein Leben entdeckt! Sie heißt? Aus 
ornburg?“ a 25 
„Sie iſt die Frau des Schankwirths Müller in Naſchhauſen, eine 
viertel Stunde von hier.“ ß 

„O das Neft kenn ich ſehr gut und den Müller dazu. Weißt Du, 
Goͤthe, der uns im vergangenen Herbſt die ſüperben Forellen auftiſchte? 
— Gut, ſchick die Frau her, ſchnell!“ 

Und kaum war der Diener gegangen, da trippelte die kleine runde 
Frau Müller auch ſchon den Eſchengang hinunter. Und bevor fie noch 
dem Herzog gegenüberſtand, fing ſie bereits an zu knixen und mit der 
Geläuſigkeit eines Mühlrades zu reden: „Ach, Herr Herzog, ich bin ja 
nur eine ganz gewöhnliche Frau, ſehr viel Ehre für mich, dem Herrn 
Herzog mein Leid klagen zu dürfen. Ach es it zu ſchrecklich! Wenn 
Einer auf Hausfrieden hält, bin ich es, niemals ſag' ich ein böſes Wort, 
aber was zu arg iſt, iſt zu arg!“ 

„Zur Sache“, warf Karl Auguſt ein. 


ſie 
D 


meine Tochter Marie ein Auge geworfen. Und das Mädchen iſt ihm 
auch gut — o ich kann die Marie nicht begreifen! Wenn's nach den 
Beiden ginge, machten fie am liebften morgen Hochzeit; Ja, Herr 
Herzog, ich bin freilich der Marie ihre Mutter, aber das muß ich doch 
ſagen, ein ſchmuckes Ding iſt fie und wer die einmal kriegt, der iſt nicht 
betrogen!“ 
„Nun ich denke“, meinte Göthe, „Ftitz Grobe —“ 
„Der!“ rief fie, beide Hände ballend, „der Strolch, der arme 
Schlucker! Das Mädchen iſt beind und mein Mann, der feinen Segen 
geben will, dazu. Aber es wird nichts daraus, ich bin die Frau im 
Haus, ich werd' nie und niemals Amen ſagen! — Der Herr Herze 
ſollten mal hoͤren, was das in meinem Hauſe für ein Jammer und 
Gepolter if. Die Marie weint ſich bald die Augen aus dem 0 
mein Mann brummt, weil ich nicht nachgeben will, und da natürli 
läuft mir ſtellenweis auch die Galle über.“ 
Auf Karl Auguſt's Miene lagerte eine Wolke des Mißmuths. „Darum 
Geſchichte für 
— Adieu!“ Und 


U 


alfo biſt du hergekommen?“ rief er. „Das if ja eine 
die alten Weiber in Naſchhauſen, aber nicht für mich. 
er deutete mit der Rechten den Gang hinunter. 

Jedoch die Frau Wirthin rührte ſich nicht; a 6 
in die Seiten und warf den Kopf in den Nacken. „Ein echter Haus 
torann“, flüfterte lachend Göthe, und der Herzog, der gleichfalls die 
Lippen verzog, fragte: „Was willſt du mit dieſer plaſtiſchen Stellung 
ausdrücken?“ 


nur ſtemmte fie die Arme 


„Ja ich werd' mich kurz faſſen. Der Fritz Grobe nämlich hat auf 


wirklich fo 


der Adreſſe für erledigt erachte und für private Aeußerungen Sr. Maj. bis zur erfolgten Inſtandſetzung der Kaſernen in der Stadt einzuquar⸗[Gegner auf Kinder und Kindeskinder vererben; er verlange deshalb, daß 
Einquartlerungs-J der Name bleibe. Der Civil⸗Commiſſar willfahrte ihm. So flebt denn 


„Der Fritz muß fort aus Naſchhauſen. 
mein Tod!“ t 

„Oho, Müllerin, fo ſch 
den Fritz —“ 70 85 

„Herr Herzog“, warf ſie raſch ein, „ich hab' fo bel mir gedacht, 
weil er eben ein ſtrammer und geſunder Burſche iſt, der gut und gern 
feine ſechs Fuß mißt, fo müßte er einen Soldaten abgeben der —“ 

„Das iſt wahr! Der Gedanke iſt vortrefflich, ganz vortrefflich! 


Wenn er bleibt, iss noch 


nell ſtirbt es ſich nicht. Und ſoll ich etwa 


Geſünd, ſechs Fuß — der Burſche wird ſich prächtig im bunten Rod 
machen!“ Er rief das, theils zum Freund, theils zur Frau ſich wen⸗ 


dend; in feiner Erregung hatte er die Briefe fallen laſſen. Sein Blick 
glänzte, höher ſchlug ſein Herz; dieſer Gedanke erfüllte ihn, den Sol: 
datenfreund, mit ſolcher Freude, daß er flugs in die Weſtentaſche griff, 
den Einfall der Mällerin mit einem Goldſtück zu belohnen. „So, 
gute Frau, geh' du jetzt ganz ruhig nach Hauſe, den Fritz Grobe wird 
man zu finden wiſſen. Aber, börft du, betrachte die Sache als Ger 
beimn'ß, damit der Strolch ſich nicht aus dem Staub machen kann. — 
Schon gut“, fügte er hinzu, als er auf ihrer Lippe eine Fluth von 
Dankſagungen bemerkte, „das kannſt du ſparen. Adieu!“ 

Hochbeglückt verließ fe den Garten, und der Fürſt fuhr fort, ſich 
die Hände reibend: „Herrlich, Wolfgang, herrlich! Wenn ſich der Burſche 
ausnimmt, wie die Müllerin ihn anpreiſt, ſoll er in meine 
Leibcompagnie eingereiht werden! — Thue mir den Gefallen und bes 
ſorge die Aushebung, aber, hoͤrſt du, ohne Aufſehen zu machen. Heute 
am Sonnabend, wo die Arbeit zeitig eingeſtellt wird, iſt es nichts damit, 
und morgen am Sonntag ebenſowenig; dann geht der Strolch ent⸗ 
weder in die Kirche, um mit ſeinem Mädchen zu liebäugeln, oder gleich 
nach Mittag auf den Tanzboden. Alſo Montag — Montag, che 
meine Gemahlin und Frau Mama von Weimar kommen. Nur ver⸗ 
meide jedes Aufſehen. Schicke drei Mann von der Schloßwache ganz 
fill nach Naſchhauſen hinüber. — Ich kann doch auf dich rechnen ““ 

„Karl, Karl!“ Der Dichter ſtand unbeweglich und mehr fagte er 
nicht, nur ſein großes dunkelbraunes Auge ruhte unverwandt auf dem 
hohen Freund. 

„Ach geh mit deiner mitleidsvollen Seele!“ rief dieſer ärgerlich aus, 
nachdem er den ſtrengen Blick eine Weile ausgehalten hatte. „Ich weiß 
recht gut, was du ſagen willſt. Die Marie würde ſich die Augen aus 
dem Kopf weinen, der Fritz bei Nacht und Nebel über die Grenze 
laufen — ach was, Wolfgang, dummes Zeug, ſag' ich dir, du betrachteſt 
das mit dem Blick des Poeten. Wie's kommen wird, das will ich dir 
jetzt ſagen: Fritz wird ſich im bunten Rock fühlen und luſtig werden 
wie ein echter Soldat, und Marie — wollen wir wetten? Ehe der 
Sommer vorbei ift, hat fie einen andern Schatz!“ 

„Möglich“, erwiderte Göthe, „obwohl ich glaube, die Leute beſſer 
zu kennen. Doch einerlei, ich muß bemerken, daß ich meine Hand 
nicht —“ ’ . 

aan brauſte Karl Auguſt auf, „du weigerſt dich mir behilflich 


r 


nun auf der Fronte des Hauſes, in deſſen Kellern der beſte Wein des 
Rheingaues lagert, mit großen Buchſtaben „Bismarck“ geſchrieben. 

Wiesbaden, 26. Auguſt. [Adreſſe und Antwort.] Der Ge 
meinderath der Stadt Diez hat eine Adreſſe an den König von Preußen 
8 worin er die Sache Preußens für die ſeinige erklärt. Ce 

eißt darin: 

„Längſt losgeſagt im Herzen von einer Regierung, die ibre dynaſti chen 
Intereſſen über diejenigen des Landes ſtellte und mit dem Feinde deutſcher 
Einheit gemeinſame Sache machte, dürfen wir nicht länger mehr zögern, un⸗ 
ferer Geſinnung auch dorthin Ausdruck zu geben, von wo allein die ſicher⸗ 
Heilung der ſchweren Schäden kommen kann, an denen das naſſauiſche Staats⸗ 
weſen jeit lange krankt. — Majeſtät! Die tiefe Zerklüftung, welche von un: 
B Leben bis zu den privaten Verhältniſſen hindurchgeht; die 

unden, welche niedrige Selbſtſucht und Denunciation den Bewohnern dieſes 
ſchönen Landes geſchlagen; der confeſſionelle Haber, welcher ſeit Jahren emſig 
geſchürt worden iſt, werden heilen, und hellere Tage werden, dies hoffen wir 
mit Zuverſicht, über uns hereinbrechen, wenn unſere naſſauiſchen Lande dem 
mächtigen Zepter Preußens angeſchloſſen fein werden.“ R 

Darauf ift folgende Erwiderung des Herrn v. Bismarck ergangen: 

„Berlin, den 18. Auguſt 1866. Die Adreſſe des Bürgermeiſters und 
Gemeinderaths der Stadt Die; habe ich Sr. Majeftät dem Könige vorgelegt. 
Ich erfülle eine angenehme Pflicht, indem ich die Herren eee im 
Auftrage Sr. Majeſtät davon in Kenntniß ſetze, daß Allerhochſtdteſelben Ihre 
lebhafte Befriedigung ausgeſprochen haben über das Vertrauen, welches die 
Stadt Diez zu dem Berufe Preußens in ſo freudiger Sprache ausdrückt. 
Die öffentlichen Blätter werden bereſts die Kunde von dem wichtigen Schritle 
nach Naſſau gebracht haben, welcher durch eine Vorlage an den preußiſchen 
Landtag geſchehen iſt, um die in der Adreſſe ausgeſprochenen Wünſche zu 
erfüllen. b. Bismarck.“ 


Hannover, 25. Aug. [2% lüneburgiſche Provinzial⸗Landtag) 
It geſtern getagt, obwohl dem Landſchafts⸗Director ein Schreiben vom 
2. d. M. zugegangen war, das preußiſcherſeits die Erwartung ausſpricht. 
der Landtag werde, wenn er etwa Schritte gegen die Einverleibung vorhabe, 
nach der inzwiſchen erfolgten allerhöchſten Botſchaft an die preußiſchen Kam: 
mern, dapon abſtehen. Solche Schritte, heißt es weiter, würden abſolut kei 
nen 1 baben können, von der preußiſchen Regierung aber als direct 
feindliche Kundgebungen angeſehen werden und möglicher, Weiſe die Land⸗ 
ſchaft in Gefahr bringen, ihre ſelbſtſtändige Exiſtenz für die Zukunft zu ver⸗ 
lieren. Je erwünſchter es aber erſcheine, daß man bei der bevorſtehenden 
Neugeſtaltung Hannovers den eigentbümlichen Einrichtungen und Verhält⸗ 
niffen die möglichſte Schonung angedeihen laſſe, umſomehr würde es zu be⸗ 
klagen ſein, wenn die preußiſche ne durch irgendwelche Vorkommniſſe 
gezwungen fein ſollte, das entgegengeſetzte Verfahren einzuſchlagen. Schließ⸗ 
0 überläßt das Schreiben dem Ermeſſen Sr. Excellenz (des Landicaits: 
Directors v. d. Kneſebeck nämlich), ob er unter dieſen Umſtänden vielleicht 
von der Abhaltung des Landtages ganz abfeben wolle. Im landſchaftlichen 
Ausſchuſſe war man nach Empfang dieſer Zuſchrift zu dem Beſchluſſe gekom⸗ 
men, bei ſo gänzlicher Ausſicht auf Erfolgloſigkeit dem Landtage don dem 
beabſichtigten Eingehen auf die politiſche Lage des Landes abzurathen. Die 
Herren Kammerrath v. d. Decken, Ober⸗Appellationsratb v. d. Wenſe, Ober: 
Gerichtsdirector v. Müller und Schatzrath v. Bothmer widerſprachen entſchie⸗ 
den, namentlich wollte Bothmer im Gegenſatze zu den Annexions⸗Adreſſen 
einen beſtimmten Ausſpruch der Landſchaft, und hielt es auch für geratben, 
den König von Preußen um eine das Gewiſſen der bedrängten Beamten ſcho⸗ 
nende Form des 8 Eides en Für den Antrag des College 
erklärten ſich Schatzrath v. Meltzing und Bügermeiſter v. Bülow, ohne jedock 
zu verhehlen, daß fie die Erhaltung der Selbititändigleit Hannovers lieber 
geſehen hätten alle Bemühungen in dieſer Richtung würden aber doch frucht⸗ 
los bleiben. Der Antrag des Collegs wurde darauf von der Mehrheit an⸗ 
genommen und die Verſammlung bewilligte nur noch aus ihren Mitteln 
1500 Thlr. für die bei Langenſalza verwundeten Hannoveraner und für die 
Hinterbliebenen der Gefallenen. Ich hörte vorgeſtern, daß auch andere Land⸗ 
ſchaften, namentlich die Kalenberg'ſche, alsbald zuſammentteten ſollten. Nach 
dieſem Ausgange wird man wahrſcheinlich auf die Be uſung 8 ver 
zichten. 5 GK. 3. 
Meiningen, 24. Auguſt. [Die Politik der Regkerung.) 
Unſer „Regierungsblatt“ hat heute ſein Schweigen über die Politik 
der Regierung gebrochen und läßt ſich alſo vernehmen: „Aus ſiche⸗ 


rer Quelle können wir die Mittheilung machen, daß Se. Hoheit der 


Herzog zugleich mit dem Ausſcheiden aus dem Bunde: feine Bereitwil⸗ 
ligkeit zum Eintritt in das norddeutſche Bündniß erklärt, daß darüber 
zeither vertrauliche Beſprechungen ſtattgefunden haben, nunmehr aber in 
den erſten Tagen die offiziellen Verhandlungen ihren Anfang nehmen 
werden.“ Dieſe halborfizielle Kundgebung iſt durchaus nicht geeignet, 
die in allen offentlichen Blättern ſchon mehrfach beſprochene S tuation 
aufzuklären. Als die erſten preußiſchen Truppen hier einrückten, war 
man auf die Okkupation des Landes gefaßt. Kaum hatte jedoch tin 


zu fein? — Gut, gut, Herr Legationsrath, o ich habe ja ſelbſt einen 
Mund!“ 

Wie eiſige Luft wehten Göthe dieſe Worte an, und nun, die Hände 
auf den Rücken legend, das Haupt hochauf richtend, ſprach er mit der 
Miene eines im Dienſt ergrauten Beamten: „Ich habe die Ehre Ew. 
Durchlaucht, erinnern zu dürfen, daß die gewünſchte Aushebung des 
Fritz Grobe der von Ew. Durchlaucht eingeſetzten Reerutirungs Com: 
miſſion anheimzugeben iſt. Sobald beſagtes Individuum das. nöthige 
Alter erreicht hat, wird die Commiſſton, der anzugehören ich ſelbſt die 
Ehre habe, ihre Pflicht tbun. Doch jedes Vorgreifen in dieſem Falle 
wäre ein Verſtoß gegen das Geſetz, was ich die Ehre habe, meinem 
gnädigſten Herrn unterthänigſt zu bemerken.“ 

Wäre plötzlich ein mächtiger Feind aus der Erde gewachſen, der 
Herzog hätte nicht grimmiger dreinſchauen können. Den breitkämpigen 
Hut vom Kopfe reißend, ſich mit der Linken durch das blonde Haar 
fahrend, fo ſchritt er im Eſchengang auf und nieder. „und haben Sie 
denn gar kein Mitleid mit der Wirthin, die endlich Ruhe in's Haus 
haben will?“ 

„Durchlaucht, 
ſetz ſteht.“ 


„Teber Göthe — der Ton feiner Stimme war wieder wärmer — 
Du wien mir doch gefällig fein? Du weißt ja, ich bin ein großer 
Freund ton ſſolzen Soldaten, meine Leib⸗Compagnie kann Verſtärkung 
gebras en — mein Himmel, eine einzige Ausnahme wirft doch nicht 
gleich das ganze Geſetz über den Haufen!“ 

ii e ich kann und darf dem Wunſche Ew. Durchlaucht 
n G en.“ 

„Phlliſterſeele!“ brach da der Herzog los und ballte die Hände. 
n ee von Werther's Leiden aus Ihrer Bruſt, der noch 
Ami Ahften Kaffe 1 morgen ein Paar würden und Sie bei den 

euer rinken könnten, ja ja, ſo wär's Ihnen ſchon recht. 
Commiſſon und Geſetz, und Geſez und Commiſſion — zum Henker 
mit ten: alten Schlendrian! — Ich frag' noch einmal: Wollen Sie den 
Fritz Globe ausheben laſſen oder nicht?“ : 

5 a ich es thäte, würd ich dem urtheil der Landespolizei an; 

mfallen.“ : 
b „Gut, Herr Legationstath, abgemacht. Sprechen wir nicht weiter 
daruber. — Der Burſche wird am Montag nach Weimar transportirt, 
e 

Darauf ſagte der Dichter nicht ein einziges Wort mehr. Eine 

gnädigſte Herr, 


ich gehöre jener Commiſſton an, die unter dem Ge⸗ 


Weile blieb es ſlull. Dann fragte Göthe: „Geſtatten der 
daß ich meine Promenade fortiegen darf!“ Und nachdem der Fürs 
gewinkt, entfernte er ſich ſchnellen Schrittes, mit zuſammengezogenen 
Brauen und tief feufzend, 5 4 

Er ſchlug einen Seitenpfad ein. Sein Herz erbebte vor Zorn und 
Traurigkeit, er hätte laut aufweinen mögen. E 
O ſchreckliches Erwachen aus ſchöͤnſtem Traum! Ja nichts weiter 


, 
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höherer preußischer Offigter ſich dem Herzoge vorgeſtellt und eine Unter-] densſchluß mit Oeſterreich würde indeß der ſächſiſchen Armee immer noch 
redung mit demſelben gepflogen, fo war Alles in beſter Ordnung. Der, keine Freiheit der B wegung geſtatten, fo lange mit Sachſen ſelbſt kein 
Bundestagsgeſandte wurde abberufen, das Militär von Mainz zurück-] Friede abgeſchloſſen it. Da nun aber die ſächſiſche Armee auf eigene 
beordert, der Eintritt in den norddeutſchen Bund zugeſagt, und — [Hand ihre Vorwärtsbewegungen macht, fo glaubt man, daß in Folge 
die Preußen zogen wieder ab. Noch war aber über das Schickſal des dieſes Umſtandes der Rücktransport preußiſcher Truppen noch ſiſtirt 
Herzogthums nicht entſchieden; es gingen Mirftonen nach Nikolsburg und werde, um inzwiſchen den Friedensſchluß mit Sachſen abzuwarten oder 
Berlin. Nach der Rückkehr aus dem Hauptquartier wurde nun in in] dieſer Eigenmächtigkrit auf böhmiſchem Grund und Boden zu begegnen. 
Berlin die Verhandlung ernſtlich in Angriff genommen. Der Erbprinz! In Bezug auf das künftige Schickſal unſerer Armee giebt es zwei Vers 
und der jetzige Miniſter, damalige Regimentscommandeur v. Buch, ſionen in den oben. angedenteten Kreiſen. Eine hohe Frau ſoll lebhaft 
ſollten den Herzog, der an den König ein Handſchreiven gerichtet, dort] dafür agtiren, daß auf die Zeit von zwei Tagen ſämmtliches preu⸗ 
vertreten. War nun dies ſchon ganz gut, fo trat aber ſeitens des ßiſches Militär das Gouvernement Dresden räume damit Johann uns 
preußiſchen Miniſteriums ein gewichtiges Bedenken hervor. Man er- genirt und ungeftört feinen feierlichen Einzug mit der „ſtegreichen “ 
klärte, mit der Regierung bezüglich dem verantwortlichen Armee halten konne. Das klingt nun allerdings etwas ſehr nao. 
Miniſter, nicht aber mit dem herzoglichen Militärcommando unter: Andererſeits glaubt man, daß die ſächſiſchen Truppen bei Pirna Auf 
handeln zu können. Alsbald wurde der Kommandeur Miniſter! So ſſtellung nehmen würden, um ſich den durchgehenden vreußiſchen Truppen 
it es nun verſtändlich, wenn das „Regierungsblatt“ behauptet, daß die] corpsweiſe einreihen zu laſſen. - SE 
ſeitherigen Verhandlungen „vertraulich“ waren und die offiziellen i tzt Dresden, 28. Aug. [Die Schanzen und die Arbeiter) 
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erſt beginnen ſollen. 


Eisfeld, 26. Auguſt. [Reſolutionen.] Heute fand hier eine] weltbekannte Vogelwieſe verzichtet; ſehr gut wäre es, bliebe dieſes Dee 
Verfammlung meiningiſcher Abgeordneten und Vertrauens männer fait, | moraliſations-Inſtitut für immer von der Tagesordnung geſtrichen. Ein 


in welcher folgende Reſolutionen gefaßt wurden: 

1) Der Ausſchluß Oeſterreichs aus dem deutſchen Bund und Preußens 
überwiegende Machtſtellung in Deutſchland iſt durch das Schickſal des Kriegs 
entſchieden. Aber nur auf dem Boden einer derfuffungsmäßigen Freiheit wird 
die preußiſche Macht fruchtbringende Wurzel ſchlagen können. 


Geſammtverfaſſung nur der Anfang, nicht das Endziel ſein. Nur eine 
feſte Einigung des geſammten deutſchen Volkes des Südens und Nordens, 
auf Grundlage der deutſchen Reichsverfaſſung, alſo Einheit in einem geglie⸗ 
bertel Geſammtbund deutfher Staaten, wird den Frieden dauernd wieder 
erſtellen. 

5) Die Specialintereſſen Meiningens find und waren keine anderen, 
die der übrigen thüringiſchen Staaten. Deshalb hat es im Lande allgemeine 
Mißſtimmung erregt, als die h. Stoatsregierung in einer die Exiſtenz des 
Herzogsthums betreffenden Kriſis, ohne öffentliche Rechtfertigung der Gründe 


und ohne Beirath des Landtages, ſich an Oeſterreich und feine Bundesgenoſſen] dirt wurden, hieß es: „Hand aufmachen, um Geld zu nehmen.“ 


Im Dramge des Krieges haben die Dresdener dies Jahr auf ihre 


ähnliches Treiben und buntes Durcheinander entwickelte ſich heut auf 
dem neuſtädter Exerzirplatze, wohin ich mich begab, um zu ſehen, in 
welcher Gegend das Raſiren des Waldes behufs Anlegung neuer Schan⸗ 
zen beginnen werde. 
Signalyömer 
und Trommelſchlag ertönte im nahen Walde, da er als Uebungslokal 
für Signaliſten und Tambours dient. Bald kamen auch die Alcran- 


driner und Eliſabethiner, ihre Erereitien vorzunehmen und wurden von 


den Arbeitern mit „Hoch“ und „Hurrah die Preußen“ begrüßt. Zahl⸗ 


als reiche Schubkarren und Handwagen, mit Speiſen und Getränken ber 
laden, fanden ſich ein, kurz das Ganze bot ein recht buntes, maleriſches 


Bild. Statt daß aber die Arbeiter „Hand an die Bäume“ comman⸗ 


Und 


anſchloß, und damit einen Sonderweg betrat, welcher den Staat in einen warum? Noch geftern haben ſich die ſtädtiſchen Behörden an den 


gefahrvollen Zuſtand brachte Wir erwarten, daß die 
Lande nicht verſchuldeten Zuſtundes das Land ſelbſt auch nicht treffen. 
4) Neue Schwankungen und Zögerungen werden unſerer Lage nur neue 


Nachtbeile bringen. Die Bevölkerung dringt daher auf eigen raſchen Ans] hat geſtattet, daß mit dem Beginn des Raſirens bis nach eingetroffenen 


Felgen dieſes vom] Miniſter v. Frieſen in Berlin gewendet, damit er allen Einflus auf- 


biete, die Stadt vor neuen Schanzen zu verſchonen. General o. Schack 


ſchluß an den norddeutſchen Bund, und wenn wir auch entich eden die In⸗ Antwort gewartet werde und um die Arbeiter bei guter Miene zu er⸗ 


tegrität des Herzogthums befürworten, jo wird das Land doch eber ſeine halten, 


Selbſiſtändigkeit, als ſeine Verbindung mit Norddeuiſchland aufgeben. Wir 
e. warten, daß mit den bevorſtehenden Verhandlungen, unter Baſeitigung der 
für das Land ſo unheilvollen und ohne miniſterielle Verantwortlichk it wir⸗ 


enden Eirfluſſe nur Männer betraut worden, welche durch verfaſſungsmäßige | ift. 
Verantwortung und durch Charakter Gewähr bieten, aufeichtig fur das ne neuen Schanzen gebaut werden. 


tereſſe des Landes zu handeln Zugleich erwarten wir, daß mit der in der 
äußeren Lage des Landes eintretenden Veränderung, auch im Innern eine 


zahlte man ihnen ſofert den Tageslobn aus. Nachmittag 5 Ur 
find fie ſämmtlich nach dem Theaterplatz beſtellt, um weiteren Beſcheld 
zu erhalten, da jedenfalls bis dahin die Antwort aus Berlin eingetroffen 
Bei dieſer Gelegenheit habe ich gleichzeitig erfahren, weshalb die 

Ein alter ſächſiſcher Hauptmann a. D., 


der mich auf meinem Rückwege nach der Altſtadt begleitete, war hier⸗ 


freiheitlichere Entwickelung angeſtredt, ine beſondere die reactionären Bundes: | Über ſehr gut unterrichtet und ich darf wohl die Inciscretion begeben, 


geſetze fiber Preſſe und Vereinsweſen aufgehoben werden. (Volksz.) 


Dresden, 27. Auguſt. [In Bezug auf die für dir neuen Befe⸗[, Schen Sie“, ſagte mein Begleiter, „ſobald unſere Armee hier einger 
ſtigungsarbeiten geſuchten Arbeiter] kann das „Dresd. Journ.“ m t- rickt fein wird, beginnt ein Straßenkampf, denn die Bürger werden ih 
gegen die Preußen erheben und dabei von unſeren tapferen Soldaten 


ſich ſeſte 


che len, daß bei dem für die Befeſtigungen beſtellten königlich ſächſiſchen Com⸗ 
miſſar, Herr Geh. Finanzrath von Noitiz: Wallwitz (welcher zur Abtreibung 
einer größern Waldfläche vom 28. Auguſt an, g gen 1000 Arbeiter täglich 
anzulegen hat) bis beute Mittag ſich b.reits fo Viele angem loet haben, daß 
morgen mehr als 10% antreten werden, während im 
ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Bahnhofs, woſelbſt tie 
Landes⸗Commiſſion aufgerufenen Schanzarbeiter zu erfolgen hat, ebenfalls 
fortwährend ein ſtarker Andrang von Arbeitern wahrzunehmen iſt. Zur Be 
ſeitigurg etwaiger Mißverſtändniſſe mag noch bemerkt fein, daß auskändiſche 
Unternehmer bei dieſen Bauten durchaus nicht ausgeſchloſſen werden ſollen. 


© Dresden, 27. Auguſt. [Die ſächſiſche Armee.] Die Er. die Götter, denn die Götter kämpfen mit der Dummhelt ſeloſt verge 
richtung neuer Schanzen und die Siſtirung der aus Böhmen angeſagten bens, die Preußen aber mit Erfolg“ — da machte mein lieben z 


ngenieurbureuu des gedeckt find, andern heils die Stadt beſchleßen können. 
Anmeldung der von der königlichen Zweck können dieſe Schanzen nicht haben.“ 


das mir anvertraute wichtige Geheimniß der Oeffentlichkeit zu übergeben. 


unterſtatzt werden. Die Preußen ſind nun darauf bedacht 
Stellungen zu ſchaffen, in denen fie einestheils gegen unſere Soldaten 


Alle meine Gründe ver⸗ 
mochten nicht, dieſen Glauben zu erſchüttern; als ich ihm aber ſchließ 
ſagte: „die Preußen werden ſich nicht aus der Stadt hinauswerfen 
laſſen, fie haben ſchon in Böhmen bewieſen, daß fie mehr können, als 


Truppen⸗Transporte bis zum 3. September giebt heut unſeren Dres⸗ wü diger Begleiter „rechts um Kehrt“ und überließ mich meinem 


denern wieder zu allerhand Combinationen Anlaß. Die Faſeleten pol⸗ Sch dial. 


tiſcher Kannegießer ignorkrend. will ich nur erwähnen, welche Anſichten 


Rendsburg, 26. Auguſt. 


Tauſend Arbeiter mit Aexten, Sägen, Hacken, 
2) Ein auf Norddeatſchland beſchränkter Bund kann für die deutſche] Schaufeln ꝛc. lagerten in Gruppen bunt durcheinander. 


Einen andern 


[Beſchlagnahme.] Eine für das 3 
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und Meinungen in urtheilsfähigeren Kreiſen cıreuliren. - Die ſächſiſchef preuß ſche Abgeordnetenbaus deſtemmte, hier colportirte Adreſſe iſt vom 
Armee, die als Glied der öſterreichiſchen Nordarmee in den Waffenſtill⸗ hieſigen Polizeimeiſter in einigen vorgefundenen Exemplaren mit Beſchlagg 
ſtand eingeſchloſſen war und demzufolge die vorgezeichnete Demarcations⸗ belegt, und es find die Sammler von Unterſchriften in dieſer Veranlaſ⸗ 


linie innezuhalten hatte, ſoll ſich bis dicht an die preußiſchen Linien vor- ſung vol zeilich eitirt und vernommen word n. 


bewegt haben, um den Preußen auf dem Fuß zu folgen. Der Frie⸗ 
als em Traum war bis zu dieſer Stunde fein Leben an der Seite des 
bohen Freundes geweſen, denn nun erwacht, ſah er ſeinen Glauben an 
einen edeln, hochſinnigen Fürſten zerſtört, mußte er einen fo überaus 
ſchmerzlichen Blick thun! So rief er ſich jetzt zu, indem er planlos 
weiter ſchritt, und der Kopf ward ibm ſo ſchwer, er mußte ibn in beide 


Hände legen. Nicht auf dic herrlichſten Roſen achtete er, nicht auf die 
Vögel, die ihm voraushüpften, nicht auf die Käfer, die ibn umſchwä m⸗ 


ten — o, er verwünſchte mit einemmal Do nburg, Weimar, den Fürſten⸗ 
dienſt; Alles, Alles, er ſehnte ſich zurück nach der „herzigen, prächtigen 
Frau Aja“, feinem Mütterchen in Franlfurt. 

Aber plotzlich ſtand er wieder ſtill und ſchlug ſich mit der flachen Hand 


Gläſern aufgeſetzt! Gottlob, dein Freundesbimmel iſt kein Grau in 
Grau, nur eine dunkle Wolke ſteht daran! — Freilich eine häßliche, 
beängſtigende Wolke, aber erblickſt du fie etwa zum erſtenmaſ? Haft 
du es denn nicht immer gewußt, daß dein Karl Kopf und Herz ver⸗ 
liert, wenn er einen ſchlanken und hübſchen und ge unden Burfcden 
wittert? — Nein, Gothe, ſchütte nicht gleich das Kind mit dem Bade 


aus. O wieviel Tugenden defigt dein Karl, tauſend bochberzige Hand: | 


lungen weißt du ſelbſt ja von ihm zu erzählen! — „Und doch“, rief er 
nach einer tiefen Stille aus, und eine Thräne glänzte in feinem Auge, 


„wenn nur dieſe eine Wolke nicht wäre! Lieber noch mehr Schatten, 


aber nur in anderer Art. Soldat! das iſt ja ein Zauberwort für 
meinen Herrn und Freund, und der predigt vergebens, der ſeine Leiden⸗ 
haft für Kalbfell und Uniformen zügeln möchte. — Kann ich etwas 
für den Fritz und die arme Marie thun? Nichts,“ ſetzte er leiſe, das 
Haupt ſchüttelnd, hinzu, „ich verſuchte ja ſchon alles!“ 

(Fortſetzung ſolgt.) 


Paris. [Für Lacher.] Bei dem Volksfeſte in Neuill) (Paris) ſtand 
unter anderen zahlloſen Schaubuden auch eine einfache, mit Vorhängen ver⸗ 
kleidet, vor welcher kein berausforderndes, groteskes Bild prangte, kein Kerl 
in buntem Coſtame durch Narrenpoſſen oder Trommelſchlag zum Beſuche ein: 
lud. Ein ſchwarzgekleideter Mann richtete fortwährend die tonloje einfache 
Aufforderung an die Menge: „Meine Herren und meine Damen, treten ſie 
ein! Sie werden lachen. Es koſtet nur zwei Sous. Man zablt beim Aus⸗ 
gang. Wer nicht lacht, braucht nicht zu bezahlen.“ Dieſes Verſorechen mußte 
allgemeine Neugierde erregen, beſonders in einer Zeit wo es fo wenig Grund 
und Gelegenheit zum Lachen giebt. Endlich konnte weiter nichts ge che en, 
als Nichtlachen und Nichtbezablen. Der Eintretende fand einen unſchein baren 
Apparat, welcher darin beſtand, daß eine Menge Spiegel, theils concave, 
teils convexe, in verſchiedenen Größen und Formen zuſammengeſiellt waren, 
in denen der Vorübergehende ſein eigenes Bild in den verſchiedenſten Ver⸗ 


im Stande war, ſich ſelbſt wieter zu erkennen 


vor die Stirn. „Halt, Gothe, du baft ja eine Brille mit ſchwarzen! gen um jeden Preis wiederholen mochte. Weniger bekannt möchte die Ent⸗ 


ſtammt aus einem Laſtſpiel Scribe's „Le Soldat laboureur“, in welchem ein 


terſ 


längerungen, Verſchiebungen und Verzerrungen erblickte, fo daß er kaum mebr 
Die Naſe verbreiterte und 


Die Adreſſe hatte be⸗ 


reits zabl eiche Unter ſchiften gefunden; nach dem polizeilichen Einechrei⸗ 


lung ron Glasflach n. Tie Wirkung auf die Lachmuskeln ſtieg von Epflaul 3 


zu Spiegel. Ber dem dritten ſchon kongte man ſich des homeriſchen Gelach⸗ 
ters ncht enthalten, bei dem fü ften brach man in Hölle agelächter aus, dei 
dem ſiebenten lachte män ſich ibränen in di Augen, bei dem achten lachte 
man ſich Kraämnſe und bei dem zebnten glaubte man erftiden zu müſſen, und 
man märe ernickt, wenn noch m b: Spiegel vochanden geweſen wären. Der 
ichwarze Mann baute Wort gehalten. Jeder lachte noch lange, nachdem er 


aus der Bude geirten, und bereute nicht, durch zwei Sous zu einer reichen 


Geldernte des „Lach erfinders“ beigetragen zu haben. 
— ꝑſ — — — 
[Coauviniemus.] Bekanntlich bezeichnen die in der letztgenannten 


Zut oft in den Zeitungen geleſenen Ausdrücke „Chauvin, Chaudinismus, 


bau igiſtiſch“ eine krankhafte politiſche Richtung in Franfreich, welche die Er⸗ 


oderungen un) den krieg eriſchen Rahe des eriten Kalſerreichs in unſern Tas a 


ſtebung dieſes politiihen Spignamens jein. Die Bezeichnung „Chauvin“ 


alter Soldat namens Chauvin, der unter Napol on gedient bat, und ſich 


durch eine lächertiche und maßloſe Bewunderung der Kriegsthaten des großen 
Ka ſers hervorthat, die Hauptrolle ſpielt. 15 

worden, und wie Tartuffe den Heuchler, George Dandin den unglück ien 
Ebemann ze bezeichnet, jo iſt auch Chauvin der charakteriſtiſche Name jür 


Dieſe Figur iſt zum Typus ge⸗ 


den unverſtändigen, eingebildeten und kenntnißloſen franzöjiichen 


2 PR 


Polititer ges 


worden, dem die „Gloire“ ein tägliches Bedürfniß geworden iſt. 2: 


[Matamores +] In Lauſanne iſt kürzlich der Spanier Matamores 1 
batte derſelbe lange Zeit ſeines Glaubens halber in 


geſtorben. Belanntli 


den Kerkern von Granada geſeſſen, von wo er, zur Verbannung verurtheilt, 2 
auf die Fürbitte einer zu dieſem Zwecke nach Madrid abgeſandten Abordnung 


entlaſſen wurde. In ſeinen letzten Tagen hatte er ſich hauptſächlich die Un⸗ 


[Ein Soldat im Civilrocke.] Ein Fuhrmann, der in Berlin auſaſſig 
und nicht mehr militärpflichtig iſt, wurde von einem Fuhrherrn als Führer 
zweier Geſpanne, welche den ausrückenden Truppen nachzufolgen hatten, en⸗ 
gagirt und ging beim Beginn des Krieges mit der Garde nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplotz ab. In der Schlacht bei Königgrätz kam ein Hauptmann vom 
3. Artillerie-Regiment, das beſonders ſtark im Feuer war, an den Wagen des 


uhrmanns geſprengt und befahl ihm, feine Pferde aus⸗ und vor vie &s 
Der Mann folgte ſofort dem Befehl und benahm ſed 


chütze zu ſpannen. 
dabei jo ſachkundig, daß der Hauptmann ihm zurief: „Waren Sie Soldat?“ 
— „Zu Beſehl, Herr Hauptmann“, lautete die Antwort, „bei dec Z. Arüllerie⸗ 
Brigade in Magdeburg.“ — „Da konnen Sie gleich den erſchoſſenen Stan⸗ 


genteiter erſetzen“, lautete der weitere Befehl, gegen den der Fuh mann als 
alter Soldat nicht den geringſten Widerſoruch erhob. 


Er ließ ſeine Magen 
ſiehen, übernahm den ihm argewieſenen Poſten und machte fo im Civil An⸗ 
zuge die ganze Schlacht mit, kam auch unverwundet davon und befindet ſich 
noch jetzt geſund und munter bei der Armee. Seine Wagen hat er freilich 
nicht wieder zu ſehen bekommen. 2 


[Ein Inſect als Eiſenfabrikant.] Daß Inſecten ſpinnen und Zellen f 


bauen, welt man längſt allgemein, daß es inteh auch Cıfen fabrieirende Ine 


Sa 


2 


tützung junger Spanier zur Aufgabe gemacht, welche in der Schweiz und = 
Frantreich proteſtantiſche Theologie ſtudirten. 2 
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ſpitzte ſich, das Geſicht dehnte ſich und plattete ſich wieder ab, de: Mund zog cten giebt, hat vor Kurzem der ſchwediſche Naturforſcher Sjogreen entdidt, 
ſich in die dänge und ſchrumpfte gleich darauf zuſammen, der Kopf verkters | Dirjelben find ſaſt mitroſkopiſche Thierben, welche im Innern gewiſſer Walder, 
nerte ſich zur Nadelkopfunbedeutencheit, um gleich darauf zu rieſiger Größe namentlich in der Provinz Smaland leben, und, ähnlich wie der Siden wum, 
anzuwachſen, die Augen wurden unſcheinbar und die Zaͤhne verlängerten ſich eiſenhaltige Cocons ſpinnen, welche in Maſſen übereinander liegend, ein Er, 
in's Unendliche. Man erſchien ſich ſelbſt mißgeform:, wunderlich, ſratzenſchnei⸗ bekannt unter dem Namen Lateore, bilden, und 20 bis 60 pCt. Eiſenezvo, 

dend, unwahrſcheinlich und ungeheuerlich. Nie halte man eine ahnliche Samm- vermischt mit Manganoryv, 10 pCt. Chlor und Pbospborſaure, enthalten. 
lung von Garricaturen gefehen, nie hat die Phantaſie der Bilchauer und Ma-] Die Lagen dieſes Erzes baben zuweilen eine Länge von 200 Fuß, und eine 
ler derartige Zerrbilder geſchaffen — und dies durch einfache Zuſammenſtel Mächtigteit von 8 bis 30 Zoll. R 7 


1 . wig in vier Wah'kreiſe getbeilt. 
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ten hat ſedoch die fernere Thätigkeit in dieſer Beziehung eingeſtellt wer⸗ 
den müſſen. Alt. M.) 

a Kiel, 26. Aug. [Parlamentswahlen.] Es iſt jetzt an das 
Obel präſidium die Weiſung ergangen, Vorbereitungen für die Wahlen 
zum norddeutſchen Parlament zu treffen. Holſtein wird in ſechs, mn 

(Alt. M.) 


Kaſſel, 26. Aug. [Wahrſcheinliche Abdankung des Kur: 


* fürſten.] Wie wir von glaubhafter Seite vernehmen, wird die nun: 


1 mehr in Ausſicht ſtehende Einverleibung des Kurfürſtenthums Heſſen in 


Preußen, nicht mehr Kraft des alleinigen Rechtes der Eroberung erfol⸗ 


gen, ſondern auf der noch in letzter Stunde ſtattgeſundenen Verzichtlei⸗ 


8 * Gunſten Preußens, geſchehen. 
gegen zugeſichert worden ſind, darüber gehen die Angaben noch ausein⸗ 


ſtung des Kurfürſten auf die Regierung, bezw. Abdankung deſſelben zu 
Welche Gewährleiſtungen demſelben da⸗ 


ander. Nach dem dermaligen Stand der Verhältniſſe wird dieſes für 


eine ehemaligen Unterthanen bedeutungslos und kann nur inſofern noch 
eenen nachträglichen Werth haben, als es einigen wenigen Beamten als 
Mücke für ihr Gewiſſen bei dem demnächſt von ihnen zu leiſtenden 


Huldigungseide dienen wird. (VBeſ. 3.) 


x Oeſterreich. 
% Wien, 27. Aug. [Miniſterkriſis. — Friedensmani⸗ 


N feſl. — Graf Beleredi. — Die Ungarn und Graf Eſterhazy.] 


Auf die Dementi’s der bieſigen Offciöſen in Betreff der Miniſeerkriſis 


iſt nichts zu geben, da ihre Brotherren eben die Lage nicht mehr be⸗ 


berrſchen. Wir befinden uns in einer Kriſis, wo man in den officiellen 


Kreisen nicht immer am genaueſten unterrichtet iſt. Indeſſen ſcheint fo 
viel gewiß, daß einerſeits die Miniſterkriſis noch nicht fo beſtimmte For: 


9 x men angenommen hat, als man letzthin glaubte — daß aber anderer: 


ö re lich abſolut, da auf dieſem Wege keine Einigung zu erzielen iſt. 


miniſter aufgeſchreckt. 
feſte den Völkern eine Art Programm geboten werden ſoll. Graf Bel⸗ 


ſits die Miniſter den Boden fo ſtark unter ihren Füßen wanken fühlen, 
um unter Aufgebot aller Kräfte ſich ſelber möglich zu erhalten, indem 


Ginge es zwar nach dem Staatsminiſter, ſo würde in alter Weiſe 


„freie Bahn“ weiter geſpielt: Geld liefert ja die Papierfabrik in Neu: 


ſiedel ſo viel man will; auf Grund des Septemberpatentes kann man 


Zu Neujahr ſich wieder eine runde Summe Banknoten octroyiren. — 


Graf Belcredi erblickt daher nicht das geringſte Hinderniß, weshalb man 
8 . nicht die „freie Bahn“ der Willkür da aufnehmen könne, wo man am 
17. Juni ſtehen geblieben. Man läßt die Ungarn zlauſchen, dann wie⸗ 
der einmal die 17 cisleithaniſchen Landtage ſchwatzen, und regiert natür: 
Aus 
dieſem Traume hat aber denn doch die ungariſche Partei den Staats⸗ 
Majlath hat durchgeſetzt, daß im Friedensmani⸗ 


eredi, der ohne perſoͤnliches Vermögen von feinen beiden Miniſterien 
etwa 24,000 Fl. bezieht, hat vergebens eingewendet, daß ein Friedens⸗ 


manifeſt erſt am Plage ſei, wenn man ſich auch mit Italien vollſtändig 


15 fern Herrn Bürgermeister wird gewiß auch in ſpäteren Generationen fortleben. 


ke . allung dieſes Bildes im Gemeinde⸗Sitzungsſaale der Landes hauptſtadt Brünn 


= Mexico reiſt heute von Mailand ab und kommt nächſter Tage nach 


5 Ausſchuß. — Abmarſch der preußiſchen Truppen.] Am 


ſlummlung ſtatt. 


N 93 lletzten Wochen und an den derehrten Mann, der gegenwärtig an der Spitze 


Magazinen ſtatt. 


geeinigt; er hat nicht minder vergeblich für das Manifeſt blos einige 
allgemeine Redewendungen, wie ſie im Kriegsmanifeſte und in dem Mani⸗ 
ſeſte nach Königgrätz geſtanden, vorgeſchlagen. Jetzt ſtützt er ſich indeſſen 
darauf, daß er in die ungariſche Frage nicht dreinreden wolle: die Her⸗ 
ren möchten da thun, was fie wollten — aber für ihn ſei ja auch die 
Ernennung eines ungariſchen Miniſteriums kein Anlaß zum Rücktritte, 
da die Reihe zur Action erſt dann an ihn komme, wenn man mit dem 
peſiher Landtage wirklich einig geworden und nunmehr das Reſultat den 
„cyalen Vertretern“ der Eiblande vorgelegt werden ſolle. Somit meint 
Graf Belcredi für die neue Combination jedenfalls zu hoffen — und 
bis zur Löſung der ungariſchen Frage kann es leicht beißen: „kommt 
Zeit, kommt Rath.“ Principiell hat indeſſen ein Staatsmann dem 
Föderalismus natürlich den Rücken gekehrt, der die Einſetzung eines un: 
gariſchen Miniſteriums und die Annexion Croatiens an Ungarn vor 
Erledigung der ſtaatsrechtlichen Frage zugiebt. Das iſt die Form, in 
der ſich die Miniſterkriſis, oder Programmkriſis, wie Sie es nennen 
wollen, abſpielt. In freiheitlicher Beziehung iſt es übrigens ganz gleich⸗ 
gltig, ob der Staate miniſter bleibt oder geht. Die Ungarn können, 
enn überhaupt, ihren Willen nur dadurch erlangen, daß fie fi hinter 


weſche Oeſterrrich lieber an die finſterſten mittelalterlichen Mächte über: 
liefere und die Cioiliſation den naturwüchſigſten Stämmen der Monarchie 
aufopfere, als die letztere in parlamentariſche Bahnen einlenken laſſen will. 
Trieſt, 27. Aug. Das Verbot, die Ausfuhr von Victualien nach 
Venetien betreffend, wurde aufgehoben. — Die Kaiſerin Charlotte von 


Miramare. 

Brünn, 27. Auguſſ. [Die Adreſſe an den Gemeinde 
24. d. M. fand hier in der Leſehalle eine zahlreich beſuchte Bürgerver⸗ 
Man kam dort überein, an den hieſigen Gemeinde⸗ 
Aus chuß eine Dankadreſſe zu richten, deren Entwurf alsbald vorgelegt 
und ven der Verſammlung genehmigt wurde. In dieſer Adreſſe heißt 


es unter Anderem: 

„Niemals aber hat ſich auch das Vertrauen beſſer bewährt, welches die 
Bürger Brünns in ihre Gemeinde⸗Vertretung festen, als in dieſen letzten 
Wocechen rell ſchwerer Opfer und vielfacher Verantwortung. Nicht der Worte 
bedarf (8, um die Verdienſte zu nennen, welche ſich unſer verehrter Herr 
Burgermeiſter als Abgeordneter und Gemeindevertreter ſeit Jahren, als Ober⸗ 
haupt dieſer Stadt in den letzten Wochen, für alle Zukunft im reichſten Maße 
erworben. Noch lebt ganz friſch die Erinnerung der jüngſten Vergangenheit, 
die Anſchauung der Gegenwart in uns, und das dankbare Andenken an un⸗ 


N 


Um für immer ein äußeres Erinnerungszeichen zu ſtiften an die denkwürdigen 


a 


der Gemeinde fteht, haben wir unfern Herin Bürgermeiſter um die Geſtattung 
gebeten, fein Bild von Künſtlerhand aue führen zu laſſen, und erlauben uns 
nun, an den verehrten Gemeinde⸗Ausſchuß die weitere Bitte, daß die Aufs 


r ewige Zeiten beſchloſſen werde.“ 
Gegenüber den furtgefegten hamiſchen Anfeindungen wiener Blätter 
gegen Dr. Giskra wird Letzterer in der ehrenden Anerkennung ſeiner 
Mitbürger volle Satisfaction finden können. Täglich erwartet man den 
Befehl zum Abmarſch der preußiſchen Truppen. Wie man hort, wer⸗ 
den die Armeecorps, deren Heimath vom Kriegsſchauplatz am weiteſten 
entfernt iſt, möglichſt mit Benutzung der Eiſenbahn dirigirt werden, 
während die anderen Armeecorps marſchiren. Zum Einmarſch in preu⸗ 
ßiſches Gebiet ſind dem Vernehmen nach drei verſchiedene Linien in 
Ausſicht genommen. So lange die preußiſchen Truppen auf öͤſterreichi⸗ 
ſchem Gebiet ſich befinden, findet deren Verpflegung aus öſterreichiſchen 
Sofort nach Abrücken der Preußen werden die öfter: 
Tiichiſchen Truppen in ihre Garniſonen wieder einrücken. Wie man 
hört, follen bezüglich der Garniſonirung der öſterreichiſchen Truppen um⸗ 
Fıffende Veränderungen befohlen fein. 
Italien. 
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ausföbnen zu wollen. Dieſes geht nicht allein aus den Berichten hervor, land. Durch dieſe Analogie unter einander 
welche man bier aus Wien erhalten, ſondern auch aus dem Auftreten der gewiſſe Solidarität für die V eibigung gewiſſer Fortſchritte, gewiſſer In⸗ 
öſterreichiſchen Bebörden, wie und wo fie mit den Italienern in Berührung kereſſen, gewiſſer gemeinſchaftlicher Principien entſpringen wird, werden dieſe 
kemmen. Dieſe Beziehungen ſcheinen ſogar freundſchaftlich werden zu ſollen. vier Länder nahe daran ſein, eine Art von weſt⸗europäiſcher Confdderation zu 
Die Gefangenen ſind bereits ausgewechſelt und es wird allgemein anerkannt, bilden. Dieſes werde die h. Allianz von 1815 erſetzen, dieſen Pact des Bit: 
daß die italieniſchen Gefangenen ſich über ihre Behandlung nicht zu beklagen lichen Europa's, welchen der letzte Krieg vollſtändig vernichtet hat. Fügen 
baben. Es liegt jogar ein officieller Bericht von zwei garibaldianiſchen Com⸗ wir noch hinzu, daß die neue Politik ihre Perſpective vergrößern muß, weil 
miſſarien vor, die ſich in höchſt günſtigen Ausdrücken über die Art und Weiſe, der Schauplatz ſich ungeheuer erweitert hat, ſeit ſich im Oſten und Weſten 
wie man ihre Gefangenen behandelt hat, ausſprechen. Noch vor gar nicht fo | Europa's mächtige Nationen gebildet haben. Wenn die Europäer dieſes un⸗ 
langer Zeit würde man ſich gehütet haben, ſich fo aufrichtig zu erweiſen; es terlaſſen, fo würden fie in den nämlichen Fehler verfallen, wie die Alten, in 
iſt klar, daß die Stimmung ſich auf beiden Seiten äußerſt raſch modificirt. deren Augen ihr kleiner Erdtheil das ganze Weltall war. Es iſt nicht mehr 
Die zwei Fragen, welche in Wien zur Löfung kommen, betreffen die Grenz⸗ an der Zeit, ſich feindlich entgegen zu treten oder auch nur ifolirt zu bleiben, 
abſtecung und die finanzielle Seite der Angelegenheit. Die erſtere] wenn Europa ſich zwiſchen zwei neuen Welten befindet, die fi die Hand reis 
wird keine großen Schwierigkeiten darbieten; die Italiener haben den Tren⸗ chen, ſich mit Begelſterung begrüßen und ſich auf maßloſe Weiſe vergrößern. 
tino drangegeben und Oeſterreich weigert ſich nicht, eine Grenze zu bes Das „Journal de St. Petersbourg“ ſagte vor drei Tagen: „Wenn das 
willigen, die beiden Theilen Sicherheit gewährt; es ſcheint ſogar geneigt zu | europäiſche Gleichgewicht kein leeres Wort iſt, fo befindet ſich fein Stützpunkt 
ein, die Grenzlinie oberhalb Riva hergehen 02 laſſen, fo daß der Garda⸗ gerade zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rußland.“ 

ſee den Italienern vollſtändig angehört. Die Geldfrage wird die ſchwierigſte [Rückkehr der franzöſiſchen Truppen aus Mexico.] Be 
ſein. Oeſterreich hat eine ganz reſpectable Rechnung gemacht: fpecielle bene: reits haben die nach Vera⸗Cruz befiimmten ftanzöſiſchen Transport: 


tianiſche Schuld, verhältnißmäßigen Antheil an der Schuld des Kaiſerr eiches, g 
Werth des Materials der feſten Plätze. Einige Hundert Millionen kommen dabei Dampfer Befehl erhalten, ſich für die erſten Tage des September ſegel⸗ 


heraus. Italien hat natürlich keine ſehr große Luft, fein Budget damit zu belaften, fertig zu halten. Sie werden 5000 Mann zurückführen, und dadurch 
es muß aber doch etwas bezahlen. Es heißt. man werde feine Zuflucht zu einem ſchmilzt das Beſatzungscorps fo zuſammen, daß es für einen Marſchall 
— he achte nehmen. Es wäre jedenfalls dasläklügſte, denn wenn man ſich kein angemeſſenes Commando mehr bildet. Marſchall Bazaine kehrt 
nicht ſchnell einigt, jo wird man für Unterhaltung der Truppen bald mehr verausgabt daher ebenfalls fetzt ſch ück d iner Stelle wi ; 
baden, als die ftreitige Summe beträgt. Jedenfalls wird man Alles ſchnell daher ebenfalls jetzt ſchon zurück, und an ſeiner Stelle wird der Divi⸗ 
abzumachen ſuchen. Die öffentliche Meinung ift für den Frieden, und fie wird ſionsgeneral Douay den Oberbefehl in Mexico übernehmen. In Roche⸗ 
um jo nachſichtiger mit den Unterhändlern fein, je ſchneller dieſelben ihr Werk | fort iſt der Dampf-Avifo „Bouvet“ zur Aufnahme des Marſchalls be: 
beendet haben. Wenn man in Wien fo aufrichtig iſt, wie bier, fo wird der reits in der Ausrüſtung begriffen. 

Friede bald abgeſchloſſen fein und lange dauern. Man bat hier vielfach be⸗ lueber den Aufenthalt der Kaiſerin von Mexico in Pa: 


merkt, daß alle miniſteriellen Blätter zu gleicher Zeit die Nachricht betreffs i en . g h 

der Wiederaufnahme der Unterbandlungen mit Rom dementirt Fan rie theilt das „Memorial diplomatique‘ noch einige Einzelnheiten mit: 

Die Abſichten der italieniſchen Regierung in dieſer Hinſicht find leicht zu er Unter den Perſonen, welche ſie hier empfing, befand ſich auch Hr. 4 
der eine zweiſtündige Conferenz mit derſelben gehabt hat. Als dieſelbe zu 


kennen. Dieſelbe glaubt, daß nichts zu machen iſt und man Alles der Zeit elb 
Ende war, ſoll der franzöſiſche Finanzminiſter folgende Worte haben fallen 


anbeimgeben muß. Nach dem Abzuge der Franzoſen aus Rom wird fie die i ; N 
Convention ausführen und nicht ollein jeden äußeren Angriff gegen das päpft- |lafien: „Ich erbitte von Ew. Majeftät Erlaubniß, mich zurüdzuzieben, denn 
Sie würden zuletzt mich in einem höheren Grade überzeugen, als ich es in 


liche Territorium verhindern, ſondern auch ihren Einfluß aufbieten, damit in] Sie t 0 © 
meiner Stellung eines franzöſiſchen Finanzminiſters wünſchen könne.“ Außer 


Rom lein Auſſtand ausbreche. Das römiſche Comite ſoll in Letzterem die ere 
italieniſche Regierung unterftägen wollen, und es wird, wenn die Stimmung Fould wurden auch der Staatsminiſter, der Miniſter des Aeußern, der Mas 
rine⸗ und der Kriegsminiſter von der Kaiſerin empfangen. Nach einer länge⸗ 


ſo bleibt, wie ſie jetzt iſt, nicht die geringſte Störung der Ruhe zu befürch⸗ 
De jene if 5 2 de ren Unterredung, welche die Kaiſerin Charlotte mit dem Kaiſer hatte, fandte 


ten ſein.“ 
Der „K. 3.“ t man dagegen folgend ittheilung: Daß der ſie einen Courier nach Mexico, und beſchloß, deſſen Rückkehr in Miramare 
3. much ma gegen ‚folgende Mittfeilung 5 erwarten. Die Kaiſerin machte am Dinstag in St. Soc ihren Abschieds 


Kaiſer Franz Joſeph, wie es heißt, ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen habe, beſuch J h ? 

ü l „welchen der Kaiſer und die Kaiſerin am Mittwoch im Grand Ho⸗ 
General Menabrea möge nach Wien kommen, will ich nicht verbürgen; iel erwiderten. Dieſe Zuſammenkunft a —  iemorlalt beiden. 
wenn aber der Beginn der directen Unterhandlungen mit Oeſterreich fid) eine ſehr berzliche; beim Abſchiede ſollen ſich die beiden Kaiſerinnen umarmt 
verzögert hat, fo kamen die Schwierigkeiten jedenfalls eher von Paris, haben. Der Kaiſer habe der Kaiſerin Charlotte die Hand geküßt. Von 


; i Macon, wo die Kaiſerin Charlotte die erſte Nacht zubrachte, begab fie 
als von Wien. Volles Vertrauen auf den guten Willen Oeſterreichs 300 Tei an Pen den ar Frame en * —— 


hegt man indeß noch keineswegs; man wird ſich daher von Frankreich in. ö 
die Zuſage geben laſſen, daß für Venetien und die Feſtungen, abgeſehen Den die erte dis Maconı = Sakilio, der e Miner 
vou der Uebernahme eines Schuldenantheils, keinerlei Zahlungen zu lei: des Aeußern, geht mit der Kaiſerin bis nach Miramare. 

ſten ſeien. Mit Preußen ſteht man fortwährend auf dem beſten Fuße, Ueber das definitive Reſultat der Miſſion der Kaiſerin von Mexico. 
wie ich Ihnen, gewiſſen Zeitungsäußerungen gegenüber, ſchon mehrfach weiß das „Memorial diplomatique“ nichts zu ſagen. Es will nur 
verſſchert habe. Graf Bismarck ſcheint die Verbindung mit Italien wiſſen, daß die Kaiſerin ſich ihrer Umgebung gegenüber geäußert, daß 
auch für die Zukunft als Factor in feine Rechnung aufzunehmen, denn ſſie die Strapazen der Reiſe nicht zu bedauern habe. Uebrigens ſeien 
er verſichert die Regierung feiner dauernden Freundschaft für Italien. die Unterhandlungen noch nicht beendet, da die Kaiſerin Ende Oktober, 
Unter den Freiwilligen herrſcht große Verſtimmung, jedoch ift es zwei- wo der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen aus Biarritz nach Paris 
fellos, daß fie ruhig auseinander gehen werden. zurückkommen würden, hier wieder erwartet werde. 

[Zur römiſchen Frage.] Als nothwendige Vorbedingung jeder) (Vom Hofe.) Die Abreiſe des kaiſerlichen Hofes nach Biarritz 
neuen Unterhandlung mit Rom — ſchreibt man der „K. 3.“ — be⸗ ſoll am 3. oder 5. September erfolgen. Die Gerüchte von einer Ver⸗ 
trachtet Ricaſoli den vollſtändigen Abzug der Franzoſen, und in dieſem ſchlimmerung im Befinden des Kaiſers, ja ſogar von einer theilweiſen 
Punkte ſtimmen alle italieniſchen Staatsmänner mit ihm überein, La- Lähmung entbebren jeder Begründung. Sein Leiden ift ein hämorrhol⸗ 
marmora nicht ausgeſchloſſen. Frankreich mochte natürlich lieber ſehen, daliſches, mit rheumatischen Affectionen verbundenes. Die Sonde foll 
daß ſchon vor dem 11. Dezember beſtimmtere Beziehungen zwiſchen Flo dem Kaiſer unſägliche Schmerzen verurſacht haben; fie wurde ihm von 
renz und Rom hergeſtellt würden, aber es erhält auf dergleichen Anden: einem Arzte angelegt, zu dem er ſeit langen Jahren ein beſonderes Ver⸗ 
tungen nur die Antwort, daß Italien ſich ſtreng an die September: trauen hegt, der ſich aber ſchon ſeit lange nicht mit derartigen Opera⸗ 
Convention halten werde, welche für die Sicherheit des römiſchen Stuhls; tionen befaßte, und dem daher die pierzu nöthige Uebung fehlte. Fer⸗ 
genügende Bürgſchaften biete. 

[Miniſterielles.] Eine durchgreifende Cabinets⸗Modiftcation iſt, 
demſelben Blatte zufolge, vorläufig nicht zu erwarten. Nach dem Frie⸗ 
densſchluſſe wird wahrſcheinlich noch Jaeini fein Portefeuille nieder⸗ 
legen, und dabei dürfte es ſein Bewenden haben. 

[In Bezug auf das Parlament] if ebenfalls noch nichts Ent⸗ 
ſcheidendes beſchloſſen. Daß eine Auflöſung der Kammer in nicht allzu 
langer Zeit bevorſteht, darf man als gewiß annehmen. Es bleibt aber 
jetzt die Frage offen, ob dem jetzigen Parlamente noch der Friedensver⸗ 
trag zur Genehmigung vorgelegt werden, oder ob die Auflöfung ſofort 
erfolgen fol, um Neuwahlen im ganzen Königreiche, einſchließlich De: 
netiens, auszuſchreiben. Die erſlere Eventualität it wahrſcheinlicher, da 
man Venetien nicht als eine neue Erwerbung, ſondern als von Anfang 
an zu Italien gehörend, auffaßt. 

[Boggio.] Geſtern, ſchreibt man der „Rh. Ztg.“, fand hier auf 
Veranleſſung der Municipalität in der Kirche Corpus domini ein 
feierliches Requiem für den mit dem „Re d Italia“ untergegangenen 
Deputirten Pier Carlo Boggio ſtatt, welchem die Giunta in corpore, 
viele Municipalräthe und zahlreiche Deputationen beiwohnten. Ich 
brauche Ihnen wohl nicht zu ſagen, daß die in der wiener „Abendpoſt“ 
erſchienenen drei Briefe Boggio’d, die angeblich von einem öſter⸗ 
reichiſchen Schiff aufgefiiht wurden, und deren einer, an den Marine: 
Miniſter Depretis gerichtet, viele Lobeserhebungen für Perſano enthält, 
hier für untergeſchoben gehalten werden, und zwar um den Admiral 
vor den Augen des Publikums ſowohl, als ſeiner Richter weniger com⸗ 
promittirt erſcheinen zu laſſen, und fo auf den Gang des Prozeſſes ein: 
zuwirken. Das Mittel ift schlecht gewählt, und hat nicht verfehlt, die 
Gereiztheit gegen die Schuldigen von Liſſa noch zu vermehren. 


Frankreich. 

* Paris, 26. Aug. [Eine europäiſche Confôderation.] 
Das „Journal des Debats“ enthält heute einen längeren Artikel, der, 
an das vier Wochen vor dem Ausbruche des Krieges erſchienene Buch 
Henri Martin's (La Russie et l’Europe) anknüpfend, für die Idee 
einer europäiſchen Conföderation eintritt, an der Frankreich, Italien, 
England und das preußische Deutſchland Theil nehmen würden. Henri 
Martin hatte die Conſtitution Europa's in einem Staatenbunde ge⸗ 
wünſch“, der ſich außerhalb Rußlands und gegen daſſelbe bilden ſolle, 
und zu dieſem Zwecke es für nothwendig erachtet, daß ſich Deutschland 
neu conſtituire und ſich zugleich mit Frankreich verſohne. Letzteres ſchien 
dem ſonſt fo wenig befangenen Geſchichtsſchreiber aber nur dann mög: 
lich, wenn Frankreich feine Grenzen bis zum Rheine ausdehne! Die 
„Debats“ ſcheinen in letzter Hinſicht die chauviniſtiſchen Ideen Martin's 
nicht, zum Wenigſten heute nicht, zu theilen, ſondern meinen, daß die 
beiden Nachbarländer gegenſeitig nichts zu befürchten hätten, wenn beide 
freie Regierungsformen annehmen wollten. In freien Ländern werde 
Alles offen verhandelt, die Nachbarn ſeien deshalb vor Ueberraſchungen 
ſicher geſtellt und brauchten keine geheimen Rüſſungen zu befürchten. 
Selbſtverſtändlich wünſchen die „Debats“ auch, daß Frankreich in biefer 
Beziehung mit dem guten Beiſpiele vorausgehe und Deutſchland die 
Bahn der Freiheit vorzeichne. Bei ihrem Plane ſetzen die „Debats“ 
voraus, daß Preußen feine Macht auch über Süddeutſchland ausdehne, 
und zuletzt in Deutschland aufgehe, wie Piemont in Italien. 

„Auf welche Weiſe“ — fo meinen dann die „Debats“ schließlich , dieſe Re: 
volution auch vor ſich gehen mag, nach ihrer Vollendung wird West Europa 
von vier großen Ländern repräfentirt fein, die zu verſchiedenen Zeiten und 
auf verſchiedene Weiſe ihre Revolution gemacht und ihren Nationa willen an 
Stelle des „bon plaisir* der Fürſten zur Geltung gebraten werden. 
Dieſe Länder ſind England, Italien, Frankreich und das pr ſche Deutſch⸗ 


nen Kur in Vichy ein aufgeregter; es wurde ihm deshalb Ruhe und 
Schonung empfohlen. Man glaubt, daß die Villegiatur des Hofes in 
Biarritz in dieſem Jahre eine ungewohnliche Dauer erhalten werde. 
[Diplomatiſches.] Das „Memorial diplomatique“ iſt ermäch⸗ 
tigt, die ſeit der Schlacht von Koͤniggrätz immer neu auftauchenden 
Gerüchte zu widerlegen, als beabſichtige Fürſt Metternich, ſich in's 
Privatleben zurückzuziehen. „Wenn, ſagt das Blatt, Seine apoſtoliſche 
Majeſtät den Fürſten nicht abberuft (und dieſes iſt nicht wahrſcheinlich), 
fo wird er fortfahren, Oeſterreich am franzoͤſiſchen Hofe zu vertreten; 
das Bedauern, welches die Zeitungen über den Abgang des Fürſten aus⸗ 
drücken, iſt alſo glücklicherweiſe ohne Begründung.“ — Ueber die Reiſe 
des Grafen v. Blome giebt das genannte Blatt ebenfalls einige Auf⸗ 
ſchlüſſe. Derſelbe war nur nach Frankreich gekommen, um ſich nach der 
Inſel Wight zu begeben, wo er die Bäder gebraucht hat. Augen⸗ 
blicklich befindet er ſich im Paris, reift aber dieſer Tage nach Wien ab, 
Die Nachricht, der zufolge Graf Blome in Folge der Annexion Hol⸗ 
ſteins, ſeines engeren Vaterlandes. an Preußen aus dem öſterreichiſchen 
Staatsdienſte treten werde, iſt dem „Memorial“ zufolge vollſtändig un: 
begründet. — Heute überreichte Herr Mon dem Kaiſer in feierlicher 
Audienz im Palais zu St. Cloud feine Beglaubigungsſchreiben als ſpa⸗ 
niſcher Botſchafter in Paris. Herr Mon bekleidet jet zum drittenmale 
N 7 
erſchiedenes.] Geſtern hat ſich der Kaiſer durch den. italieni 
Geſandten Ritter Mine 1 walten riker Giovannf Prall . 
ſtellen laſſen, der bierher gekommen ift, um zu ſehen, was ſich für fein Vater⸗ 
land Trient thun laſſe. — Heute erſcheint von dem bekannten Senator Mar⸗ 
quis de la Rochejaquelin eine Broſchüre, worin derſelbe einer Allianz 
zwiſchen Frankreich und Preußen das Wort redet. 
Grof brit aunie n. 
E. C. London, 25. Aug. [Zn den preußiſchen Annerios 
nen.] Aus Hamburg, Hannover und Frankfurt ſind ſeit einiger Zeit 
lange Zuſchriften an engliſche Blätter gelangt mit lauten Klagen dar⸗ 
über, daß die preußiſchen Beamten in den zu annectirenden Ländern 
angeblich auf die Wünſche des Volkes nicht die mindeſte Rückſicht neh⸗ 
men, daß ſie keine Petition um Reſpectirung der Landesunabhängigkeit 
nach Berlin abgehen ließen, vielmehr die Unterzeichner und Unterſchrif⸗ 
tenſammler verfolgten, oder mit Ausweiſung bedrohten u. ſ. w. Eme 
ſolche heute in der „Times“ abgedruckte Zuſchrift ſchließt mit dem Wunſch, 
daß die Preußen u nd Framzoſen einander in die Haare gerathen möͤch⸗ 
ten. — Wenn nun auch „Times“ und „Poſt“ dieſen Beſchwerden ihre 
Spalten öffnen, ſo haben fie ſich doch bisher jedes Commentars dar⸗ 
über enthalten. 
[Napoleoniſche Gelüſte.] Es iſt nicht unintereſſant, daß der 
in London erſcheinende franzoͤſiſche „International“, deſſen Drucker, wie 
man ſagt, in den Tuilerien feine Rechnungen einreicht, für die Annec⸗ 
tirung Belgiens an Frankreich redet. In feiner neueſten Nummer ruft 
er den Vlaemen und Wallonen zu: 


„Habt keine Furcht vor einer politiſchen Nothwendi 


keit, die gebieteri 
Blättern der Zu 1 15 


unft geſchrieben ſteht. 


ihr aus welcher für ſie eine 


ner iſt der Zuſtand des Kaiſers in Folge der Nachwehen der mißlunge⸗ 


* 


noch Weiteres zu entwenden. 

—* [Deſerteure.] Am 3. d. Mts. hat ſich der Füſilier Stephan Faikas 
don der 4. Compagnie des Erſatz⸗Vataillons 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. (Nr. 62) 
aus ſeinem Quartier entfernt und iſt bis jetzt nicht wiedergekommen. Der 
Handwerker ohne Waffe Karl Barth von der 1. Comp. des Erſatz⸗Bat. 
3. Niederſchleſ. Inf.-⸗Regts. (Nr. 50) iſt, da derſelbe am 22. d. Mts. vom 
Urlaub nicht zurückgekehrt, muthmaßlich deſertirt. Beide Soldaten werden 
nun jtedbrieflih verſolgt. 
„[Die Auswanderung nach Amerika betreffend.] Der Mi: 
niſter des Innern hat im Einverſtändniß mit dem Handelsminiſter eine Be⸗ 
kaun machung entwerfen laſſen, um das auswanderungsluſtige Publi⸗ 
zum vor Nachlheilen zu wahren, Dieſelbe wird von der hieſigen königlichen 
Regierung, Ablheilung des Innern, veröffentlicht, und lautet wie folgt: In 
den Anzeigen und Ankündigungen für Auswanderer und Reiſende, welche von 
den zum Betriebe der Auswanderung in Preußen conceſſionirten Agenten 
von Zeit zu Zeit erlaſſen werden, ıft häufig die Thatſache angeführt: 

daß nach einem neuen Heimſtättegeſetz für die Vereinigten Staaten Nord: 
Amerila's jedem Anſiedler daſelbſt 160 Acres, gleich 260 Morgen gutes 
Land unentgeltlich zum freien Gigenthum überwieſen werden. 

Dicſe Anfübrung It im Weſentlichen der Wahrheit gemäß, aber fie ent⸗ 
hält nickt die volle Wahrheit: ſie ſtellt den Auswandernden einen Vortheil 
in Ausſicht, ohne der damit verbundenen Nachtheile und Beſchränkungen zu 
erwähnen. Es iſt daher wohl der Mühe werth, auch die letzteren zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. : 

Es iſt richtig, daß nach dem letzten Heimſtättegeſetz, d. 9. nach demjenigen 
welches unter dem 20. Mai 1862 erlaſſen worden und daher kaum jetzt noch 
als ein neues zu bezeichnen iſt, jeder amerikaniſche Bürger über 21 Jahre 
und jeder Ausländer, welcher ſeine Abſicht, das nordamer kaniſche Burger⸗ 
recht zu erwerben, erklärt hat, berechtigt fein ſoll, ſich von den noch wildlie⸗ 
genden Staatsländereien ein Areal von 160 Acres im Werthe von böchſtens 
I. Dollar pro Acre oder ein Areal von 80 Acres im Werthe von 2½ 
Dollar pro Acre zur Bebauung auszuſuchen, und daß mit der Ueberweiſung 
Ba Landes 1 8 ein 5 von etwa 12 ger ng. der Er⸗ 
5 n werbende an die Regierungsbeamten zu entrichten hat, verbunden iſt. 

** [Zum Empfang der rückkehrenden Tr uppen.] Ble sitzt! Allein ols unmittelbare Erwerbung zu freiem Eigenthum wird eine ſolche 
ift weder der Tag, an welchem unfeie ſtegreiche Truppen hier einrücken, Ueberweiſung nicht bezeichnet werden durfen. Den Beſißtitel erhält der Air 
noch die Form des Empfanges näher bekannt und feſtgeſtellt. So viel 0 8755 75 a ee nt Er ai . 

H aß die Rackkehr ni + = ber erfolgen] dar rend dieſes Zeitraumes das Land nicht veräußern, und verliert jeden 
2 en 1 e TER 15 5 Kah ckun j 5 Anſpruch auf das üderwicſene Land mit allen an demſelben vorgenommenen 


0 ; % Verbeſſerungen, ſobold er daſſeihe auf länger als 6 Monate verläßt, felbit 
Stadt und feſtlicher Empfang vorbereitet. Man hofft, Se. koͤnigliche wenn er hierzu gerböthigt fein fellte, falls er nicht im Stande iſt, den Mi⸗ 
Hoheit der Kronprinz, welcher gegenwärtig mit feiner Gemahlin ir nimalwerth eder Taxpreis des Landes zu bezahlen, was ihm freiſteht. Der 

N de als Gouverneur von Schleflen und! Vortheil, welcher gleichwohl darin gefunden werden möchte, daß ein baarer 
Erdmannsdorf verweilt, werde als G ur ch Kauſoreis bei der Anſtedl A eaten a 2 
Hoͤchſtommandirender der zweiten Armee einen feierlichen Einzug ame daß 5 ah Nebe Heben Ander 115 — — Wollen Amerifa s 
ten. Wie wir erfahren, find die Herren Oberbürgermeiſter Hobrechtſiegen, und zwar vorzugsweise in den noch wenig bevölkerten Staaten. Es 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher Stetter nach Erdmannsdorf ge⸗ſiſt bekanrt, daß mit Ausnahme der entlegenen Theile der Staaten Michigan 
reiſt, um Sr. königl. Hoheit die darauf gerichtete Bitte vorzutragen. und Liskonſin dieſſeits des Miſſiſſipi kaum noch ein Areal von Regierungs⸗ 


; 0 J > f ; : land in dem ebener wähnten Werthe zu finden ift. Wer daher von dem Uns 
1 58 5 1 575 eier 901 bleibt, bis zu dem erbieten der nordamerikaniſchen Regierung Gebrauch machen will, hat, ledig⸗ 
L 0 9 . 


lich, um zu ſolchen noch nicht in Beſitz genommenen Ländereien zu gelangen, 
*[Militäriſches]! Wie man uns aus Böhmen mittheilt, jet die größere Opfer zu bringen und mehr Koſten aufzuwenden, als ihm ſeine Ueber⸗ 
Rückbeſörderung der preußiſchen Truppen bis zum 15. September erfolgt fein; fahrt auſerlegte. 


„Daily⸗News“ ſehr erfreut, bemerken zu können, daß Forcade und Ge: 
noſſen in Paris ſich beruhigt, oder wenigſtens in ihrem Geſchrei nach 
Grenzberichtigung etwas gemäßigt haben. — Das Benehmen des Kai⸗ 
ſers Napoleon gegen Preußen erſcheint dem „Spectator“ als ein noch 
immer ungelöſtes Räthſel. — Die „Saturday⸗Revſew“ bemerkt den 
Franzoſen, daß fie nach tausendjährigen Kämpfen Deutſchland nichts 
als Elſaß und Lothringen abgenommen hätten, und fragt, welchen Ge: 
winn ihnen die Erwerbung eines neuen kleinen Landſtrichs bringen 
würde? Es könnte boͤchſtens ihre Eitelkeit befriedigen. 

Belgie u. 

Brüſſel, 26. Aug. [Vom Hofe. — Choleraprozeſſionen.] 
Der König und die Königin find bei ihrem geſtrigen offieiöſen Beſuche 
in Antwerpen recht herzlich, wenn auch nicht mit dem lütticher oder 
genter Enthuſtasmus, begrüßt worden. Morgen begiebt ſich das Kö: 
nigspaar nach Brügge. — Die Polemik der geſammten belgiſchen 
Preſſe dreht ſich augenblicklich um einen Erlaß des Bürgermeiſters von 
Lüitich, der aus Geſundheitsrückſichten den Auszug der bekannten Cho⸗ 
lera⸗Prozeſſtonen für den Augenblick unterſagt hat. — In Antwerpen 
hat die Cholera ſeit dem kürzlichen großen Brande merkwürdiger Weiſe 
ſehr bedeutend nachgelaſſen, während fie in hieſiger Stadt ſeit 2 Tagen 
und wahrſcheinlich in Folge der gegenwärtigen unerträglichen Hitze leiver 
wieder zugenommen hat. 
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-Brovinziat- Zeitung. 


Breslau, den 29. Auguſt. [Tagesbericht.] 


Glückt es ibm, ſich auf dieſem weiten Wege vor den man⸗ 
ob aber bis dahin auch die vielen Schwerperwundeten, welche ſich gegenwärtig bichfachen Betrügereien, durch welche amerikaniſche und deutſche Schwindler 
noch in Defterreih befinden, transportabel fein werden, erſcheint mindeſtens] die Auswanderer auszubcuten verſuchen, zu ſchüzen, fo liegt ihm nunmehr 
zweifelhaft. Für den Verkehr auf den böhmiſchen Ei enbabnen ſind bereits | ob, ſich eine Wohnung herzurichten, Vieh und Ackergeräthſchaften anzuſchaffen, 
Locomotiven zus Peſih eingetroffen, und die preußiſchen Maſchinen werden nun] und bis dies Alles geſchehen iſt, und das Land etwas einträgt, ſich und die 
in die Heimath dirigirt, wohin demnächſt auch die Beamten zurücktebren. Aus | Seinigen aus mitgebrachten Mitteln zu erhalten. Dabei — und darin lieg 
Horenowes wird berichtet, daß der Prinz Friedrich Karl, welcher neulich dort | die Hauptſchwierigkeit und die Hauptgefahr — ift der Anſiedler in der Regel 
unerwartet eingetroffen, nachdem er mehrere Stunden lang das Schlachtfelt auf ſich ſelbſt angewieſen. In der Einſamleit, in welcher die Anſiedlung 
hei — hatte, die dort befindlichen verwundeten öſterreichiſchen Offiere ſowie } jenfeit der Grerzen der Cultur liegt, iſt er ohne den Rath und ohne die Hilfe 
die beiden preußiſchen Verwundeten, Röber vom 26. und Heinzelmann dom don Nachbarn, deren er ſich in bewohnteren Gegenden erfreut, und ohne welche 
10, Inſanterie⸗Aegiment, beſuchte. , „ AIzbie Schwierigkeiten feiner Lage ihn übermältigen. 

Mit dem Mittags: Berfonenzune der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ Hiernach erweiſt fh das in Ausſicht geſtellte Geſchenk von Land, welches 
bahn trafen 14 Mann vom Garde⸗Regiment „Königin Cliſabeth“ bier ein, nur mit Mühe, Gefahr und Kosten erreicht und ohne fremde Hilfe nur aus⸗ 
welche aus den Lazarethen zu Neu⸗Reppin und Jüterbogk als geheilt ent | nabmsweiſe behauptet werden kann, für den deutſchen Aus wanderer als ein 

waren. Aus Oels kamen per Wegen 8 öſterreichiſche Reconvalescenten] lockendes, aber trügeriſches Bild, und, wer demſelben nachſtrebt, wird wohl 
an, welche nach Schweidnitz befördert wurden. — Vermittelſt eines Extrazu⸗ thun, zuzuſehen, daß er nicht in fein ſicheres Verderben läuft. Aber auch 
ges de urger Eiſenbahn langte geſtern Nachmittag um 5% Uhr unter dies lockende Bild kann ſehr hald in Nichts verſchwinden. Schon machen ſich 
Begleitung eines Pionnier⸗Commando's der in der Schlacht bei Könniggrätz] Stimmen in Nordamerika geltend, welche es zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob 
eroberte aus 12 Wagen beſtehende Pontontrain an. Bekanntlich hatten die j nicht ſehr bald eine Veräußerung der Staatsländereien gegen Geld an die 
Oeſterreicher die auf Wagen ruhenden Kühne bei ihrer Flucht auf der Land: Stelle der unentgeltlichen Ueberlaſſung treten wird. 3 
ſtraße hinter Sadowa im Stiche gelaſſen. Die eroberten Pontons waren für] Wenn nach Vorſtehendem alle diejenigen, welche ſich mit Auswanderungs⸗ 
die Preußen von böchſter Wichtigkeit, indem mit denſelben die Brücke über die | Projecten tragen, nicht dringend genug davor gewarnt werden können, der 
Elbe bei Pardubitz geſchlagen wurde, über welche die ſſegreichen Truppen vor⸗obenerwähnten Verheißung einen größeren beſtimmenden Werth beizulegen, 
drangen. Die Kühne find aus geſchmiedetem Eiſenblech gefertigt, und ruhen fals fie dies in der That verdient, fo iſt für eine ſolche Warnung gerade jetzt 
auf eigens conſteuirten Wagengeſtellen, auf denen ſich außerdem noch die nu: | mehr als je der geeignete Zeitpunkt eingetreten. Alle Anzeichen deuten darauf, 
meritten eichenen Brüdenbohlen und Geländer, ſowſe die eiſernen Schiffsanker] daß in Bezug auf die deutſche Einwanderung in Nordamerika eben jetzt eine 
befinden. Auf dem Wagen Nr. 1 it eine Feldſchmiede angebracht. Der] Concurrenz zwiſchen den weſtlichen Staaten, wohin fie bis jetzt beinahe aus⸗ 
Brüdentrain ift im kaiſerlichen Arſenal zu Wien gearbeitet, wie die an den ſſchließlich geſtrömt iſt, und zwiſchen den bisherigen Sclavenſtaaten, wo die 
Kähnen mit der Jahreszahl „1862“ angebrachten Taͤf lchen beweiſen. Die] Aufhebung der Sclaverei die Einführung fremder Arbeitskräfte nothwendig 
Wagencolonne wurde heute Früh mit der Poſener Bahn nach der Feftung macht, ih vorbereitet und zum Theil vollzieht. Die Gefahr der deutſchen 
Glogau befördert. Einwanderer, in dieſe bisberige Sclavenſtaaten zu gerathen, würde der Ge⸗ 
Beamte einer biefigen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, der in dieſem fahr faſt gleichſtehen, in Verhältniſſe zu kommen, welche an Abhängigkeit und 
Taulabre u den Waffen einberufen worden war, erhielt in der Schlacht bei] Elend der Sclaverei gleichſtehen oder hinter derſelben nur wenig zurückbleiben, 
U 5 186 einen Granatſplitter ins Geſicht, welcher ihm einen Theil der] was hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Zunge wegriß und die Backentiefern verletzte. Der jo ſchwer Verwundete — [Feuer.] Heute Abend gegen 7 Uhr war in einem Gehöft auf der 
ba te im Lazareth zu Sadowa gelegen, und da er jetzt kransportſähig ge: | Kirchhofgaſſe, zwiſchen der Gellhorn⸗ und der Scheitnigerſtraße gelegen, Feuer 
worden, langte er heute Vormittag mit dem Perſonenzuge der Freiburger fentſtanden, welches indeß von der ſtaͤdtiſchen Feuerwehr erfolgreich bekämpft 
Bahn, über Frankenſtein kommend, ier an. Die Verletzungen ſind von wurde. Wie man auf der Brandſtätte hörte, ſoll das Feuer durch Unvor⸗ 
der Art, daß ihm die Speiſen mit einer Röhre eingefloßt werden milſſen. —ſichtigkeit im Stallgeväude ausgekommen fein und ſich raſch dem einſtöckigen 
Der Perſonenzug der Freiburger Eiſenbahn überbrachte heute Vormittag 9 Uhr] Wohnhaus mitgetheilt haben, das auch total ausbrannte, ehe das verheerende 
die Eiſatz⸗Escadron des Weſipreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr, 1, welche] Element bewältigt werden konnte, Tie Verwirrung, welche der Andrang des 
nach ihrer früheren ‚Sarnijon zucüctehrt, f Bublikums in dem engen Gäßchen berbeigeſührt hatte, ſteigerte ſich, als eine 

In Pardubitz ſind doch ſieben der breslauer Studirenden thätig, nach-] Stafeterie von den Flammen ergriffen wurde; doch gelang es, die weitere 
dem einige von nen kürzlich wegen der Geſtellung in die Heimath zurück-] Ausbreitung der Gefahr durch Niederreißen der bedrobten Partie zu verhin⸗ 
kehren mußten. Ihe höchſt anerkennenswerthe Mirkſamkeit ſoll erſt mit dem] denn. Die Pau linenbrücke war abgeſperrt, und größerer Schaden iſt durch 
letzten preußiſchen Militärtransport ſein Ende erreichen. Während in Par⸗ das umſichtige Einſchreiten der Behörden verhütet. b 
dubitz noch circa 200 verwundete und, kranke Preußen und Deiterreicher lie: = Um 28. Aug. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
gen, ſind die weiter a i 715 en faft Wr erkrankt 94, als daran geiterben 67 und als geneſen 51 Perſonen. 

; N igen Tage 7 in einziger preuß. r —— — — 5 
eacuirt, und vor einigen Bag e Breslau, 29, Aug. (Bolizerlibes.] Gefohlen wurden: Biſchofs' 


Dermwunzeter. ſtraße Nr. 10, aus unverſchloſſenem Zimmer eine weiße Piquee⸗Bettdecke mit 
Hpitzen beſetzt und gez. T. N.; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, aus dem Schank⸗ 
1 weiß und ſchwarz carrirter Herren⸗Strohhut im Werthe von 
4 haler. x 
Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Blücher von Wahlftadt u. Diener 
aus Schloß Radun. Graf Harrach, Rittergutsbeſ. u. Sohn, aus Gr.⸗Sägewitz, 
(Provinzial⸗Zeituug.) 


E10 0 Jungirauen, fand durch den Statihulen 
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ſat ihrem 34jährigen Beſtehen ge 
der Stadt geworden ſeien, ar e 
jetzt ſchon Kinder von ehemaligen Zöglingen 
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Lung in die Oble ab. G 
einer dieſer ſchweren Wagen durch die Bohlen durch und erſt nach vie⸗ 
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Beilage zu Nr. 402 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, 
ve (Fortſetzung.) geraubt. Die Strolche wurden indeß geſtört, ſo daß es ihnen nicht gelang, 
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en 30. Auguſt 1866. ER 
7. 5 Er 5 
kanntlich, um die Eiſenbahnverwaltung, welche die Abtretung von Terrain an 
den Obermühlbergen zur ſelbſtnändigen Anlegung eines Waſſerwerkes bean 
ſpruchte, ausreichend mit Waſſer zu verſorgen, werde dann aber auch durch⸗ 


eführt, als die Eiſenbahnderwaltung die Offerte zuruckwies. Jetzt bean⸗ = 
prucht nun die Bahnverwaltung wieder ein Stück Terrain und beruft ſich 
dabei auf ihr Expropriationsrecht. — 


II. Hainau, 27. Aug. [Militäriſches. — Cholera.] In unſeren E. 
Lazarethen, Schulhaus und Garniſonlazareth, befinden ſich nur noch 10 Kries 
ger. Die unlängſt eingegangenen Beſnmmungen bezüglich der Aufnahme 
von 180 Schwerkranken und Verwundeten, find ſeither nicht realiſirt worden. 
Für die Verwundeten giebt ſich fortwährend die gleiche Opferwilligkeit zu er⸗ 
kennen, wie auch vereinzelt eine allzuzarte Rückſichtsnahme für unſere aus⸗ 
ländiſchen Gäfte ſich aufdringen mußte. Einiges militäriſches Leben gelandte 
heute dadurch in unſer Städtchen, daß aus Pommern die diesjährigen Re⸗ 
monten mit 1 Oſſizier, 3 Unteroffizieren und ca. 30 Mann hier anlangten, 
die vorläufig in unſerm Garniſonſtalle untergebracht wurden. Von den Ver⸗ 
wundeten aus hieſigem Orte liegt der Unteroffizier vom Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 7, Klemptnermeiſter Pfänder jun., welcher bei Skalitz durch 
einen wuchtigen Kolbenſchlag auf die Bruſt verwundet worden, noch recht lei⸗ . 
dend darnieder. Von der Cholera iſt der Landwehr⸗Huſar Abel und der 
äger Zwiener von hier weggerafft worden; erſterer mit Hinterlaſſung von 
rau und Kindern. — In dem unfern der Stadt an der Deichſa bels genen 
Dorfe Göllſchau bat die Cholera in den letzten Tagen mehrſache Opfer ge⸗ 
fordert. In unſerem Städtchen ſelbſt find mehrere ſchnell tödtlich endende 
Erkrankungen vorgekommen. Demzufolge iſt ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
und der ſich gebildeten Sanitäts⸗Commiſſion im alten Schießhauſe, jetzigen 
Spinnſchule, durch Aufſtellung einer Anzahl Betten, Tragkörben ꝛc. und An⸗ 
nahme von Krankenwärtern Vorſorge zu augenblicklicher Unterbringung an 
der Seuche Erkrankter getroffen. Hoffen wir, daß die Seuche unſeren Ort 
verſchont, der auch bei früheren Epidemien faſt davon perſchont geblieben iſt. 
— Bekanntlich find die Wahlen unferer letzgewäblten Abgeordneten, Landralh 
von Rothkirch⸗Trach und Amtsrath Rother, für ungiltig erklärt worden. Un = 
Stelle des vor wenigen Tagen verſtorbenen Wahlmann Hüttenfaktor Walter 
iſt heute hier der Produktenbändler Arzt aus der Neuwahl hervorgegangen. 


d. Landeshut, 28. Auguſt. [Schenkung. — Beute. — Schulcon⸗ 

ferenz.] Zur Gründung einer National⸗Invaliden⸗Stiftung iſt in Folge des 
bezüglichen Aufrufes Sr. könfglichen Hoheit des Kronprinzen von dem Kauf- 
mann Herrn Wihard in Liebau bei hieſigem kgl. Landrathsamt die Summe 
von 100 Thlr. eingezahlt worden. — Heute Vormittag wurde eine erbeutete 
öſterreichiſche Munitionscolonne mit 30 Munitionswagen vierſpännig, nebſt 

8 andern dazu gehörigen Wagen hier durchgebracht. — Heut begann auch in 
den oberen Klaſſen der hieſigen evang. Stadtſchule der Unterricht, da von der 
Schulbehörde bis zur Räumung des Schulhauſes von Verwundelen andere? 
weite Lokale gemiethet worden ſind. N 


Bernsdorf, Kr. Jauer, 27. Aug. [Feuersbrunſt.] Heut Vormittag 
11% Uhr brach in der Scheuer der Auguſt Scholz'ſchen Häuslerſtelle bierjelbit 
Feuer aus, weiches bei ziemlich heftigem Südwinde nächſt dieſem Gehöfte auch 
zwei naheliegende Freiſtellen und gleichzeitig — 4 andere Beſitzungen über⸗ 
ſpringend — eine dritte entferntere Freiſtelle raſch ergriff und fo außer fünf 
Wohnhäuſern, worunter 2 neugebaute, ganz maffive, auch 4 Scheuern und 
Stallgebäude, einſchließlich einer ebenfalls maſſiven Scheuer, theil3 gänzlich in 
Aſche legte, theils bis auf die Mauern zerſtörte. Sechs Familien haben ihr 
Obdach und einen Theil iorer Habſeligkeiten verloren. (Unterh.⸗Bl.) 


P. Aus dem Niefengebirge, 28. Auguſt. [Wahl⸗Angelegenhei⸗ 
ten.] Bei den letzten Wahlen für das Abgeordnetenhaus geſchah ſeitens der 
liberalen Partei äußerſt wenig, aber doch etwas. Ein Wahlcomite trat zu 
ſammen und hielt einige Urwähler⸗Verſammlungen ab. In der letzten wurde 
die Nothwendigkeit eines Wabl⸗Vereins anerkannt, die Gründung beſchloſſen 
und das Comite beauftragt, den von einem Mitglied vorgelegten, bereits von 
einer Verſammlung in Warmbrunn genehmigten Statuten⸗Entwurf vorzub.⸗ 
rathen und die definitive Conſtituirung des Vereins in der nächſten Wahl⸗ 
männer⸗Verſammlung zu beranlaffen. Weiter iſt aber auch nichts geſchehen. 
In der Wahlmänner⸗Verſammlung wurden zwar die gewählten Wahlmänner 
in ein Verzeichniß eingetragen und auch einige erqujckliche und unerquicliche 
Reden gehalten, aber an die Conſtituirung des Wahlvereins wurde nicht ge⸗ 
dacht. „Es iſt heute keine Zeit dazu!“ hieß es — und — die liberale Part. i 
erlitt die vorausgeſagte Niederlade. Bezüglich der Wahlen für das nord? 
deutſche Parlament wird aber augenſcheinlich gar nichts geſchehen. Man hit 
auch hierzu noch keine Zeit. Nicht einmal das Wahl⸗Comite tritt zuſammen, 
es ſoll jeder auf feine Fauſt agitiren. In der „Bürger⸗Reſſource“ zu Hirſch y. 

berg würde neulich an ein hervorragendes Mitglied eine die bevorſtehende 
Wahlagitation betreffende Frage gerichtet, von demſelben aber die Antwort 
ertheilt: es könne fi) auch diesmal an der Wahlbewegung nicht bethelligen, 
und zwar aus denſelben Gründen, welche ſeine Betheiligung bei der leßten 
Agitation angeblich verhinderten. Die demokratiſche Partei, welche übrigen? 
die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes in allen Sätzen unterſchreibt, die aus 
wärtige Politik des Grafen Bismarck unterſtützt, aber auch die Kreuzzeitungs⸗ 
Partei nach wie vor bekämpft, wird ihren eigenen Weg gehen. Als Cand⸗ 
dat für das Parlament ſoll ein bewährter Kampfgenoſſe aus Breslau auf- 
geſtellt werden, den unſer Volk bereits von früher her ſehr gut kennt und 
hochachtet und der auch in Hirſchberg ſelbſt viele Freunde und Anhänger zählt. 


+ Waldenburg, 29. Auguſt. 
Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft.] Am geſtrigen Tage feierte Herr Paſtor prim. 
Heimann hierſelbſt fein 25 jähriges n Vor 25 Jahren trat der? 
ſelbe in Waldenburg als Rector und Nachmittagsprediger ſein Amt an, wurde 
e der Zeit erſt ſelbſtſtändiger Paſtor und dann Paſtor prim. Von 
Seiten ſämmtlicher Lehrer der Parochie Waldenburg, des Kirchenraths und 
dieler Freunde aus Nähe und Ferne wurde ihm an dieſem Tage die gebüh⸗ 
rende Aufmerkſamkeit geweiht. — In dieſen Tagen kamen hier zur Weiter⸗ 
beförderung mit der Bahn ein eroberter öſterreichiſcher Pontontraſn und eine 
Anzahl dergl. Geſchütze und Munitionswagen an. Dem Vernehmen nach 
ſollen dieſe Siegestrophäen nach der Feſtung Glogau befördert werden. — 
Das 2. a Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft ſoll für den Kreis Waldenburg h 
tom 8. bis 20, k. M. ſtattfinden. 2 


Hirſchberg, 27. Auguſt. [Jubiläum.] Heute feierte Herr Referendar 
und Kreis⸗Gerichts⸗ Sekretär Tſchiedel das 25 jährige Jubiläum feines Eins 
tritts am hieſigen Kreis⸗Gericht. Derſelbe trat am 27. Aug. 1841 bei dem 
damaligen Land und Stadtgericht ein, unter dem Directorium des jetzigen 
Chef- Präſidenten des Appellations⸗Gerichts zu Poſen, Grafen Schweinitz. 
Herr Tſchiedel wurde am Morgen von einer Deputation feiner Collegen bes 
grüßt, welche ihm einen ſilbernen Pokal überreichten. Auch von ſeinem Chef, 
dem Vertreter der Staats⸗Anwaltſchaft wurde derſelbe 8 1958 7 
Bote a. d. N) 


0 „Niederſchl. Anz.“ berichtet über einen mebhr⸗ 
fach erwähnten Uufall, wie es ſcheint, nach authentiſchen Mittheilangen; Beim 
Sprengen einer Eiſenbahnbrücke bei Königinhof in Böhmen find der Haupt- 
mann Hepke, die Lieutenants Mathias, v. Metzen, ſowie der Sergeant Laus⸗ 
mann, ſämmtlich vom Niederſchl. Pionnier⸗Bataillon Nr. 5, derart verunglückt, 
daß ſie von einem zuſammenſtürzenden Pfeiler zerquetſcht worden ſind. Die 
Gattin des Herrn Hauptmann Hepke hat ſich in der vorigen Woche nach 
Königinhof begeben, die Ausgrabung der Leichen veranlaßt und die Ueberfüh⸗ 
rung ihres Gatten, ſowie des Lieutenants v. Metzen und Sergeant Laußmann 
nach hier veranlaßt, waͤhrend die des Lieutenants Mathias nach Potsdam 
befördert wurde. Die Leichen kamen geſtern Abend mit dem ſächſiſchen Per⸗ 
ſonen-Eiſenbahnzuge über Reichenberg und Görlitz hier an. Auf dem Baha⸗ 
hofe waren die Mannſchaſten der Grfap-Eompagnien der De ne 2 
Nr. 5 und 6 aufgeftellt, Unteroffiziere und Sergeanten hoben die Sarge aus 
dem Waggon und ſchmückten fie mit Blumen. Um 76 Uhr ſetzte ſich den 
Leichenzug vom Bahnhof aus in Bewegung; auf Wunſch der hier befindlichen 
Hinterbliebenen des Herrn Hauptmann Hepke und Sergeant Laußmann ſoll 
jedes größere Gepränge unterblieben fein. he“ 
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[Jubiläum. — Siegestrophäen.— 
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Waben fängt an, ſich wieder zu 3 was wohl aus dem geſtrigen Vortrage den Bau unſeres gegenwärtigen Sonnenſyſtems nach deſſen Berlin, 29. Anguſt. Die Commiſſion für das Reichswahlgeſetz 


eraus beſucht war, her⸗ berſchieden gearteten Beſtandtheilen, den meiſt in einer Ebene liegenden, der nahm einſtimmig den Geſetzentwurf mit den Amendements Lette und 

n dieſem Tage hatte der oswiencimer Zug 18 Perſonenwagen zur Kreisform ſich nähernden Planetenbahnen und den in größtmöglichſter Ver⸗ 

rderung des Publikums. 5 ſchiedenheit und Richtung laufenden — re und zeigte, | zweiten, betreffs der Ueberſchrift und der Redefreiheit, entſprechend 

Keuberun, 27. Ang. Feuer. — Grenzipert e.— Handel] Ein am wie bei jo großer Verſchiedenheit unermittelter Beſtandtheile ſich dem auf: | dem Verfaſſungs⸗Artikel 84, an. l 

r in dem öſterreſchi % Grenzd re Chelmek ausgebrochenes euer merkſam Betrachtenden das Vorhandenſein einer Lücke aufdränge, zu deren Der Sitzung der Commiſſion für den Militär⸗Credit wohnten 
S Erklärung die verſchiedenſten Vermuthungen aufgeſtellt worden ſeien. Der sv. d. Heydt und v. Noon bei. Der Antrag Hoverbeck's und Jacoby's 


zerſtörte 30 Beſitzungen nebſt Scheunen in weniger als einer Stunde. Trotz Pe : ; » 5 
der Grenzſperre eilten preußiſche Spritzen von nah und fern den Unglück and A de den e e ee 1 785 G bach anee epo auf Ausſetzung der Beſchlußfaſſung bis zur Erledigung der Indemni⸗ 


lichen zu Hilfe und beſchränkten das wilde Element auf dieſen Herd; der an⸗ on p. 2 ; : ! 5 8 ät 1 ; 
e e e „der an tion die verbindenden Mittelglieder vernichtet habe, führte die dawider ſpre⸗täts⸗Vorlage wird angenommen. Der Miniſter betont die Nothwen⸗ 
ae Enden ift freilich auf circa, 150,000 Gulden zu beranj&lagen. — chenden Gründe an, die Newton vermochten, als Grund der gegenwärtigen | digkeit ver Anleihe, indem er eine Menge Zahlen über die Kriegs- 


immer iſt die G 1 Oswienci l d mit Militär be⸗ 5 ; g ö 
bea Leider 2 Sanbel und Bertehr fet bes J Mengen gang darnie⸗ un unſeres Sonnenſpſtems eben den Plan und Willen eines allweilen | koſten (108,400,000) und die vorhandenen Mittel angab. Die Com- 


: 2 5 Jenn n 1 5555 rs anzunehmen, und ſchloß mit Hinweiſung auf die Laplace ſche 

ben — 1 r Biden er? ln a echo Anſicht über Entitehung der Planeten. Hierauf ergriff Mitglied G. Lindner miſſion beſchließt die Metallographirung der Zahlen und vertagt ſich 
allgemeinen Wohls um Wiebereröffnung der; Bahn petitionirt und dürfen wir dus Wart, um, da Vonzerstag ken Vertrag und feine Berianmmlung fait: bis dahin. a 

ins nach den seitens der Direction ei 5 R orkehrungen der Hoffnung linde, ſogleich die Mitglieder zur Theilnahme an dem Vereins⸗Spaziergang,, Berlin, 29. Augut. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“, die raſche 
5 A wi daß die Sache zum 1. k. Mts. zu unferem Wohle entſchieden S een wier ee on eh en. Ruf rer affe zock Alder Förderung der Arbeiten des Abgeordneteuhauſes conſtatirend, be⸗ 
— . geſungen hatten, richtete Mitglied Ad. Frer han einige Worte über zweck⸗ merkt: Rur in Betreff des Militäreredits feinen in der Commiſſion 
3 mäßige Benubung des Fragekaſtens an die Mitglieder. Es folgte Beantwor- unerwartete Bedenken und Schwierigkeiten erhoben zu werden, deren 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. tung einiger fragen, nach deren Erledigung Lit. Krauſe ven Mitgliedern] Beſeitigung jedoch von der richtigen Würdigung der Thatſachen und 


93 9 P einen neuen Vorrath der Volksſchriſten von Redacteur Th. Oelsner („die t R 5 
t Breslau, 20. Aug. (Börſe.] Der Charakter der Borſe hat ſich auch große Bluttaufe“, „die Berliner vor Wien“, „ein Preußenritt“ ꝛc.), ſo wie Interefien zuverſichtlich anzunehmen it. Die Geſchäſte der gegen 


in nichts geändert, anhaltende Geſchäftsſtille bei unveränderten Courſen. das gleichfalls an“ der Controle noch austiegende „deutſche Reichsbüchlein“ wärtigen Seſſion dürften bis zum 15. September beendigt ſein. 
Beer, Vana den & Bale In Lebe eee eee deutschen Bude wessen nine, u et ele bes nued- 
—.. . . deuitſchen Bundes werden nunmehr, wo von ſämmtlichen eingelade⸗ 
Tarte. — [Preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, uen Staaten bindende Beitrittserklärun tig ge⸗ 
oA Amer, 330, 332, 334, 338, 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354, troffen werden. ke ran un rl. 
Gl 


d. inerva 340356, 358, 360, 362, 364, 366, 368, 370, 372, 374, 378, 380, Für die Einverleibung der neuerworbenen Territorien wird eine 


Schleſ. Pfandbriefe 88% Br. Ruſſiſch 382, 384, 390 d. Ztg. Commiſſion von Beamten aller Verwaltungszweige eingeſetzt, welche 


Pabiergeb 746 b ie . 
ar — 15 2 N ce 20 a. Kr. 19. den Plan für die Weberleitung der Einrichtungen der betreffenden 


11, Comp. Hrn m. a v. a. been = et Eduard en I . e fol. 
. iembinski aus Jarocin, Kr. Pleſchen. Füſ. Karl Günther aus] Sobald der Landtag die Einverleibung genehmigt hat, werden die 
Fee 40% —40% Thlr. bezahlt, Manon Kr. Schlldberg. T. Schuß durch den Kopf. Fal. Stanisl. Verwaltungs verhältniſſe jener Länder, fonekt nöthig, die vorläufige 


1 Thlr. bezahlt. Kulezak aus Konaczki, Kr. Kurnik. T. Schuß durch den Kopf. Fü. 
N 1 bt. Br. Martin Nowacki ans Boguszyn, Kr. Piece 15 Schuß A ve Regelung erfahren. 8 
Ger .) get. — Ctr., pr. Auguſt 39 4 Thlr. Br. Kopf. Füs. Guſtav en aus Mfeffendorf, Kr. Liegnitz. T. Schuß Das Gardecorps, das zu Fuß zurückkehrt, wird nicht vor dem 
8 1 (pr. J get: — Ctr., pr. Auguſt 35 Thlr. Br. durch die Bruſt. Martin Frank aus Sowina, Kr. Pleſchen. T.] 16. September in Berlin eintreffen. (Wolffs T. B.) 
e abe. 100 5 ek. — Scheffel, pr. August 96 Thlr. Br. Schuß durch den Kopf. Fuͤſ. Bernhard Wirska aus Olobok, Kr. Adel München, 29. Auguſt. Der Kammer- Ausſchuß empfiehlt mit 


8 d den Kopf. ſ. 8 Zilik 3 Köl R 
11 , ,, ̃ . 


Brynk aus Waſowo⸗Pietrowo, Kr. Buk. Verw. Fuͤſ. Wovcieh Jasz entwürfe, bezüglich des Anlehens und der Papiergeld⸗Ausgabe. 
aus Zembrowo, Kr. Adelnau. Füs. Joh. Kahle aus ee (Wolff's T. B.) 
Cottbus. Gef. Peter Kubacki aus Kuznica, Kr. Schildberg. Fü Florenz, 28. Auguſt. Die Journale ſind der Wiederherſtellung 


Jo 
— — Po 5 0 eines guten Einvernehmens mit Oeſterreich günſtig; fie conſtatiren 


Wreſchen. Füſ. Johann Liebig aus Racendowo, Kr. Pleſchen. Füf mit Genugthuung den höflichen Charakter, durch welchen die Bezie⸗ 
Joſeph Mareczak aus Franklinowo, Kr. Adelnau. Füſ, Kaſimir Mu⸗ bungen zwiſchen den italieniſchen und öſterreichiſchen Militärbehörden 
Berlin, 27. mug „[Biehmartt] An Schlahtvieh wurde heute auff  Nellan aus Bailowice, Kr. Frauſtadt. Jus. Auguſt Noöldner aus in Venetien auf directem Wege hergeſtellt ſeien. (Wolff's T. B.) 

Befgen, Watt um e ee | , 20. Ang. Gin Befehl Des Kiegeminifers entläft die 
1158 Stück Rindvieh, Export fand nicht ſtatt und für den biefigen Be Polo Leg n ‚| Soldaten der zweiten Kategorie der Altersklaſſe 1845. 


f ; 8 1 uͤſ. Idzi Polomski aus Siedlikow, Kr. Schildberg. Füſ. Chriſtian 
nne e unt werden kü; Top dens Gombenit, Re rieten, Feat. Move Urbuniet'aus| Die „untte italiana” veröffentlicht einen Brief Megre, weder 


für erſte Qualität wurden 16—17 Thlr., zweite 12— 14 Thlr. und dritte Golezewo, Kr. Wreſchen. Füs. Valentin Walezak aus Taczanow, Kr. | die Annahme der Amneſtie ansſchlägt. (Wolffs T. B.) 
—10 Thlr. per 100 Pfd. gegen ewährt; g Pleſchen. Faſ. Peter Witezak aus Gr.⸗Przpgodzice, Kr, Adelnau. Pon] Petersburg 29. Aug. Das „Journal ſchreibt: Der hanno 


2540 as einem Geſchütze überfahren. Füſ. Eduard Röhl aus Neuſtadt a. W., 5 5 
Beat e e dine ae ee Fer, en Kr. Pleſchen. Verm. a a verſche General Baron Kneſebeck iſt im Auftrage des Königs Georg 
Witterung nur das Allernöthigſte beſchaſſt wurde, und da auch nach Ham⸗ 12. Comp.: Serg. Adolph Wenzel aus Bertholsvorf, Kr. Reichenbach. T. eingetroffen und vom Kaiſerpaare auf Schloß Petersbof empfangen 
burg kein Verſandt ausgeführt wurde, ging der Handel nur matt von Füf. Joh. Karl Pfitzner aus Kobylin, Kr. Krotoſchin. S. v. Schuß] worden. (Wolffs T. B.) 


Statten; beſte feinſte Kernwaare wurde mit 16—17 Thlr. und ordinäre mit in die rechte Bruſt. Geſtorben am 11. Juli im Lazareth zu Kiſſingen. 


2— 13 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt; en Vice⸗Feldw. Guſtav Püſchel aus Neudorf, Kr. Militſch Schuß durch — Telegraphiſche Fourſe und Börſen⸗Nachrichtrnn 
15911 Stuck Schafpieh; das Verkaufsgeschäft bewegte ſich ziemlich leb?“ den fechten Oberarm und am Ainn geſtreiſt. Serg. Herrmann Barz r ka x, ih Nam Ai ee 


ER 5 6 3 5 aus Praukau, Kr. Wohlau. Verw. Unteroff. Auguſt Löwe aus Nams⸗ 5 \ f f 1 
zu den geringeren Corte h KAmgre De aaa nt Ku en zn 1 Gen Joh Een er 8 A a a 158 4. We ri — 5 
5 ; h . 50 Pf orl Kirſch aus Jelitow, Kr. nau. Gef. Johann Nagel aus berg 517. 2. Mainz⸗ g x 
3 aalen 7 Eh un 40 fd W 2 äne Bieben nick: Wolfsgrund. Kr, Habeliehmerdt. Fit. Anton Labrzyckt aus Pozegomo, | belmö+Yiyrobaim 60, Hberfhlef, Lit. A. 167%.  Defterreih. Sen bern 
5659 Stuck Kälber, von denen die kleinere Maare mehr Begehr und Sr 7 . BE uns at == er EI 8 3 Ei 103% ee en 527 
55 i : SEN . land ittel[ Fuüſ. Thom achowiak aus Rembowo, Kr. e Ludw . . 25 s 844. 1 . 
md Preiſe fand, als die größere; die Preiſe limitirten ſich nur mittel: 7 Bst jet aus Spaten, Kr. Schildberg. Füf. Stanisl. Nawickt aus 1860er Loose 61%. 1s64er Loose 37%, Silber, Aaleihe 62. alien. Ans 
Lost, Kr. Schrimm. Füſ. Thomas Tabrowski aus Mirktadt, Ar. babe 54%. Deiters. Baukuoten 77. uf, Cedis nr u 


Leith, 27. Aug. [Schottifhe Heringsfiſcherei.] Der Fang iſt in Schildberg. Ai Woyciech Pierunnek aus Lutogniewo, Kr. Krotoſchin. 1 90 % ee Cen e 581g. Sale, Bunt. 15 Fa 


3 1 nur zu Mitte 


letzter Woche, einige kleine Stationen an der Süpfeite dom Murray Firth üf. Martin Muraws ki aus Rrzeszhiekow, Kr. Krotoſchin. Füſ. Stephan 
are Markt ſehr feſt, Crown und full Brand 35 bis En. aus Lojewo, Kr. Koſten. Gef. Ludwig Stiskal aus Gleiwitz. A en 1507. he 705 b a 
1 Ihlen s erſte Koſten. eim. 4. Oberſchleſiſches Infanterie-:Regiment Nr. 68. Amerikaner lebhaft. 

1 Eifenbabn-Einnahmen. er Eiſenbahn. Im Bei Müglig am 23. Juli. elegramm der „Börſenhalle“ aus Rio vom 7. Auguſt! Geſammtabla⸗ 
Monat Juli 1866 wurden 90,462 Thlr. oder 23,588 Thlr. weniger als im] z. Compagnie: Unteroff. Bernhard Steinberg aus Leiſewitz, Kr. Oblau. dungen: Kaffee 57,500, davon nach Elbe und dem Kanal 16700, nach der 
Juli 1865 eingenommen. Die Geſammt⸗Einnahme bis Ende Juli 1866 Todt. Schuß durch die Bruſt. Gefr. Bruno Weidner aus Glum⸗ Oſtſee 1800, nach Nordamerika 12,400, Vorrathsrückgang 20,000, Preis. 
wWioeiſt Une das Vorjahr ein Minus von 28,012 Thlr. auf. ingnau, Kr. Neiſſe. Vermißt. Must. Friedrich Schubert aus Neiſſe. steigerung 100, Coursrückgang %, Frachten unverändert. Santosabladun⸗ 
122 e Die Einnahme pro Juli 1866 betrug Vermißt Musk. Johann Widerra aus Natel, Kr. Oppeln. Vermißt.] gen keine. 
990,026 Thlr. und die Einnahme bis Ende Juli d. J. betrug 1,090,907 Thlr. Musk. Auguſt Nowak aus Steine, Kr. Breslau. L. d Petersburg, 28. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 


oder 158,633 Thlr. mehr als im Vorjahre. Bei Gabel am 21. Juli 5 3 Monate 29% d., dto, auf Hamburg 3 Monate 26% Sch., dito, auf Amſter⸗ 
2 g 4. Compagnie: Musk. Anton Luboſch aus Lubegko, Kr. Lublinitz. S. v.] dam 3 145% au 1 5 auf le rg 308% Cts., bio. auf 
Eiſenhahn⸗Zeitung. Fe Schuß durch die linke Hand. Musk. Won ifſoli aus Krzizanswitz, Bertin 3 Monate er \ nleihe 109% 5 
5 ; 3 Kr. Rosenberg OS. L. v. Musk. Thomas Jaworek aus Miedar, leihe 106%. Imwperials 6 R. 68 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
- Reiff . Die großen Vortheile, welche eine die hieſige ian duch Kr. Beuthen OS. L. v. . talg (1 
Neiſſe mit Frankenstein reſp. Glaz und mit Koſel verbindende Eiſenbahn auch Bei Senftenberg am 21. Juli. Feſter. Silberagio 127. 
im militäeiſchen Intereſſe bietet, hat ſich bei den letzten kriegeriſchen Ereig⸗ 9. Compagnie: Fü. Emil Müller aus Breslau. S. v. Schuß durch beide Bern 29, Auguſt. Roggen: unverändert. Auguſt⸗Sept. 45%, Sept, 
niſſen ganz beſonders ge ert; die Truppenbewegungen und der damit ber: Backenknochen. 5 — Rübbl: uſt 


bundene Transportverkrhr hätte noch ſchneller und ſicherer in Ausführun 7 N . 
kommen können. Es iſt darum auch ficher, daß die Pr iel Bahr 4. a Infonterie-Regiment Nr. 59. 14%, Nob.⸗Dezbr. 14 , April⸗Mai 14% (M. Kurnit's T. B.) 


13 5 t bei Uettingen am 26. Juli. 5 5 81 5 g N 

projects vom Staate noch mehr als früher begünſtigt werden wird, Die eich 2 N f Stettin, 29. Aug. (Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
. Minne, die an die Spitze des lediglich durch ie Arieg geſtorten Untere] 7 Br: 2 Er a ee ara deer, pro Aug. Sept 70% Sent Si 7%, —, Roggen 3 
uehmens ſich geſtellt haben, find ſchon ſetzt wieder bedacht, daſſelbe nach Ein⸗ oe ei „rbb . Ver- brd Aug.⸗Septbr. 434. Sept. On. 43%. Okt.⸗Nov. 434. — Gerſte 


tritt des Friedens mit verſtärkten Mitteln aufzunehmen und kräftigſt zu för⸗ lun des naten Wale N ken Ken Sr so geihäftölos, pro Früdjahr — — Hafer geſchaftslos, pro Frühjahr —. 
dern und zu Ende zu führen. Für unſere Stadt iſt dieſe neue Bahnlinie meiſter aus Kempen, Kr. Schildberg. S. v. Starke Contuſſon an — Aube! feſt, oro Sept. 12%. Ottbr. 12%. — Spiritus matt, 
bon doppelter Wichtigkeit, denn es wird nicht nur der Verkehr dadurch beiden Füßen. Gef. Albert Glowaczpt aus Sabusz, Kr. Kröben. 5 Sept. 14. Okt. 13%. 

bedeutend gewinnen, ſondern in Folge der Anlage eines Centralbahnhofes S. v. Sranatiplitter durch den linken Unterſchenkel. Gef. Daniel Steb⸗ 


De: en der Feſtungswerke wird die Beſeitigung eines großen Theils des ner aus Chalup⸗Hauland, Kr. Schrimm. L. v. Musk. Ludwig Ba- J n ſe r a t e. 


. * und in Folge deſſen die Lingit erſehnte Erweiterung — 1 55 raniak aus Wetobel, Kr. Poſen. S. v. Schuß durch die linke Hand. eu 
0 5 a Aha Se R . ae * ig ge 7 un 5 a 7701 Adolf Dieſterweg [1704] 
x ieben e enbahn. Die „Preſſe“ vernimmt, daß die Coneeſ⸗ ranatſplitter unter dem linken Arm. usk. Theophil Bas zynskiſ; ' 15 
ſionirung der Aae Arad⸗Alvincz mit der Zweigbahn nach Nartsburg ehe aus Slupce in Polen. T. Granatfplitter in die linke Bruſt und 1 den iſt heimgegangen! Was Peſtalozzi gewollt und erſtrebt — er hat es 


iran das Consortium Ehotek, Haber erfolgt it. Die Geidbeſchaſfang zum] Hals. Musk. Jam Manta aus Jptowiego, Kr. Kröben. L. verw. vollführt! Ihm gebührt ein Denkſtein, welcher auch den nachfolgenden 
Baue ſoll zum dritten Theil durch Ausgahe von Actien, zu zwei Dritteln Must. Cbriſtian Wieczorek aus Baszkow, Kr. Kröben. L. v. Musk. Geſchlechtern ſage, wo der um Bildung und Geſittung hochverdiente 
durch Ausgabe von Prioritäts⸗Obligationen erfolgen. Ueber die Modalitä⸗ obann Greulich aus Schwetzkau, Kr. Frauſtadt. L. v. Musk. Löbel Meister ruht. 7 

len der Geldbeſchaffung behält ſich die öſterreichiſche Regierung das Recht der Maſur aus Liſſa, Kr. Frauſtadt. Verm. Musk. Michael Nowak aus Nicht wir allein, ſeine hieſigen Schüler, dürfen die Ehre, den Denk⸗ 


N > Rogalinek, Kr. Schrimm. L. v. Valentin Kordus aus Skokow, : 5 
* Genehmigung vor — s Ar. Krotsſchin. EM L. v. Must. in Kordus a Rein an feinem Grabe zu errichten, in Anſpruch nehmen; an den gro: 
3 1 Köln, 2 en 15 1 der 20 75 Bei Zell am 29. Juli. zen Bildner des deutſchen Volkes haben alle Freunde der Volks⸗ 
2 ſtrecke 5 it noch nicht definitiv ſeſtgeſtellt, wahrſcheinlich erfolg Gef. Anton eee > n S. v. bildung, vornehmlich die Lehrer des ganzen deutſchen Vater⸗ 


ae 85 ich rück 3e Eisenbahn de x rag Auguſt. Trotz d N landes, ein Anrecht 

ee er Mad che enbahn. Arn berg, „ Auguft. rotz der 2. up.: 1 . f dlau, Kr. auſtadt. L. v. es, ein 8 f 
kriegeriſchen Zeit hat die Verwaltung der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 3 . A d. ed Mr. Lein F Sanz durch Die Ihr des Meiſters Verdienſt erkannt habt, die Ihr ihn bekennt 
ſchalt die Vorarbeilen für den von ihr übernommenen Bau unſerer Ruhr⸗ den Kopf. Musk. Mathias Zeuke aus Schwetzkau, Kr. Frauſtadt. L. v. und in feinem Geiſte weiter wirken wollt, ſeid freundlich eingeladen, 


Eiſenhahn unausgeſetzt betrieben, und die Reviſion und Feſtſtellung der Linie Musk. Martin Morczynsk imino, Kr. Schroda. S. v. Schuß u vereinige { it d 
von Düſſeldorf bis an den Kreis Brilon ift wärtig nahezu unvollendet. DENE SEE Wat ans Jin "Er. mie 6 us Euch mit uns zu vereinigen und einen Beitrag zu dem Denkſtein ein⸗ 
Es dent ieh Ir daß die Bahn nach Wallach der Wocarbetten fofort auf in ben rede Dberichentel, Dust, 0 Wies gig aus eiche, er Frau zuſenden, deſſen Errichtung am Vorabende feines 76. Geburtstages, 


ganzen Linie in Angriff genommen und dann auch a abet Ben 35 . e ee e ee ae en am 28. October d. J. in Ausſicht genommen ift, 
iſenb.⸗Ztg. d i 


werden wird. h ; : fentliche Rechnungsl ird ſ. 3 s erfolgen; etwaige 
5 1 5 5 czynski aus Goſtyn, Kr. Kröben. Prellſchuß an der linken Back. Oe goͤlegung w von un gen; etwaig 
den Sal en der Alt, Splndene Vherbahn eee Vice⸗Feldwebel Hugo Tecklenburg aus Rawicz, Kr. Kröben. T. Ge: Ueberſchüſſe werden wir der zu Ehren Dieſterweg's 1846 gegrün⸗ 
nen zur Beförderun ken den Juni um 317 190 Ctr. mehr webrſchuß in die Stirn. Serg. Lucas Sliwinsti aus Liſſa, Kr. Frau- deten und von ihm mit aller Hingabe gepflegten Peſtalozzi⸗Stif⸗ 
5 Verzugsweiſe fallt dieses Plus r erlanbt nach 5 nordbeutſchen Bahnen ſtadt. S. v. Gewehrſchuß in den Unterleib. Musk. Mathias Muſie⸗ tung in Pankow bei Berlin überweisen 
zu, wo nach der Occupation . — das Verkehrsweſen in ſeinen alten lat aus Sowina, Kr. Pleſchen. T. Schuß in die Bruft, Must. N Berlin, den 16 ft 1866 j 
eregelten Gang zurüdtehete; ver Berſandt dahin belief fih auf 829,100 Cir.| : Fadi Konbog aus Siebmiorogemo, Kr. Krotoſchin. S. v. Schub in x e * 
9 en 603,200 — de ene warb. her aden den linfen Unterjhentel und in die rechte Schulter. Musk. Wojciech. H. Bohm. A. Böhme. Dr. Brüllow. F. Dräger. L. Erd. 
eh DüffeldorfsRubrorter Bahn u ber Rheiniſchen Bahn bat einige Zu: eue l h 8 Allen ee Pen, ee Fr eg 
nahme erfahren. Dagegen ift der Verſandt nach der Main⸗Weſer⸗Bahn, der 0 g de ER W. Simon. W. Steinert. Dr. Wiepredt. 

Schwir eiträge, wo möglich aus Ortſchaften, Kreiſen x. gemeinſam geſendet, 
nah ep ) ch Musk. Thomas Bednarek aus Kruczyn, Kr. Pleſchen. S. v. Schuß in] gerry lich aus D Kreif 1 f eſend 


im Juni 133,900 Ctr. betrug, im Juli in Folge der politiſchen Situation ſaſt ; de f „Kr. md 
12 ich ausgefallen, indem er nur 5550 Ctr. betrug. Nach der niederländi⸗ Nane Get i de una Stehen u Adel⸗ wolle man an Dr. Brülfom, Berlin, Georgen Kirchplatz Nr. 19, adreſſiren. 


en Bahn wurden etwa 30,000 Ctr. weniger transportirt, als im Juni. f 8 u. 
Eifenbahn-Project. München, 21. Auguſt. In Folge Reſeripts des — „Sb, Se au Nafe's Muſik⸗Juſtitut 


4 2 Staatsminiſteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten wurde Telegr : D * 
etail⸗Projectirung der Bahnlinie von Mün die baixiſch⸗oöſterrei graphiſche Deyeſchen. (Tauenzienſtraße Nr. 22) eröffnet Anfang September neue Curſe 
eee eee | Werlin, 29. Auguf, Der „Stacks, Anz.“ EFF 
= = vom 29. März und die fpäteren Verfügungen, betreffs der er i in Kanzlei = Papier, linürt und 
Vorträge und Vereine. theilung von Entlaſſungs Urkunden, Auslandspäſſen, Heimathsſcheinen Schreibe⸗He te und 10 05 RR , 
’ 


en Wreblan, 28. Aug. dwerker⸗ > an Erfag- und Reſervemänner, ſowie an landwebrpflichtige Perſonen, b 1 
e eee, e . ire dagen te e e ] U. Rasohkow jun, Shuehuiirirfe Si, 


ze L 


a u > . a 
8 TTEIE Vene R 1 22 ee er 


Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit 
dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Secretair 
einrich Machoi 
zeigen ergebenſt an 
Dr. Junge, Sanit.⸗Rath. 


5 Julie Junge. . 
Friedeberg a/ O., den 28. Auguſt 1866. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


ulie Junge, 7 
Pr Machoi. [1838] 
Die heut erfolgte eheliche Verbindung un⸗ 
ſerer Tochter Friederike mit dem Kaufmann 
= Simon Nothmann aus Ben DIS. 
eehren wir uns hiermit anzuzeigen. 
Groß⸗Strehlitz, den 28. August 1866. 
Pincus Apt und Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
22180 Simon Nothmann. 
Friederike Nothmann, geb. Apt. 


dun 
Breslau, den 29. Auguſt 1866. 
6 Moritz Jacoby. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 28. d. M., Abends 10 Uhr, verſchied 
nach kurzen Leiden mein geliebter Mann, der 
Schloſſermeiſter Chriſtian Hamann. Um 
ſtille Theilnahme bittet die trauernde Wittwe 

Henriette Hamann 


N > nebſt 3 Kindern. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 31. d., 
Nachmittag 3 Uhr, nach dem neuen Kirchhof 
zu St. Maria⸗Magdalena ſtatt. Trauerhaus. 
Hummerei Nr. 16. 2212 

Nach nur mehrſtündigen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute im Herrn, mit den heiligen Sa⸗ 
cramenten verſehen, unſere gute inniggeliebte 

rau und Mutter Franziska Stephan geb. 

bn, 43 Jahr alt, welches wir um ſtille 
heilnahme bittend, lieben Verwandten und 

Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 

Breslau, den 28. Auguſt 1866. 

Emanuel Stephan, als Gatte. 
Joſeph Stephan d 
Amalie Stephan fals Kinder. 
Emma Stephan 


Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heut Früh 4 Uhr entſchlief ganz ſanft zu 
unſerm tiefſten Schmerze, nach kurzen, ſchwe⸗ 
ren Leiden unſre liebe, brave Gattin, Schwe⸗ 
ſter, Schwiegertochter und Schwägerin, Emilie 

ttel, geb. Maeltzer. Liebe Verwandte 
und Freunde bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 29. Auguſt 1866. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet künftigen Freitag 
Nachmittags 5 Uhr auf dem Bernhardin⸗ 
Kirchhofe bei Rothkretſcham ſtatt. 


Geſtern verſchied nach dreiwöchentlichen 
Leiden am Gehirntyphus der Primaner Otto 
Hirſemenzel im blühenden Alter von 20 Jah⸗ 
ren. Wir betrauern in ihm einen pflicht⸗ 

n, an Geiſt, Herz und Gemüt 1500 


[2195] 
5 [2211] 


ausgezeichneten Mitſchüler. 
ceslau, den 29. Auguſt 1866. 
Die Unter⸗Primaner des Magdalengeums. 


—— — — — — — — — 
Heute Morgen 1% Uhr ſtarb im 57. Lebens: 
jahre nach kurzen, aber ſchweren Leiden an der 
Cholera Herr Carl Julius Haberling, Re⸗ 
ſtaurateur und ehemaliger Logen⸗Caſtellan. 
Sein ehrenhafter Charakter, ſeine unerſchülter⸗ 
liche Pflichttreue in allen Verhältniſſen, feine 
menſchenfreundliche Geſinnung ſichern ihm bei 
Allen, die ihn kannten, ſchätzten und liebten, 
ein dauerndes, liebevolles Andenken. 
Breslau, den 29. in dan 866. 


im Namen ſeiner Freunde: 
[2214] Dr. Kampmann, 
Prorector und Profeſſor am Gymnaſium 
zu St. Eliſabet. 


Die Beerdigung wird Freitag, d. 31. Auguſt, 
1 — 9 Uhr, auf dem Neu⸗Scheitniger Kirchhofe 
attfinden, Trauerhaus: Schuhbrücke Nr. 2. 


Heute Morgen ſtarb nach kurzen Leiden un⸗ 
ſere gute, älteſte Tochter Eliſe im Alter von 
12½ Jahren. Allen Verwandten und Freun⸗ 
den n Nachricht mit der Bilte um 

i eilnahme. 2205 
füll ©) 29, August 1866. L 05 


„den - 
Breslau Karl Hönſch nebſt Frau. 


Zebeb- ieh Fr 5 
Nach dreitägigen ſchweren Leiden ſtarh heute 
Morgen 7% Uhr unſer guter Alfred, 3 Jahr 
8 Monat alt. Die traurige Anzeige widmen 
allen lieben Freunden und Verwandten tiefhe⸗ 
trübt, und bitten um ftille Teilnahme. 
Reichenbach i. S., den 29. August 1866. 
Fluß nebſt Frau. 


Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief 
ei Herrn 1 Bine Freund, 
würdige Herr Pfarrer und eme⸗ 
A eee Infpeciar Johannes 
Galbiers von hier, im Alter von 62 
ahren und 2 Tagen, nach ſechswöchent⸗ 
ichem Krankenlager am Unterleibstyphus 
nachdem er zuvor mit den heiligen Sterbe⸗ 
Sacramenten verſehen worden iſt 
Dieſe Trauernachricht theile ich hier⸗ 
durch tief erſchüttert und ſchmerzerfallt 
allen ſeinen Herren Amtsbrüdern, Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten mit 
und bitte, der Seele des Dahingeſchie⸗ 
denen im Gebete . en. 
Requiescat in pace 
Jeſchona bei Leſchnit. 28. Aug. 25 
[1839] Johannes Sklarzik, Kaplan. 


Todes⸗Anzelge. 2198 

Nach langen, ſehr langen Leidenstagen an 
Oeſchwulſt des rechten Beines, iſt mir am 
27. d. M. Nachts 12 Ubr, meine vielgeliebte 
und traute Gattin, Friederike, geb. Eremlin, 
nach des Herrn Rathſchluß durch den Tod ent⸗ 
riſſen worden. Sie war durch 3ljährige Ehe 
meine liebevolle und treue Gefährtin des Le⸗ 
bens, viel Trübſal und Kummer hat ſie mir 
tragen helfen, der Herr möge es ihr lohnen 
und in der teberbereinigung ihrer vorange⸗ 
gangenen 10 Kinder die vielen Schmerzen ber 


R T a I TE a a er Fa, 
8 EA r = 


geſſen laſſen, die fie hat tragen müſſen. 
aber will klagen mit Jer. K 
mich freuen, was Offenb. 19, 8 zu meinem 
Troſte geſchrieben iſt. Dies allen unfern Freun⸗ 
den und Bekannten zur Nachricht und Theil⸗ 
nahme. Beerdigung: Freitag Nachm. 4 Uhr. 
Trauerhaus: Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Zugleich bitte ich um das Wohlwollen und 
Vertrauen, deſſen ſich meine liebe Frau ſtets 
zu erfreuen gehabt, auf mich geneigteſt über: | & 
gehen zu laſſen, indem ich nunmehr mit des] 
Herrn Hilfe das Geſchäft mit Nahmeifung | E 
von Dienſtboten allein fortſetzen und alle Auf⸗“ 


träge gewiſſenhaft nach Kräften bewirlen werde. 
A. Menzel. Bude am Ringe. 


FFC 4 
An Stelle beſonderer Meldung zeigen 
wir Freunden und Bekannten in tiefiter 
Trauer hiermit an, daß unſer lieber 
Sohn und Bruder Karl Kiontke, 25 
Jahr alt, Musketier im 4. Niederſchl. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 51, nachdem 
er alle Gefechte glücklich beſtanden, zu 
Brüſau am 23. Auguſt an der Cholera 
geſtorben iſt. Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 

Eliſabeth, verw. Ktetſchmer Kinaſt 

nebſt Familie, 11832 
in Minken, Kreis Ohlau. 


Heute früh um 2½ Uhr verſchied nach kur⸗ 
zen ſchweren Leiden ſanft an Lungenlähmung 
unſere innigſtgeliebte Frau, Mutter, Schweſter, 
Schwieger⸗ und Großmutter Agnes Noche⸗ 
fort geborene Milde in dem Alter von 63 
Jahren. x 

Wer die Entſchlafene kannte, wird unſern 
gerechten Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Indem wir dieſe traurige Anzeige allen un⸗ 
ſern Freunden und Bekannten widmen, bitten 
wir um ſtille Theilnahme. a 
den 28. Auguſt 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Nachrichten. | 
Verlobungen: Frl. Emma Gratweil mit 
Hrn. Julius Pickardt in Berlin, Frl. Mathilde 
Völcker mit Hrn. Capitän Werner in Zoppot, 
Frl. Emilie Franke mit Hrn. Prediger H. 
Dümling in Alt⸗Wriezen, Frl. Auguſte Fech⸗ 
ner mit Hrn. Hermann Hertzſch in Freien⸗ 
walde a. d. O. 

Ehel. Verbindung: Hr. Heinrich Weſt⸗ 
phal mit Frl. Auguſte Gabcke in Mütftod, 

Geburten: Ein Sohn Hrn. S. Be 
der in Berlin, Hrn. Louis Levin dal., Hrn. 
Theodor Werther daf., eine Tochter Hrn. Dr. 
L. Hirſch in Charlottenburg, Hrn. Kreisger.⸗ 
Rath Netter in Croſſen, Hru. Prediger W. 
Wegener in Callwitz, Hrn. O. Dehnicke in 
Seifersdorf bei Sorau. 
Todesfälle: Frl. Auguſte Klinke in Ber⸗ 
lin, Frl. Clara v. Hermensdorff das., Frl. 
Marie Fangmeyer daſ., verw. Marie Jank, 
geb. Alloſch, im 83. Lebensj, in Lübbenau. 


Creuzburg OS., 
1837 


Breslauer Theater im Wintergarten. 
Donnerstag, den 30. Auguſt. „Unter der 
Erde, oder: ( 
Original⸗Charakterbild mit Geſang in 3 Akten 
von C. Elmar. Muſik von F. v. Suppe, 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. Nach der Vorſtellung 
Gin des Concerts. 

8 n 
1 15 Pose mit Ge und Tanz in 
3 Akten. 

Die Ferien werden im hieſigen königlichen 
katholiſchen Schullehrer⸗Seminar acht Tage 
länger dauern, als urſprünglich feſtgeſetzt wor⸗ 
den, Dies macht hiermit den Zoͤglingen der 
Anſtalt bekannt 2202] 


1 
Der Seminar» Director 
Marks. 


Breslau, den 29. Auguſt 1866. 


Dringende Bitte. 


Alle Diejenigen, welche über den in der 
Schlacht bei Königgrätz am Kopfe verwun⸗ 
deten und ſeitdem vermißten Cadet des 
13. k. k. Jäger⸗Bat. Friedrich Leupold 
v. Löwenthal (19 Jahre alt) irgend eine 
Auskunft zu geben im Stande ſind, werden 
inſtändigſt gebeten, dieſe ſchleunigſt den tief⸗ 
betrübten Eltern unter der Adreſſe: „Friedrich 
Leupold v. Löwenthal in Iglau (Mähren)“, 
zukommen zu laſſen. [1840] 


Eichenpark, in Pöpelwitz. 


eute 


großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulik. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. [2201] 


Volksgarten. 


eute Donnerstag: [2208] 


Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
a 


Park Sanssouci, 


unmittelbar am zoologiſchen Garten. 
Dampfſchiff. u. Ueberfähr⸗Station. 


| Heimkehr Feier 


des aus der Schlacht zurückgekehrten 
8 10. Landwehr⸗Regiments, 
größtentheils Breslauer Kinder. 

deute Donnerstag, den 30. Auguſt: 


Großes Extra⸗ Concert. 


Anfang 4 Ubr. Entree 1 
Alles Nähere die Zetel 1852 


ine Hypothek von 4000 - 
E e es Grundſtück, m — 
mit 5 pCt. verzinslich, wird zu verkaufen ge⸗ 
ſucht. Näheres unter R. G. 42 poste restante 
Breslau. [2153] 


Ich 
lagel. 1, 16, und] 


Arbeit bringt Segen.“ J. Mai bis 


8 „Des Teufels 
ang 


dem weltgeſchichtlichen Namen 


Nach o d 


holera 


: 1 ſehr empfehlenswerth. Brief folgt, bitte nach 


Fein doppelt Königgrätzer Kräuter⸗Liqueur. 


Zu Ehren der glorreichen Schlacht von Koͤniggrätz haben wir aus den beſten 


Liqueur fabricirt und verkaufen denſelben wie auch nachſtehende Niederlagen in Original⸗ 


Otto Unger & Sohn, 


Num⸗, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2e. 


Niederlagen haben: 
Herr A. Müller, Nicolaiſtraße 45. 
Joſ. Habel, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 
J. Wurl, Berlinerſtraße. 
F. A. Wolffs dorf, Gräbſchnerſtraße 25. 
Nudolph, Neue Tauenzienſtraße 20. 
Rob. Reichel, Schmiedebrücke 34. 


Der gerichtliche Ausverkauf 
des Mauufactur Waaren⸗Lagers em 
gros aus der N te der Handlung 

J. Liebrecht & Co. 
wird iu dem bisherigen Lokale Blücherplatz 5, 
erſte Etage, zu billigen Preiſen fortgeſetzt. 

Der gerichtliche Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter 
aufmann J. Glücksmann. 


— ⅛ꝛ 


Rudolph 


118481] 


Saiſon vom 9 e 

Köln un 
e Bad Neuenahr 
be lena nr S 


am Nbein im romantiſchen Ahrthale. 


Alkaliſche, 18—32 Gr. R., warme Quellen von mildlöſender, gleichzeitig belebend ſtär⸗ 
kender Wirkung. Mineralwaſſer und Paſtillen ſtets verſandt. Für 2 uud 1 5 
leidende anerkannt ausgezeichnet geſundes Klima. Näheres durch die Direction. 


„ 


à Pfund 1 Sgr. 
omin go EF n "U: ee = * 
Qualität: 9721 


14 s 
Oswald Blumensaat, 
euſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Oberhemden 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
[1203] 


o Da > 


2 
empfiehlt in vorzüglicher 


empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. 
8, Graetzer, Ring Nr. 4. 


u Breslauer Korn, 11463] 
aus reinem Roggen, & Quart 6 Sgr., alten abgelagerten à Quart 8 und 9 Sgr., im 
Ganzen billiger, empfiehlt: Die Dampf-Kornbrennerei Mühlgaſſe 9, Sandvorſtadt. 


KL. Matzdorff aus Frankenſtein 


empfiehlt zum bevorſtehenden Breslauer Jahrmarkte, ſein reichhaltig aſſortirtes Lager wollener 
gewalkter Strümpfe eigener Fabrik. 
Stand: Am großen Ringe, Markthalle Nr. 4. 2216 


Zu vermiethen nahe am Ringe 


ein großes N 


Parterre⸗Neſtaurations Lokal, 


im neueſten Stiele geſchaffen, beſtehend in 6 Piecen, außerdem einer Billard⸗Glashalle, 
Büffet, Eiskeller, großer Küche und Kellereien. Es eignen ſich dieſe Lokalitäten ganz 
beſonders zur 


Niederlage für eine reuommirte Bierbrauerei. 


Ernſtliche Reflectänten erfahren ein Näheres ohne Einmiſchung eines Dritten im 


wptoit don C. G. Mache, Oderſtraße 30. 
Die Bresl, Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 601 
Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie 
ihre jeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualität ſie Garantie leiſtet. 5 


Opitz & Comp. 
Beſtes blau belg. Wagenfett 


in Fäſſern von 2—3 Cirn, ſowie in „, % und % Centner⸗Gebinden offerirt billigft 


dr 


Die Fabrik von Opitz & Co. 


Comptoir: Ecke Taſchenſtraße und Schweidnitzer⸗Stadtgr 


in ſchwarzer Neufundländer iſt zugelau⸗J (Ein ſehr ſchöner Hühnerhund, im zweiten | fer werde 
E jan: äheres Breiteſtraße, Kubas, E elde, reine engliſche Race, iſt zu verkau⸗ 8 die Erpchlten d fe 
Kaſerne, Stube Nr. 4. [2151] lafien, 


fen Alte⸗Taſchenſtraße 15, 1 Treppe. 


Einen entſchiedenen Beweis für die unvergleichlichen Wirkungen des von 
Seiner königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Preußen Höchſtſelbſt mit 


beehrten bitteren Liqueurs, welcher bei Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden, vorzüglich gegenüber der 


; ein bereits über den ganzen Continent bekanntes Präſervativ geworden iſt, giebt nachſtehendes Telegramm. . 
Seidel u. Co., Ring 27, Rum⸗, Sprit: u. Liqueur⸗Fabrilauten. 


Telegraphiſche Depeſche aus Lundenburg. 
Be \ Herren Seidel u. Co., Breslau. 
Für Cholera⸗Kranke dringend nöthig 100 Flaſchen „Nachod“ ſchleunigſt, Wirkung aus 
Lundenburg ſofort zu dirigiren. 
Dr. Kletke, Feld⸗Lazareth⸗Inſpector. 


Herr G Lehmann, Tauenzienſtraße. 


Ed. Groß, Neumarkt 42. 
Moritz Offner, Bahnhofſtraße 7. 
Julius Freund, Kloftertraße. 
Herrmann Stelzer, Gartenſtraße. 


r 
8 r 
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Kräutern einen feinen wohlſchmeckenden 
Flaſchen a 10 Sgr. unter obigem Namen. 


[1784] 
Schlegel, Vorwerksſtraße 13. 


Lokal⸗ Veränderung. 
Unſer Eiſengußwaaren⸗Geſchäft, ſowie 
unſere General⸗Agentur für Schleſien der j 
Liverpool und London: Feuer⸗ und 
Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft befinden 
ſich jetzt in unſerem Hauſe Kupferſchmiede⸗ E 
ſtraße 36, „Zum goldenen Schlüſſel. [966] 
Strehlow u. Laßwitz. 


[1674] Vacanzen. En 

Ein Rectorat und zwei Lehrerämter betr. 

An der hieſigen evangeliſchen Stadſchule 
ſollen angeſtellt werden: : 

1. ein Rector, welcher ern Schüler, mit 
Keuntniſſen für ihren ſpäteren practiſchen 
Lebenslauf aus⸗, auch für die höheren 
Klaſſen eines Gymnafti oder einer Real⸗ 
ſchule vorbilde; es wird ein Fixrum von 
500 Thaleru gewährt: : 
ein Lehrer, Gehalt 180 Thaler und freie 


Wohnung; ; 
ein Hilfslehrer, Gehalt 180 Thaler und 
freie Wohnung. r E 
Bewerbungsgeſuche, denen die erforderlichen 
. beizufügen, bitten wir 
bis zum 15. September d. J. an uns gelan⸗ 
gen zu laſſen. 
Polkwitz, den 20. Auguſt 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


r 


5 
3 


wen 


2. 
3. 


WW 


T1678] 


Da die Cholera⸗Epidemie leider fortdauert, 3 
fo haben wir beſchloſſen, für den Monat Sp 
tember d. J. ein neues Abonnement auf ee 
gelmäßige Desinfection der daten Häuſer 
durch die hierzu von uns angeſtellten Mann 
ſchaften zu eröffnen. u 

Der Preis dafür beträgt pro Hof 1 Thlr. Ei 

Wir nehmen an, daß jeder bisherige Abon ? 
nent, welchen nicht das Gegentheil anzeigt, 
dem neuen Abonnement beitritt, und werden = 
wir auch diesmal die Beträge durch unfere 
Steuer⸗Erheber einziehen laſſen. 2 

Neue Anmeldungen können in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes, in dem Bureau der # 
Feuerwehr, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, ſo we 


bei den Herren Polizei⸗Commiſſarien geihehen, 
Breslau, Br 29. Auguſt 1866. 


er Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Verkanfslokal: S8 x 
Neue Tafhen: und Tanenziene 


Strafen: Ede Nr. 72a. 


Um ſchneller zu räumen, empfehle ich aus 
der Wittke'ſchen Concursmaſſe, insbeſondere 
Wiederkäufern, zu herabgeſetzten Preiſen: 


Jamaica - Rum, 
Arac de Goa, 
Nordhäuser Korn, 
Indischen Syrup, 


in Original⸗Fäſſern 
und im Einzelnen, 


ſo wie ferner 
Cig 


arren, 
Parafin-Kerzen, 


Prima Qualität, 4er, 5er, ber, Ser, 
35% Sgr. pro Pack, 
bei 10 Pack à 5% Sgr., 
bei 25 Pack à 5 Sgr., 


Gesundheiis-Kaftee, 
Magdeb. Cichorie, 


in allen Qualitäten und Packungen. 
Der gerichtl. Maſſen⸗Verwalter 
— Benno , «7, 
n Oberſchleſten wird ein Gut von 4—600 
Morgen zu kaufen geſucht. Selbſtverkäu⸗ 
Öfen sub A. Z. 90 = 
eitung gelangen 2 

1 755 


eſer 


zer 


VER 


< > 


* 


5 Nach Ang 
Auguſt Neugebauer zu Breslau, Holzplatz 


Bekanntmachung. 
abe des Stadt⸗Joll⸗Einnehmers 


5 a ee 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 


Nr. le, iſt 2 
Br’ Den 28. Auguſt 1866, Mittags 12 Uhr. 


folgender Pfandſchein 
a Nr. 5178 


5 8 


auf den 7. September 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stabt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schmid, im Berathungs⸗Zim⸗ 
mer Nr. 20 im erſten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben, 


Breslau, den 15. März 1808. 
Königl. Bank⸗Directorium. 
= gez. Martins. gez. Pflug. 
Eingetragen im Lombardduch Blatt 188, 
unter Nr. 5178. 
gen gez. Oſtermeyer. 
Eingetragen im Kaſſenbuche Blatt 251, 
5 unter Nr. 5178. 
gez. Lebius. 


Es hat Herr Stadt⸗Zoll⸗Einnehmer Neu⸗ kdoͤgen 
gebauer bier, Holsplatz Nr. le, heute von Auguſt Mentzel, in Firma: C. A. Mentzel 
der Preußiſcken Bank ein Darlehn von hier, Schmiebebritde Nr. 21, iſt der kaufmän⸗ 
PDreitauſend Thalern preuß. Cour auf einen niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah: 
I halben Monat zu 6% jährlicher Zinſen aus: lungseinſtellung 5 
1 er erhalten und derſelbe dafür das um⸗ auf den 23. Juni 1866 
ſeebend bezeichnete Unterpfand übergeben feſtgeſetzt worden. 
Die übrigen dem Geſchaſt zu Grunde lie⸗ . Zum einſtweilicen Verwalter der Maſſe 
genden Bedingungen find auf der legten iſt der Kaufmann Leinsz, Teichſtraße Nr. 4 
Seite dieſes Pſandſcheines abgedruckt und hier beſtellt. 775 
ie badben für beide Theile dieſelbe Kraft, als Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
. ob fie hier wörtlich aufgenommen wären. den aufgefordert, in dem 


n 


— 


5 

0 
u 
3 
5 
* 
» 
5 


Darlebne It, Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
mit täglicher Rückzahlung zu 6 pCt. Zinſen etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
1 Thlr. 3000. in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 

Rückſeite ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 


N Bezeichnung des Unterpfandes an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
Obdberſchl. Eifenbahn⸗Stamm⸗Actien Liter. C. vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 22. Septbr. 1866 einſchließlich 


. . —— Eh 
BB Fe RE — pp p ů j 


8 ee 8 e 
> Schleſ. 3% audbricte 1 
Tölr. 300, b Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
Schleſiſche 4% Pfandbriefe ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
Iitir. A. Liste, C. kursmaſſe abzuliefern. 


andinhaber und andere mi 


b nit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Thlr. 200. Tolr. 200. 
66 Mai 11, zu. 


gegangen, } 
Alle, welche an dieſen Pfandſchein als Eigen⸗ 

ihümer Ceſſiongrien, Pfand⸗ oder ſonſtige III. 
f he le Anſprüche zu haben vermeinen, an di 


3 
e * 


e Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
haben dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht machen wollen, hierdurch auf; 
ſpaͤteſtens in dim 8 
auf den 9. November 1866, Vorm. 11 Uhr, 
f vor dem Stadtrichter Kinkeldey, Von un 
im Terminszimmer im 2, Stock anberaumten | bis zum 22. Septbr. 1856 einſchließlich, 
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll aazumel⸗ 
ihren Anſprüchen werden gusgeſchloſſen und den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
der Pfandſchein für amortinrt erklärt werden lichen innerhalb der gedachten Friſt augemel⸗ 
wird. Breslau, den 25. Juli 1866. deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung Eee des definitwen Verwaltungs⸗Per 
. ſona 
auf den 9. October 1896, Vormittag 


Vorrechte, 


Bekanntmachung. 11 uhr, vor dem Komwiſſarius, Stadtgerichts⸗ 
Konkurs 3 Rath Schmid im Terminszimmer Nr. 47 im 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


* Abtbeilung. [167 7] zu erſcheinen. 

Den 23. Anguſt 1866, Mittags 12 Uhr. | Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und neten Falls mit der Verhandlung über den 
Agenten Ralban Brann hier, Alte Taſchen⸗ Akkord verfahren werden. a 
Straße Nr. 1, iſt der kaufmänniſche Konturs IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
ectöoffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung Anmeldung 1 

8. auf den 1. Juni 1866 bis zum 27. Oeotber 1860 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
iſt der Kaufmann Einicke, Breiteſtraße Nr. 39 meldeten Forderungen ein Termin 


De rn 


hier, beſtellt. i auf den 8. November 1866, Vormittags 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
den aufgeſordert, in dem Lrichts-Rath Schmid, im Termins⸗Zimmer 
auf den 11. Septbr. 1866, Vormittags] Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
11 Ubr, vor dem Kommiſſarius Stadt- Gebäudes 
Gerichts⸗Rath Költſch, im Bergthungs⸗ anberaumt. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufpefprbert, welche ihre For: 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. 5 * 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 


immer Nr. 20 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters öder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
II. Allen, welche don dem Gemeinſchuldner a ER 
etlwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen ° eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche Anitsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
an denſelben zu verabfolgen over zu zahlen, Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
bis zum 20. Septbr. 1866 einſchließlich den Alten anzeigen, 0 i 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe] Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Anzeige zu machen und Altes, mit Vorbehalt | fehlt, werden die Nechts⸗Anwalte Peterſen, 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ Niederſtetter, Tautz, Lent zu Sachwal⸗ 
maſſe ab Bet 10 tern vorgeſchlagen. 

Ifandinhaber und andere mit denſelben ? 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ Bekanntmachung; [1639] 
ners haben von den in ihrem Beſitz befinde In dem Konkurſe über das Vermögen des 
lichen Pfanpſtäcken nur Anzeige zu machen. Kaufmanns Emanuel Graeupner bier iſt zur 

HIT. Zugleich werden alle Diejenigen, welche Anmeldung der Forderungen der Konkurs: 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 8 105 — . 1080 inſchlieslich 

machen ren hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ fein ee dne r. 15 einſchließlich 
rache dieselben mögen bereits rechtehängig Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


. 5 
ſei nicht, mit dem en. T 
ki , dafar verlangten nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


Veoerrechte lch 1 Prpe 
5 ; inſchließli dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein, 
dis zum 22. Septbe 1860 euſchleflic oder nicht, mit dem dafur verlangten Vortec 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 

den, und demnächſt zur Prüfung der ſammt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, jo wie nach Befinden zur 
2 5 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
tg l 


nals 
auf den 3. October 1866, Vormittags 
1 Uhr, vor dem Kommiſſarius, ‚Stadt: 
Gerichts⸗Rath Költſch, im Termins⸗Zimmer 


bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. - 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. Juli 1866 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 18. September 189005 Vormittags 
9 Uhr, vor dem Kommıfjartus Stadtrichter 
Tiehe im Termins⸗Zimmer der I. Abthei⸗ 
lung im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 3 ie Si 
e i anberaumt. 5 
weg Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 


| dieſes Termins wird ge⸗ 8. . 1 . 
enn 1 7 — era über ven die jämmtlien Gläubiger aufgefordert, weſche 
Attord verfahren werden. ihre eig en innerhalb einer der Friſten 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht ange del haben. „ 
f : 5 ind ibrer Anlagen er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
a en derſelben und ihrer Anlagen bat = Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem eee ran = 
Amtsbezir!e feinen Wohnſitz bat, muß bei der o Icher Gläubiger, welcher nicht in unferni 
Anmeldung feiner Forderunz einen am hieſigen Amtsbezirke feinen Wohnſitz ha., muß bei der 
Orte wohnhaften ober zur Maris bei uns be, Anmeldung feiner Forderung einen zur Pro⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten bestellen und zu feßführune bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
den Men anzeigen. ligten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft ];, Deujenigen, 92 e hier an Bekanntſchaſt 
ehlt, werden die Nechts⸗Anwälte Dr. Gad, fehlt, weren der Aachts⸗Anwalt Nieder: 
f ſtetter, die Juſtizräthe Hientzſch, Bouneß, 


reund, Juſtizrälde Simon, Horſt zu Ro 4015 
Siren vorgeht, e e e 
1671] Brtanntmac Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
ekanntmachung. — — — — 
\ ß ine rentenfreie Beſitzung, 16 Morgen 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 225 
das Erloöſchen der dem Buchhalter Julius 
Noſt hier, von dem Kaufmann Herrmann 
Baitſch zu Etriegau ür die Nr. 1389 
des Firmen ⸗Regiſters eingetragene Firma: dentarjium zu verlaufen, „ Räheren: Bericht era 


edrich Bartſch Söhne in Striegau mit 5 ; 2 
Zweigniederlaſſung hier ertheilten Procura Welter enn ec. zu Dorſbach a 


getragen worden. g g 5 
in Steindr fofort Stellung bei 


au, den 22. Auguſt 1866, 1. t find 
gliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. E A. asche n dan [1763 


E Areal laufender Waſſerkraſt, zu jeder Un⸗ 
ternehmung ſich eignend, incl. ſchöͤnem Wieſe⸗ 
wuchs und aushaltendem Lehmlager, wo viel 
gebaut wird, iſt mit voller Erndte und In⸗ 


IE 
2 


Bekunntmacung. [1676] J [1672] 


dem Gericht oder dem Verwalter der Majle ! wärtig und bis zum Wiederbeginn der Winter: 


III. Zugleich werden alle diejenigen, welche] augenblicklich vollſtändig vergriffen. 


0 zefordert, ihre dungen zu 165, 198 und 220 Ctr,. Inhalt 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtsbäugig gegen Baaxeinſendung oder Nachnahme des 
fein ozer nicht, mit dem dafür verlangten] Geldbetrages. 


8 Morgen 


unverſälſcht, im Ganzen jo wie Slofhenweife 


Ba +" 1 
Bekanntmachun 


E ERLEAG EEEE TUEENT R Een 2 
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In unſer Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 1475 
das Erlöſchen ver Firma A. Karfunkel hier, 


heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1866. 


Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über den Akkord. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl] Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Pohl, alleinigen Inhabers 
ver Handlung Carl Friedrich Pohl hierſelbſt 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


einen Akkord ein Termin auf den 25. 


Sep⸗ 


tember 1866, Vormittags 10 Uhr, vor dem 


unterzeichneten Kommiſſar im Kaltulatur⸗Zim —— 


mer im Sattlermeiſter Umlauf'ſchen Haufe, 
auf der Pfortenſtraße hier, anberaumt wor⸗ 


den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenatniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, jo weit für dieſelben 


Rußland. 


weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 


Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 


* 


Anz 


für alle unſere Abnehmer, welche durch die Niederſchl.⸗Märkiſche Eiſenbahn Bezüge von 
ab:ilaten machen und deren Lieferungen dringend find, daß die Direction genannter 
gen nicht nur hinzieht, ſondern deren Uebernahme 


unſeren 3 
Bahn unſere Sendun 
weigert hat. Breslau, 28. Auguſt 1856. 


eige! 


m Transport bers 
2 [1842] 


Chemiſche Dünger-dabrif E. H. Tamme. 


br. Wiederholds mw 

Lederöl zum Conſerviren und Geſchmei⸗ 

+ digmachen für Schubwerl, Ger 
ſchirre, Treibriemen, Pferdehufe. Flaſche 10 
und 6 Sgr. 1849] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 

außlebrer, Gonvernanten, Vonnen, 
Wirthſchafte rinnen finden bald und gute 
Stellen durch dos von Frau Marie v. Ne 
zewska neu errichtete Büreau für Polen und 


DS 


22161 
Eine junge Same, in weiblichen Handarbeiten 
> geübt, wird für ein Tapiſſerie⸗Geſchaͤft 


Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an zeſucht. Näheres durch 


der Beſchlußfſaſſung über den Akkord berech⸗ 


gen. 
Landesbut, den 21. Auguſt 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
- Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Berginſpection it gegen⸗ 


lieferungen im Stande, einige Quantitäten 
beſter Stück, Naß⸗ und Kleinkohlen abzu⸗ 
geben. Der Preis derſelben beträgt: 
3 Sgr. pro Ctr. Stüdtohler, 
1 Sgr. 6 Pf. pro Ctr. Nußkohlen und 
1 Spr. pro Cir. Kleinkoblen 
loco Bahnhof Königshütte. Würfelkoh len jind 


Die Lit ferung erfolgt in ganzen Wagenla: 


11673 
3% Ctr. entſprechen ungefähr dem Inhalte 
einer Tonne. a 
Koͤnigsbülte, den 25. Auguſt 1866. 
Königliche Berginſpeetion. 


Ein Allodial⸗Rittergut 


in Weſtpreußen an der Chauſſee, ca. 40 0 magd. 
groß, mit ca, 1000 Fudern Wieſenbeu, 
gutem Boden in Kultur, itt, wie es ſteht und 
liegt, für 125,000 Thlr. mit mäßiger Anzah⸗ 


Das Näbere wird der Gutsbeſitzer Herr 
Kickbuſch auf Krzeminiowo pr. Kauernit in 
Weſipreußen, auf Franco⸗Anfragen die Güte 
haben zu ertheilen. [1833 


Des- In heißer Milch au fe 
N 


Katarröbrötche 


r. Müller'ſche 
gegen Huſten, Verſchleimung, Hals⸗ u. Bruſt⸗ 
weh, Blutauswurf ꝛc., wunderbar ſchnell wir⸗ 
kend, für Kinder und Erwachſene das Packet 


6 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Eine Hypothek von 5100 Thlr. a 5% 
kündbar per 1 April 1868, eingelragen zur 
erſten Stelle auf dem der hieſigen katholiſchen 
Pfarrei gebörigen Grundſtücke (letzter Erwerbs: 
preis deſſelben 9600 Thlr., Feuerkaſſe des dar⸗ 
auf erbauten 11,800 Thlr) iſt mit Damno zu 
cediren durch die Beſitzer Kieſelichſche Erben. 

Frankfurt a. d. O. Stiftsplatz Nr. 4. 
* * 
Sprit — Rüböl. 
Für dieſe Artikel hält ſich ein tüchtiger 
Agent in Nürnberg mit vorzüglichen Referen⸗ 
zen leiſtungsfähigen Firmen empfohlen. Franco⸗ 
Offerten unter W. 1000 befördert H. Engler's 
Annoncenbüreau in Leipzig. [1841] 


Der 


Rothwein⸗ 


Ausverkauf aus der Eugen 82 Con: 
cursmaſſe wird fortgeſetzt im Weinkeller 


Tauenzienplatz Nr. 10 
(Maurermſtr. 1 

Der gerichtliche Maſſen-Verwalter 
[1423] Benno Milch. 


Giesmannsdorfer 
Preßhefe, 


in anerkannt beſter Triebfähigkeit, täglich friſch, 
Prima⸗Strahlen⸗Stärle, 
Prima⸗Luft⸗Stärke und 
Emmenthaler Käſe emtet 


die Fabrik⸗Niederlage: Friedr. Wilh⸗Str. 65. 


VE ——ßxßöÜ3ꝛekn 


[4 "we = 
Zünd⸗ Requiſiten 
von A. M. Pollack in Wien, 
in bekannter beſter Qualität. 


Reibhölzer in e Päckchen 


ſowie in allen bekannten Packungen. 
Wachslichtchen und Cigarrenzünder. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


— — 


Der gebrauchte Thüren nebſt Thürfutter 
ſowie ſechs dergl. Fenſter, namentlich 
für das platte Land 15 eignend, ſteten zum 
Verkauf Roßmarkt Nr. 11, zwei Treppen. 


Petrolcum⸗Lampen 


neueſter Conſtruction, 


echt penſylvan. Petroleum 


fgeldiet. 
4 51] 


empfiehit billigſt: 


R. ermandi, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Gerſtenecke. 


Unter ſchieber 


ſind wieder auf Lager. 


J. Friedrich, 


Higtermarkt 8. 


usio] 


Schellmann'ſches Grurpftüd). 


— 
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[1852] Leopold Pollak in Gleiwitz. 
Fut Schleſien wird von einer Wein⸗Groß⸗ 
handlung ein tüchtiger, in ver Provinz be⸗ 
kannter Reiſender geſucht. Gefällige Offerten 
erbittet man unter A. V. in der Expedition 
der Breslauer Zeitung. 12180 
Ein iunger Kaufmann, welcher im Mate: 
rial- und Schnitt waaren⸗Geſchäft erſahren, 
ſucht Michaclis d. J. anderweitig unter ſoliden 
Bedingungen Stellung und bittet um gefällige 
Nittbeilung von Vicanzen sub D. E. in die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [1835] 


Ein Handlungs⸗Commis, 


gewandter Verkäufer in jeder Weiſe, ver⸗ h 


läßig, und wo möglich auch der franzöſiſchen 
oder polniſchen Sprache mächtig, kann ſich 
melden in der Gummi⸗Waaren⸗Handlung und 
Fabrik von Nobert Brendel, Riemerzeile 15, 
Früh von 11— 1 Ubr. 12207 

ſein Wirthſchafts « Schreiber mit guter 
Handſchriſt und Empfehlung wird zum 
baldigen Antritt gejucht auf dem Dom Leuthen 
bei Deutſch Liſſa. Perſönliche Vorſtellung wird 
gewünſcht. [1829] 


in praktiſch und theoretiſch gebildeter Land⸗ 

> wirth, 29 Jahr alt und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen ſucht zum 1. October oder zu 
Weihnachten eine Stellung. Geehrte Offerten 
wolle man an die Expedition der Breslauer 
Zeitung gelangen laſſen unter der Chiffre: 
F. F. 8. [1844] 
Ar dem Dominium Sirzebniow bei Gogolin 
wird zum 1. October d. J. ein Wirth: 
ſchafts⸗Beamter in geſetzten Jahren, der vol: 
niſchen Sprache mächtig, geſucht. Perſonliche 
Vorſtellung iſt erwünſcht. 11809 


Ein unverheiratheter Jäger, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mäcktig, 
guter Schütze, dem die beften Empfehlungen 
ju Seite ſtehen, ſucht ein anderweitiges En⸗ 
agement, am liebſten in Niederſchleſien. 
efällige Offerten bitte poste restante Z. Z. 
Gleiwitz O.⸗S. 2164) 
Ein Werkführer, 
der eine Decateur- und Apreteur⸗ Anſtalt 
ſelbſiſtändig leiten kann, wird unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. Adreſſen mit Angabe 
des früheren Wirkungskreiſes find Alte⸗Taſchen⸗ 
ſtraße 12, eine Treppe, abzugeben. 


Ein praktiſcher Müller, Mühlen⸗ und Ma: Erbſez neuer 


ſchinenbauer, welcher die Leitung der Dampf: 
maſchinen und Kunſtmühlen gründlich verſteht, 
auch ſchon welche nach dem neueſten Syſtem 
gebaut bat, was er durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann und zuletzt in Defterreich als Ober: 
müller fungirte, durch die Kriegsverhältniſſe in 
ſeine Heimath nach Preußen zurückgewieſen 
wurde, ſucht ein Unterkommen als Mühlen⸗ 
verwalter, Obermüller oder Werkmeiſter. Ge: 
fällige Offerten erbittet man Franco unter der 
Chiffre A. E. Nr. 24 poste restante Kaiſcher 
r 

in Litbogre wird ſofort verlangt bei 
E A. ee in Krotoſchin. 11836] 

Ein Gehilfe, der in Blumenzucht und Trei⸗ 
berei ſowie Bouquetwinden gewandt iſt, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt melden beim Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Dinsmann zu Pot niſch⸗ 
Lila. 11831] 


Abreſſe: Frau M. v. Naszewska, 


[Kalisz poste restan’e, 


in tüchtiger Deſtillateur, mit einigem Vers 
mögen, wird zum Weiterbetrieb einer gu 
en Deitiliation in einer größeren Provinzial⸗ 


ſtadt als Aſſocié baldigſt geſucht. 
Offerten beliebe man unter B. 8 poste 
restante Glatz ſranco einzuſenden. [2194] 


ie Hälfte der 2. Etage iſt Michaelis 
d. J. Roßmarkt Nr. 3 zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. [2160] 


Einquartierung 
wird angenommen Goldene Radegaäſſe Nr. 24, 
bei Steinert. 2206 


Ohlaner⸗Straße Nr. 14 


iſt die 2. Etage, neu renovirt, für 300 Thlr 
zu bermischen und bald zu beziehen. [2201]. 


| 


„ 


ine geräumige Wohnung mit Gartenbe⸗ 
7 nützung iſt Berlinerſtraße Nr. 57 zu ver⸗ 
mieten und bald oder Termin Neujahr zu 
bezieben. Näheres daſelöſt Parterre rechts. 


Bac Nr. 5 iſt die erſte Etage, in 
welcher bis jetzt ein Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft betrieben, pr. Term. 
Michaelis oder Weihnachten zu vermlethen. 


Junkernſtraße 33 iſt der 3. Stock vorn⸗ 
heraus zu vermiethen, balr oder 1. October 
zu beziehen. Näh. im 3. Stock, vornberaus. 


Ring 37 


iſt die 3 Cage von Michaeli ab zu vermiethen. 5 


Heitterviah Nr. 13 find im 1. Stock 2 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche und Zubehör, im 
zweiten Stock eine freundliche Winterſtube zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. [2145] 


In einer lebhaften Stadt von über 10,000 
Emwohnern und begüterter Umgegend M.⸗S. 
iſt ein freundliches und zu jedem Geſchät ges 
eignetes Lokal, eingetretener Familienverhält⸗ 
niſſe wegen, bald zu vermiethen. Adreſſen M. 
poste restante Neuſtadt OS. 11725 


!! Die 2. Etage, geſunde Wohnung 11 
Sonnenfeite, 6 Piecen in 3 Eingängen, Küche, 
Entree, Kammer, Boden und Keller, neu fein 
renovirt und tapezirt, iſt bald billig zu ver⸗ 


miethen bei ay, 
[2203 Carlsſtraße 21, eine Stiege. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 29, Auguſt 1866, 


feine, mittle, orb. Waare. 
Weizen, weißer 85 77 8.70 Sgr. 
dio gelber alt. 77-89 74 68—72 „ 
dito dito neuer 73—75 71 (8-70 „ 
Roggen, alter. 55 54 53 4 
Roggen, neuer 52—53 51 48-50 „ 
N Gerſie 43—45 41 38—40 „ 
[2181] [Hafer, alter .. 29 28 20 1 
Na-! af 20-27 ] ↄ ↄ— MM , 
5028 60—62 56 50-53 


” 
Notirungen der von der Handelskammer ers 


nannten fe zur der 
ig von Raps und 8 — Pro 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
Raps 202 190 176 
Rübſen, Winterfr. 184 174 162 
Amtliche Borſennotiz für loco Kartoffel ⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei BOX es. 


143 by, 145 B. 147 G. 


28. u. 20. Aug. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 21d. 


Luftor. bei 00 329.70 228 7 770 
Luftwärme⸗ ＋ 16,2 7 15,2 + 227 
Thaupunkt ＋ 9,5 . 74 . 9/7 
Dunftiättigung vt. Sap. 37064, 
Wind S1 S0 2 S2 
Welter heiter wolkig wol 

Wärwe der Oder +15, 


Breslauer Börse vom 29. August 1866. Amtliche Notirungen. 
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